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Vorwort. 


In der Ueberzeugung, die wol Jeder mit 
mir theiien wird, dass die vergleichende Be- 
trachtung der griechischen und lateinischen Syn- 
tax auch für Schulen von der grössten Wich- 
tigkeit sei, indem sie theils im Allgemeinen 
eine gründlichere Kenntniss beider Sprachen 
herbeifuhre, theils ein unentbehrliches Mittel sei, 
um die griechischen Bestandteile in den latei- 
nischen Schriftstellern mit Leichtigkeit zu ent- 
decken und zu beurteilen, theils endlich vermit- 
telst der Vereinigung des Gesonderten die Ue- 
bersicht über das Ganze beider Sprachen er- 
leichtern und seinen Besitz dem Gedächtnisse 
sichern müsse, — in dieser Ueberzeugung möchte 
ich durch gegenwärtigen Versuch (denn nur als 
solchen bitte ich meine Schrift anzusehen) die- 
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jenigen Schüler, die bereits durch den besondern 
Unterricht in beiden Sprachen eine nicht unbe- 
deutende Summe syntactischer Kenntnisse, aber 
noch ohne Bewusstsein der beiderseitigen Ue- 
bereinstimmung oder Verschiedenheit erlangt 
haben, in den Stand setzen, das Studium der 
griechischen und lateinischen Syntax in einer 
grossem Verbindung zu treiben, als bisher we- 
gen Mangels an geeigneten Hülfsmitteln hat ge- 
schehen können. 

Ob nun mein dargebotener Versuch der an- 
gedeuteten Bestimmung entsprechen und über- 
haupt als brauchbar werde befunden werden, 
hängt zunächst von seiner ganzen Beschaffenheit 
ab, und darüber darf ich nur so viel bemerken, 
dass ich zwar keines weges überzeugt bin, in 
der Darstellung jedes Einzelnen durchaus das 
Rechte getroffen zu haben; dass ich vielmehr 
Einiges lieber unberührt gelassen haben würde, 
w r enn es nicht des Zusammenhangs wegen nö*- 
thig gewesen wäre; dass ich hier und da viel- 
leicht zu kurz oder zu ausführlich gewesen bin, 
oder Sonstiges mir habe zu Schulden kommen 
lassen: im Ganzen aber glaube, ich versichern 
zu dürfen, dass ich nicht ohne ernstliche Bemü- 
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hung gestrebt habe, meiner Aufgabe zu genügen; 
dass ich namentlich stets darauf bedacht gewe- 
sen bin, Deutlichkeit mit Gründlichkeit zu ver- 
binden und dass überhaupt alles, was das Buch 
von Neuem und Eigentümlichem darbietet, es 
sei in der Anordnung des Ganzen oder in Be- 
handlung des Einzelnen, das Resultat wieder- 
holten Nachdenkens ist. 

Was den materiellen Inhalt betrifft, so ist. 
derselbe, wie man in vorliegendem Falle nicht 
anders erwarten wird, grösstentheils aus neuern 
Grammatiken geschöpft, die ich bei verkommen- 
der Gelegenheit meist genannt habe. Die bei- 
gebrachten Stellen aus alten Schriftstellern sind, 
in so fern sie zunächst dazu dienen sollen, das 
Verständniss des übrigen Inhalts zu erleichtern 
und deshalb theils an sich möglichst verständ- 
lich sein und nicht erst die Einsicht in ihren 
ursprünglichen Zusammenhang nöthig machen 
niussten, theils keines besondern' Credits durch 
Angabe , des Y'erfassers tind Buches bedurften, 
woher sie entlehnt sind, ohne eine solche 
Nachweisung geblieben. Auch habe ich, durch 
jene Rücksicht geleitet, nur eine massige Anzahl 
solcher Stellen angeführt, um nicht durch un- . 
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nutzen Ballast das Buch zu überladen. Durch- 
gehende Consequenz mag ich indess in beider- 
lei Hinsicht, als minder nolhwendig, vielleicht 
nicht beobachtet haben. 

Als einen nicht wesentlichen Theil meiner 

Arbeit betrachte ich auch die beigebrachten Grä- 

✓ 

cismen aus lateinischen Schriftstellern, die ich 

meist selbst gesammelt habe, da mir Vechner’s 

/ . 

Hellenolexie nicht zur Hand war und erst we- 
nige Tage vor Beendigung und Absendung des 
Manuscripts trotz wiederholter Versuche, die- 
selbe zu erhalten, zu Theil wurde. 

Schliesslich bitte ich noch, falls man es der 
Mühe werth achten sollte, um wohlwollende 
Zurechtweisung und Belehrung, um nöthigenfalls 
meiner Schrift einen hohem Grad von Brauch- 
barkeit zu geben. 

Norden, im Juni 1836. 

Der Verfasser. 
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Erklärung. Syntax ist Lehre vom Satze, und 
handelt in ihrer Vollständigkeit 1) vom Satze an sich, 
2) vom Satze in seiner Verbindung mit andern, oder von 
der Satzverbindung. Jener erste Theil der Syntax ist es, 
von dem hier gehandelt werden soll. 


Erster Abschnitt. 

Vom Satze nach seinen Bestandteilen und 
wesentlichen Eigenschaften. 

I. Der Satz und seine Bestandtheile an sic/i. 

1) Begriff des Satzes. 

Zwei der Verbindung fällige Vorstellungen, voraus- 
gesetzt, dass die eine der andern zur nähern Bestim- 
mung diene, lassen sich entweder als schon verbunden 
im Bewusstsein zusammeufassen und machen alsdann nur 
einen Gesammtbegriff aus, z.B. der (sterbliche Mensch), — 
der (grüne Baum); oder wir können mit ihnen, als bis 
dahin getrennten, eine solche Verbindung vornehmen, 
z. B. wenn wir ein Urtheil, eine Behauptung, einen 
Wuuscli, Befehl, eine Bitte, eine Frage aussprechen : jede 
solche Verbindung, durch die Sprache ausgedrückt, heisst 
ein Satz. 

2) Bestandtheile des Satzes. 

Jeder Satz fasst nothwendig drei Bestandtheile in 
sich. Diese sind 

a ) das Subject, eigentlich Ausdruck für das Subject, 

d. h. der Gegenstand, von welchem geredet oder 

1 
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mit welchem durch den Satz eine nähere Bestim- 
mung verbunden wird. 

i) die dem Subjecte durch den Satz beigelegte nähere 
Bestimmung oder das Prä dicat (das Ausgesagte), 
c) die Copula, wodurch die Verbindung zwischen 
Subject und Prädicat bewerkstelligt wird. 

Z. B. der Mensch (Subject) ist (Copula) sterblich (Prä- 
dicat). 

der Baum (Subject) ist (Copula) grün (Prädicat). 
Selten aber ist ein Satz auf diese drei nothwendigen 
Elemente eingeschränkt, sondern begreift meist noch an- 
dere Bestandtlieile in sich, deren Hinzufügung entweder 
durch die besondere Beschaffenheit des Satzes bedingt 
ist, oder in der Willkülir des liedenden liegt. Zu jenen 
gehött das Object (eigentlich : Ausdruck für das Ob- 
ject), im Allgemeinen : der Gegenstand, auf den ein (dem 
Subjecte beigelegtes) Sein oder Thun sich bezieht, z. B. 
ich schlage das Thier, — wir geben Brot den Armen. 
Zu den andern Bestandtheilen des Satzes gehören: das 
Attribut, d. h. jeder sprachliche Ausdruck im Satze, der 
einem andern und zwar substantivischen Satztheile (Sub- 
ject, Object etc.) zur nähern Bestimmung dient und zwar 
so, dass er sich mit demselben zu einer Gesammtvorstel- 
lung verbindet, z. B. der grüne Baum, — der sterbliche 
Mensch, — der Baum des Gartens, — die Thür des Hau- 
ses; die Apposition, ebenfalls die nähere Bestimmung 
eines substantivischen Satztheile, doch so, dass sie nicht 
mit ihm zu einer Gesammtvorgtellung verschmilzt, son- 
dern, ohne es zu sein, für sich als ein besonderer Satz 
gedacht wird, z. B. der Vogel singt sitzend (indem er 
sitzt); das Adject oder die Prädicatsbestimmung, d. h. 
nähere Bestimmung eines imselbständigen Satztheile, vor- 
zugsweise des Prädicats, z. B. der Knabe lernt fleissig, 
-—er geht in die Schule, — er kömmt häufig zu 
mir u. dgl. 

Anm, Besondere Formen des Satzes bewirken die Ver- 
neinung und Frage. 1). Die Verneinung bezieht sich entweder 
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auf den ganzen Inhalt des Satzes oder nur auf einen einzel- 
nen Uestandtheil desselben. Dennoch ist die Stellung des ver- 
neinenden Wortes nicht durchaus gleichgültig, z. B. heisst hoc 
non ponum facere, ich bin nicht im Stande dies zu thun; da- 
gegen: hoc ponum non facere, ich kann dies ungethan lassen. 
So auch im Griechischen. Eine doppelte Negation derselben 
Art bewirkt entweder eine Bejahung, wobei die Stellung wie- 
der von Wichtigkeit ist, indem non, ov, vor einem negativen 
Satztheile die darin liegende Verneinung bloss aufheben, 
z. B. non ignoro = icio, nonnemo Mancher, ovx ΰηιι&έω ich 
gehorche u. dgl., hinter demselben aber den stärksten Gegen- 
satz des negativen Begriffes bewirken, z.ß. nemo non ein Jeder, 
nunquam non durchaus immer, ovdiv ov xaxo'v= jedes Uebel etc. 
oder eine nachdrücklichere Negation, welcher Fall im Griechi- 
schen weit gewöhnlicher ist als der vorige, hingegen im La- 
teinischen seltener vorkommt, z. B. ovx Ιστι* ouii* χτήμα τιμμό- 
v»t>o» — nullum nummum debebat nemini. — Im Uebrigen un- 
terscheiden sich die beiden Arten der Negation ne = μη und 
non =; οό, so, dass die letztem bei verneinenden Urtheilen und 
Behauptungen, die erstem hingegen bei Verboten, Wünschen, 
Bitten, Aufforderungen gebraucht werden, z. B. μή τοντο Ιργά- 
otjt — thue dies nicht, ne hoc faciat etc. In weiterer Anwen- 
dung negirt μ ή die Vorstellung einer Sache, ov die Sache 
selbst, z. B. ό μή φιλοσοφώ* Jemand, von dem wir uns vor- 
stellen , dass er nicht weise ist, — ά ον φίλο σοφών bezeichnet 
den in der Wirklichkeit Vorkommenden, der nicht weise ist. — 
Auf eine ursprüngliche Ellipse ist der Gebrauch von μή oi 
und οί μ ή zurückzuführen, jenes in der Bedeutung schwer- 
lich, entsteht aus SiSoixa μή ov = vereor ne non, dieses, in der 
Bedeutung durchaus nicht, nimmermehr, aus ov it'Sotxa μή. — 
2) Der Fragesatz. Die Frage betrifft wieder entweder den 
Inhalt des ganzen Satzes (Satzfrage), oder einen einzelnen 
Bestandtheil (Wortfrage: quii hoc fecit). Bei der Satzfrage 
könuen folgende Unterschiede eintreten. a) Man fragt, ohne 
die Erwartung einer bestimmten Antwort (bejahenden oder 
verneinenden) auszudrücken, im Lateinischen mit ne (ange- 
hängt), in) Griechischen mit «ρο, ή. — b) Man fragt mit der 
Andeutung, dass man eine bestimmte Antwort erwarte: aa) mit 
num, en (vor q in ec übergehend, ecquid), um anzudeuten, 
dass die Antwort verneinend sein müsse, z. B. Ecquit me 
hodie vivit fortunatior! — Sum quii iraicitur pueril, quorum 
aelai nondum novit rerum diicrimina f ■ — Ebenso das grie- 
chische uqu μή, μών (aus μή ον»), auch pleonastisch μώ* μή, 
μών ον», das blosse μή, ή n ον, ον Ajirov,- z. Β. ~Λρα μή άλλο τ· 

1 * 
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ij τήν τής ψυχής uno τοΰ πώματος απαλλαγή* (»c. ήγούμι&α τ. θά- 
νατον tirut) ; Piat, Phaed. — Αυτό το i'rwr, αντδ το χαλάν, αυτό 
ϊχαστον, ο ίστι το ον, μήποτι μίταβολήν χαί ήνι ινονν ινδίχιται ,· ib. 
— ον δήπου χαί ον fl των το ιόντων ανθρώπων ; "Αρχίΐ τις οον ; 
ait παιδαγωγός ϊφη' ΆΤών δούλος ών j (doch kein Sclave ?) — 
Τις δαλλος; ή που των άπ ΑΙγΙοΟου ηίλων; (Eur., Orcst. 435.) — 
bb) Mit nonne, άρ(α) (ονν) oi, ονχονν (eigentlich nonne ergo?), 
z. B. Olivo vv όλως δοχιϊ ο οι ή τοΰ τοιονιον πραγματ fla ον πιρΐ τδ 
οώιια ftjcu (Piat. Phaed.). ■ — .1 ρ ονν, Ιφη, ώ Σιμμία, ον χαί ή 

ένομαζομλνη άνδρ(ία τοϊς οϋτω διαχίΐμ/νοις μάλιοτα προσψκι ; Antw. 
πάντως δήπου. (Phaed.) — Canit nonne timilit cit lupo ? und 
dergl. — Es ist aber wohl zu merken , dass weder die'An- 
deutung der Frage, noch die Hindeutung auf eine bestimmte 
Art der Antwort nothwendig ist. Beides ergiebt sich aus dem 
Inhalte oder Zusammenhänge und bei der mündlichen Mitthei- 
lung ausserdem aus dem Tone der Stimme. Daher fehlt sehr 
oft entweder das Fragewort, oder jene Hindeutung auf die 
Antwort (die im Griechischen in der mit dem Fragewort ver- 
bundenen Negation liegt , sowie bei nonne in non), oder bei- 
des. Beispiele dazu kommen in dialogischen Schriften auf 
jeder Seite vor. Daher steht auch das angehängte ne, wel- 
ches an sich nur die Frage andeutet, sowohl statt nonne , als 
statt num. S. A. Grot. 128. 

3) Nähere Erörterung der einzelnen Satzglieder. 

a) Die drei Grundbegtandtheilc. 

tta) Subjcct ist jedesmal ein Gegenstand oder über- 
haupt ein Etwag, worauf das Prädicat als nähere Bestim- 
mung bezogen w ird, und bildet die ursprüngliche Vorstel- 
lung im Satze, woran sich hinterdrein alle übrigen anrei- 
lten. Alles substantivisch Denkbare kann Subject eines 
Satzes werden, a) Sachen und Personen, überhaupt alles 
Materielle, ß) Ideen, Handlungen, Zustände, Ereignisse. 
Zur Bezeichnung des Subjects dient alsdann bald ein no- 
men substantivum oder ein dessen Stelle vertretendes 
adjectivum, numerale, pronomen, bald ein infinitivus 
oder accusativus cum infinitivo ; bald ein beliebiger an- 
. derer Redetheil, sofern derselbe ganz allgemein als ein Be- 
griff betrachtet wird, wobei sein sonstiger sprachlicher 
Charakter, demzufolge er auch ein unselbständiger He- 
detlieil sein kann, unberücksichtigt bleibt, z. B. illud diu — 
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jenes Lange, d. b. jener Begriff lange, γ) Endlich kann 
auch ein Wort, Buchstabe, eine Verbindung von Worten, 
eine Sylbe als solche, d. h. in so fern wir eben mir die- 
ses, dass sie Worte, Buchstaben etc. sind, ohne eine in 
ihnen liegende Vorstellung oder ihre Bedeutung zu be- 
rücksichtigen, geltend machen, Subject eines Satzes 
werden, z. B. Roma dissi/l/abum esl , — illud nosce te 
ipsum Socratis fuit. 

A ii ni. Das Subject wird bisweilen im Griechische·! und 
Lateinischen nicht ausdrücklich gesetzt und zwar ist dies der 
Fall: I) In Ansehung des allgemeinen llegriH'es homine», Sr- 
O ηωιι ui — mau , in den Redensarten : tradunt, dicunt, ferunt, 
perhibent (man sagt) und eben su bei φ uut, weil nämlich aus 
dem Inhalte solcher Verben das Subject leicht zu ergän- 
zen ist. 2; Im Griechischen fehlt bisweilen das l 1 ronomeu 
indefin. τις, z. II. Λοχιΐ r ’/hh ildirai ίοτιν u οιιχοίόΐν (τις). 3) End* 
lieh fehlt es im Grichischen bei solchen v erbit, die eine Amts- 
verrichtung ausdrücken-, deren Subject mithin eine bestimmte 
Person ist, z. B. οαληίζι» [teil, b οαλπιγχτής), Oiti {b &v ιήη) , 
χηρόσοιι (b χήρος) etc. 

bb) Prädicat ist dasjenige im Satze, was auf das 
Subject als nähere Bestimmung vermittelst der copula 
bezogen wird. Dasselbe ist entweder u) Ein adjectivi- 
scher Begriff, z. B. Socrates erat sapienlissimus, oder 
ß) Ein Verbalbegriff, dessen sprachlicher Ausdruck ent- 
weder die copula mitbegreift, wie infans dormit = in- 
fans est dormiens , arbor viret — arbor est viridis·, 
oder sich in Copula und Prädicat spaltet, z. B. urbs con- 
dita est u. dgl. γ) Ein substantivischer Begriff, z. B. Cicero 
erat consul. 

Anu. Jede Forni des Verbum, welche vermöge ihrer Fle- 
xionsendungen die satzbildende Kraft hat, d. h. die Verbin- 
dung zwischen Subject und Prädicat bewirkt, heisst verbum 
finitum (von Götzinger in der deutschen Grammatik passen- 
der Spruch form genannt). Dahin gehören die drei modi 
des verbi: Indicati v, Conjunctiv und Imperativ, durch alle ge- 
nera und Zeiten. Jede andere Form des Verbum, welche die 
satzbildende Kruft nicht hat, wird verbum infinitivum 
( bei Götzinger Nennform) geuannt. Jene satzbitdende 
Kraft liegt aber tbeiis in der Copula, theils in der grainma- 
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tischen Persönlichkeit de· jedesmaligen Subjecta. Beides deu- 
ten die Flexionsendungen des terbi an, weshalb auch die per- 
sönlichen pronomina : tgo, tu etc. nur in dem Falle ausdrück- 
lich gesetzt werden, wenn sie durch eineu Nachdruck oder 
Gegensatz einen bestimmten Gehalt bekamen. 

Auch das Prädicat fehlt öfter, besonders im Griechi- 
scheji, wenn der übrige Inhalt des Satzes dasselbe leicht 
errathen lässt. Dahin gehören folgende elliptische Re- 
densarten 1) die Schwurformel : ου μα, ναι μα, νη u. μα 
mit einem accusativus z. B. ον μα ιόν thor, wobei der 
Begriff υμννναι zu ergänzen ist; 2) die Betheuerungsfor- 
mel: προς σι &κόν , προς at γονάιων (nämlich txtttvai); 
3) die dichterische Redensart: ai όή mit ausgelassenem 
\{γω ~ dich aber meine ich; 4) die drohende Frage: 
oliu ιΐς υλι&ρον - ιίς κόρακας (willst du nicht zum Hen- 
ker?) oder auch mit zu ergänzendem Imperativ, etwa ijlpt 
oder απι9~ι. Im Lateinischen bieten sich weniger derar- 
tige abgekürzte (in der Regel allgemeine oder sprichwört- 
liche) Redensarten dar, fortuna fortes (nämlich adjuvat), 
nec sibi nec alteri (nämlich prodest), bene te (nämlich 
valere jubeo , ein Trinkgntss), haec ille (nämlich dixit) 
u. dergl. 

cc) das Prädicat wird auf das Subject bezogeii ver- 
mittelst der copula. Wo diese nicht schon in der Form 
des Prädicats mitbegriffen ist, da dienen als solche die 
verba sein, werden , heissen ( 'sum , fio , appellor , videor 
etc.) und ähnliche, welche säraratlich, in so fern sie bloss 
dieser Bestimmung genügen, unvollständige verba sind, 
jedoch auch als vollständige, d. h. solche, welche das Prä- 
dicat mit in sich begreifen, gedacht und gebraucht wer- 
den können, z. B. sein im Sinne von existiren oder vor- 
handen sein etc. 

Anm. Als Erläuterung stehe hier fulgende aus ßillroth's 
lat. Schulgrammatik entnommene Anmerkung. „ Das Prädicat 
steht bei den verbis sein, werden, bleiben, heissen etc., oder 
genauer: bei dem reinen verbum substantivum (esse) und denje- 
nigen verbis, die zwar eine nähere Bestimmung des esse ent- 
halten, wo diese Bestimmung aber nicht Hauptsache ist, mit- 
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hin nicht als das Prädicat (d. h. als derjenige Begriff, welchen 
auszusagen, der Zweck des Satzes ist) angesehen wird. So 
ist z. B. appellor in der hierher gehörigen Bedeutung gleich- 
sam: tum nomine oder nomen meum (mi'Ai) eit, so dass man 
noch nothwendig das eigentliche Prädicat erwartet und mit 
den Worten : Arittidet appellatur noch gar nicht der Zweck 
des Satzes vollbracht ist, da wir erst den unvollständigen Ge- 
danken haben : Arittidet eit nomine — Aristides ist dem Na- 
men nach — Was er dem Namen nach ist, d. h., was sein Name 
ist, dies ist die Hauptsache und dies auszusagen ist der Zweck 
meines Satzes. Darum ist erst justui das eigentliche Prädi- 
cat. Eben so ist in den Worten : Cicero creatur — erst etwas 
Unvollständiges gesagt : Cicero wird durch Wahl — der eigent- 
liche Zweck ist, zu sagen, was er wird, nämlich Consul. Man 
kann den Weg, auf welchem ein verbum seinen eigentlichen 
Prädicatsbegriff ablegt und diesen zu einer bloss adverbialen 
Bestimmung des eite herabsinken lässt, überall deutlich ver- 
folgen. So z. B. beim deutschen: scheinen. Sage ich: die 
Sonne scheint, so habe ich ein wirkliches Prädicat an dem 
Worte scheint. Sage ich hingegen: der Mann scheint krank, 
so ist die Kraft des 'Wortes scheinen abgeschwächt und das- 
selbe bloss = dem Anscheine nach sein, so dass krank das 
Prädicat ist. Eben so beim obigen appellari, creari etc. Be- 
deutet z. B. creari geschaffen werden , so ist es wirkliches 
Prädicat : mundut creatur. Es verliert aber diese selbständige 
Kraft in der Bedeutung gewählt werden. Die wichtigsten 
solcher verba sind 1) Im Lateinischen : tum, fio, forem, exiito, 
evado, natcor, man:o , appareo; appellor, dicor, nominor , nun- 
cupor, uturpor ( vocari toleo ), vocor, audio (st. dicor'); cognos- 
cor, deprehendor, invenior, repertor ; arguor, convincor, probor; 
eenteor , ducor, credor, exittiuior, feror, habeor, judicor, nume- 
ror , perhibeor , putor, reputor, videor ; capior, creor, declaror t 
detignor, eligor, legor, renuntior, salutor, sufficior·, scribor, in- 
scribor. “ 2) Im Griechischen : ilrai, υπάρχων, γίγκα&αι, φνναι, 
xvqüv, — xuXtXa&ca , intxuXäo&at , πξοςα·/ορενισθ·αι , δνομάζεαΟ α», 
λίγιοθ-αι , uxoiav ( audio = dicor), — aigeta&ai, xugaxovüo&ca, 
xglvioOat , — φαινιοθ -at , δηλοΰα&ιη , — μίνα* , χαιαονηναι. (Kost 
§■ 100 ). 

Α η m. Die reine copula ist für das Verständnis» des Sa- 
tzes nicht durchaus und in jedem Falle nöthig und wird da- 
her oft weggelassen, besonders in allgemeinen Sinnsprüchen, 
z. B. vita brevis, ars longa, — vita peregrinatio , nefas, mira- 
bile dictu, — τα τών φίλων xotvu, άδηλον τό μίλλον, &νητοΙ ο! αν 
&pomoi u. dgl. 
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b) Object und l’rädicatbestiramung. 

Jeder unselbständige Begriff im Satze (adjectivum, 
verbum) lässt sich auf mehrfache Weise näher bestimmen, 
z. B. in Ansehung der Zeit, des Orts, der Art und Weise, des 
Grades etc. Eine solche nähere Bestimmung begreifen wir 
unter dem iVainen Adjcct oder Prädicatsbestimmung, z. B. 
das Buch liegt auf dem Tische, — der Schüler geht in 
die Scliide, — er ist zurückgekehrt vor acht Tagen, — 
er schreibt mit der Feder, — er schreibt schön u. dgl. 

Hiernach ist es also z. B. nichts Anderes, als eine 
nähere Bestimmung, gewissermaassen Beschreibung der 
Thätigkeit, wenn ich angebe, in welcher (örtlichen) Rich- 
tung sie mit einem Gegenstände in Berührung tritt oder 
wo sie statt findet u. dgl., wie in folgendem Satze: „ich 
werfe einen Stein ftn die Mauer.“ Fassen wir aber die- 
sen Gegenstand in seinem Verhalten zur Thätigkeit ins 
Auge, so denken wir Um als das Object derselben, d. h., 
als einen entweder von der Thätigkeit afficirteu oder da- 
bei betheiligten Gegenstand. 

Das Object ist daher bald a) Ein näheres, d. h., 
ein Gegenstand, an dem unmittelbar eine Thätigkeit aus- 
geübt wird oder in Erfüllung geht. Dasselbe ist wieder 
aa) Entweder ein Erzeugniss oder Resultat der Thätig- 
keit (das durch sie bewirkte Object), z. B. ich schreibe 
den Brief, oder bb) Ein äusserlich vorhandener und 
die Thätigkeit bloss an sich erleidender (von ihr afficir- 
ter) Gegenstand (vorhandenes Object), z. B. ich schlage 
das Thier, b) Ein entfernteres Object, d. h., ein 
Gegenstand, welcher nur mittelbar bei einer Thätigkeit 
oder überhaupt bei einem Sein oder Thun betheiligt ist, 
nie aber davon unmittelbar berührt oder afficirt wird, 
z. B. wir geben Brot (näheres Obj.) den Armen 
(entfernteres Object), · — die Kälte schadet (verur- 
sacht Schaden) den Gewächsen etc. 

A n m. Jedes rerkum bezeichnet entweder eine Thätigkeit, 
die nothwendig einen Gegenstand voraussetzt, an dem sie aus- 
geübt werde, oder es bezeichnet überhaupt ein Sein oder Thun, 
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wobei eine solche Kothwendigkeit nicht statt findet. Im ersten 
Falle heisst das verbum transitiv, z. B. schlagen, stos- 
sen, essen, trinken, lieben, hassen, machen, ver- 
richten, bewirken u. dgl. ; im andern Falle intransi- 
tiv, z. B. gehen, liegen, sitzen, stehen, blühen, 
welken u. dgl. Die Behauptung, dass es eigentlich keine in- 
transitiven Verben gebe, beruht auf der Ansicht, dass sich mit 
jedem sogenannten intransitiven verbo ein Object der Wirkung 
verbinden lasse, wie somnio somnium = ich schlafe den 
S.c hl af, pugno pugnam = i c h kämpfe den Kampf u.dgl. 
Allein alle solche Structuren sind künstlicher Art, da jedes 
intransitire verbum ein solches Object bereits in sich begreift, 
denn pugno ist committo oder facio pugnam u. dgl., mithin 
pugno pugnam ein pleonastischer Ausdruck. Eben so verhält 
es sich, wenn wir im Deutschen sagen: ich arbeite mich 
müde u.dgl., weil wir dabei einen andern Begriff voraussetzen 
und mit diesem erst in das an sich intransitive rerbum die 
transitive Kraft hineintragen, indem es so viel ist, als: ich 
mache mich durch Arbeiten müde. Der Unterschied 
zwischen transitiver und intransitiver Bedeutung erscheint be- 
sonders einleuchtend in: legen und liegen, sitzen und 
setzen, fällen und fallen, stellen und stehen u.dgl. 
Die Art aber und der Umfang der transitiven Bedeutung kann 
verschieden sein, a ) Manche transitive verba lassen nur entwe- 
der ein vorhandenes Object zu, wie stossen, schlagen; 
andere nur ein Object der Wirkung (Kesultat), wie machen, 
verrichten, verfertigen, bereiten etc. ; noch andere 
beiderlei Arten des nähern Objects, wie im Lateinischen docco 
(te artem) u.dgl. b) Manche lassen sich vermöge ihres Begriffes 
auf eine grosse Menge von Objecten beziehen,- wie zerstören, 
verderben und ähnliche; andere haben ln dieser Hinsicht 
nur eine beschränkte Sphäre, wie z. B. blenden (das Auge). 
c) Noch andere können je nach Verschiedenheit der Bedeutung 
transitiv und intransitiv sein, wie im Griechischen ugtoxitv (ge- 
fallen und ergötzen) etc. 

Zur Unterscheidung des Objects und der Prädicats- 
besümmung oder des Adjects diene noch Folgendes: 1) 
Beide Arten des Objects (dag nähere sowohl als das ent- 
ferntere) sind in der Idee mehr oder weniger etwas Per- 
sönliches. Das nähere Object, wenigstens das als vorhan- 
den gegebene denken wir bei der Thätigkeit, welche an 
ihm ausgeübt wird, leidend, mithin empfindend; das ent- 
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ferutcre Object aber nimmt an dem Sein oder Thun, das 
eich auf dasselbe bezieht, einen erwiedernden Antheil, 
bald als empfangend oder zulassend, bald als widerstre- 
bend, z. B. wir geben Brot den Armen, der Räuber nahm 
mir mein Geld u. dgl. 2) Beide Arten des Objects sind 
rein substantivische Begriffe, ohne alle fremde Beimischung ; 
das Adject hingegen ist immer ein adverbialer Begriff, 
entweder ein reines adverbium , z. B. er schreibt schön, 
oder eine Verbindung von Präposition und Substantiv, z. B. 
er schreibt mit Mühe u. dgl. 

In der Wirklichkeit fällt freilich der Unterschied 
zwischen Object und Adject in unzähligen Fällen weg. 
Die Sache selbst ist ganz dieselbe, ob ich mit einem 
Steine die Mauer werfe oder einen Stein an die Mauer 
werfe; ob ich eine Last auf das Thier lege, oder dem 
Thiere auflege ; ob ich die Decke vom Schilde ziehe oder 
dem Schilde abziehe ; ob mir etwas vor den Augen schwebt, 
oder meinen Augen vorschwebt ; ob ich das Thier schlage, 
oder auf das Thier schlage u. dgl. Aber bei allem dem 
legen wir beiderlei Ausdrucksweisen eine verschiedene 
Ansicht, ein verschiedenes Bewusstsein unter. Ich werfe 
den Stein an die Mauer, sagt bloss : der von mir gewor- 
fene Stein nimmt seine Richtung nach der Mauer, wobei 
ich die Mauer als die räumliche Gränze meines Wurfes 
betrachte und an ein Afficirtwerden derselben noch gar 
nicht denken kann, da der Stein sich noch unterwegs be- 
findet; hingegen: ich werfe die Mauer mit einem Steine, 
heisst: die Mauer wird von dem geworfenen Steine affi- 
eirt. Sehr stark tritt ein solcher Unterschied hervor (je- 
doch nicht ganz ohne Unterschied der Bedeutung) in dem 
lateinischen adeo ad aliquem = ich gehe zu Jemandem, 
und adeo aliquem = ich trete Jemanden an (z. B. pre- 
cibus). Eben so ist ferner in dem Ausdrucke: ich lege 
eine Last auf das Thier, das Thier bloss das örtliche Ziel 
meiner Handlung (das Thier mag dabei todt sein); hin- 
gegen erscheint es als in Empfang nehmend, wenn ich 
sage: ich lege dem Thiere eiue Last auf. 
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Wae dea Unterschied zwischen näherm und entferntem 
Object betrifft, so ist dieser in der Wirklichkeit nicht im- 
mer durchaus einleuchtend, und daraus erklärt sich, dass 
weder in dieser Rücksicht volle Consequenz in einzelnen 
Sprachen, noch vollständige Uebereinstimmung mehrerer 
oder aller angetroffen wird. 

c) Attribut und Apposition. Das Attribut macht mit 
seinem Hauptbegriffe, d. h. dem von ihm näher bestimm- 
ten Satzgliede nur einen Gesammtbegriff, mithin auch nur 
einen Satztheil aus, wie bereits oben bemerkt wurde, z. B. 
der sterbliche Mensch ; die Apposition hingegen enthält, 
vollständig gedacht, immer einen ganzen Satz, z. B. Dio- 
nysius tyrannus (der Tyrann Dionys , tyrannus ist hier 
Attribut) Syracusis expulsus (da er aus Syracus vertrie- 
ben war, expulsus also Apposition) Corinthi pueros edu- 
cavit. 

Das Attribut ist lediglich auf seinen Hauptbegriff be- 
schränkt und erscheint deshalb in unmittelbarer Verbin- 
dung mit demselben, was jedoch nicht hindert, dasselbe 
als einen besondern Nebensatz sich zu denken, wie: der 
singende Vogel oder:. der Vogel, welcher singt; die Ap- 
position aber muss als ein besonderer Satz gedacht wer- 
den, weil sie nicht bloss dem Hauptbegriffe, sondern dem 
ganzen Satze angehört, d. h., zugleich Prädicatsbestim- 
mung ist. Dieser Unterschied ist sehr wesentlich und· 
muss bei der Uebersetzung alter Schriftsteller wohl be- 
rücksichtigt werden. Wenn z. B. bei Nepos Themisto- 
kles den Perserkönig wissen lässt: majore cum labore 
bellum confecturum , quum singulos (nämlich adversa- 
rios) consectari cogeretur etc., so kann singulos nur 
Apposition sein und man übersetze demnach nicht: wenn 
er einzelne Feinde zu verfolgen gcnöthigt würde, sondern : 
wenn er die Feinde einzeln, d. h,, als einzelne oder: in- 
dem sie vereinzelt wären, zu verfolgen genöthigt würde. 
Eben so: ai ät χοιμωμίνονς τους νυμφίους dnlxxnvuv zzz 
sie tödteten ihre Bräutigame im Schlafe, d. h., während 
diese schliefen. Durch die Stellung giebt sich die Appo- 
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sition in so fern zu erkennen, dass eie, wie in dein vor- 
stehenden Beispiele nicht zwischen dem Artikel und dein 
Hauptworte, sondern entweder vor dem Artikel oder hin- 
ter dem Hauptworte steht; doch gilt diese nur im Grie- 
chischen und Deutschen. 

Anm. In so fern ein ganzer Satz oder auch ein Complex 
von mehrern Sülzen sich als ein Etwas oder eine Substanz 
denken lässt, kann auch darauf ein näher bestimmender Aus- 
druck als Apposition bezogen werden, z. B. pars subiere fere- 
trum, triste ministerium (Aen. 6. 223) — Suam quisque domum 
spatio circumdat, sire adversus casus ignis remedium, sive insci- 
tia aedificandi ( Tac .) — S auch Matth, 432, 5. 

Anhang;. 

Ueber den Gebrauch und die syntactische Gel- 
tung der griechischen und lateinischen 
participia. 

Die griechischen und lateinischen participia stehen 
immer in einer der drei in dem Bisherigen dargestellten 
Beziehungen im Satze, entweder als Frädicat, oder als 
Attribut oder als Apposition. Im letzten Falle verwan- 
deln wir dieselben meist in einen Satz. 

1) Als Frädicat stehen die participia ausser in den 
sogenannten umschriebenen Zeitformen (amatus sum — 
δ ηψ&αρμίνοι ιϊσι ) auch häutig noch statt einfacher Zeit- 
formen ; jedoch ist dieser Gebrauch im Lateinischen sehr 
selten, z. B. ήσαν Ίιντις für 'it σαν — än αρνιόμινός t /μι 
für άπαρνίομαι — uia /ΰνην ίστι φίριον für αισχύνην 
φίριι — η νήσος tan au ο τον Αισώπου δίχα σταύίονς 
άπίχουσα für dista αταδ. uni/ti — μή όρους ημάς γίνη 
für μή π ροδιάς u. dgl. (Matth. §. 404) — Est apud 
Platonem Socrates dicsns Critoni , suo familiari , sibi 
post diem tertium moriendum esse (Cic.). 

2) Als Attribut, z. B. virtus, quae venientibus malis 
obstat , fortitudo nominatur. ■ — prudentia est rerum 
e depetendarum fugiendarumque scientia. — oriente sole 
(bei aufgehender Sonne) u. dgl. · — ιΐς τον νΐν οντα χρό- 
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rav — Κόρον βασ/Χινοντος (während des regierenden 
Cyrus) etc. 

3) Als Apposition. * 

a) Ein Sein oder Thun bezeichnend, das mit dem 
Gegenstände, dem es beigelegt ist, zugleich mit in die Sinne 
fällt oder erkannt wird, ohne Rücksicht auf Zeit, z. B. 
Catonem vidi in bibliotheca sedentem , multis circum- 
fusum Stoicorum libris (ich sah den Cato sitzen, d. h. 
sitzend und umgeben etc.) — augurem Tiresiam , quem 
sapientem fingunt, nunquam inducant deplorantem cae- 
citatem suam. — Aeneas se quoque permixtum cogno- 
vit Achivis n, dgl. — ’Ήχονσα SI noxt ( 'sc . αντοΰ) καί 
mpi qtkwv διαλιγομίνον (3Iem.). — ιωρων τους στρα- 
τιώτας άχβομίνονς. — η σ&ησαι ιτώποτί μον ή ιρινδομαρ- 
τνρονντος tj σνχοφα ντονντος u. dgl. 

b) Zeitbestimmung enthaltend, z. B. sol matutino 
tempore et vergens ad occasum (wenn sie sich zum 
Untergange neigt) minus virium habet. — Cicero scri- 
psit p/erasque orationes, habitas jam, non, ut haberen- 
tur (nachdem sie schon gehalten waren). — Stultus est, 
qui, equum empturus, non ipsum inspicit, sed stratum 
ejus ac frena. — Caesar, Alexandria potitus, regnum 
Cleopatrae dedit, u. dgl. — Σχολαστικός olxluv πριάμι- 
νος, τΰς &όριδος προχνψας ήρώτα, (I πρΐπΐι αντίο η οΐ- 
χία. — Ταν τα δη όρωντις αν &αρριΐτι. etc. 

c) Einen Grund anzeigend, z. B. Dionysius, cultros 
metuens tonsorios (weil er die Schermesser fürchtete), 
candente carbone sibi adurebat capillum. — Hephae- 
stio carissimus erat Alexandro, cum ipso educatus (weil, 
er mit demselben erzogen war). — Χαλιπόν ιστι λί'γιιν 
προς γαστίρα ώτα ονχ ϊχονσαν. — πολλά τά χρήματα 
άναλωσαντίς, (ον πρόα&ιν άπιΐχοντο χιρδών, αισχρά νομΐ- 
ζοντις (weil sie denselben für schändlich hielten), τοντων 
ovx άπίχονται. 

d) Ursache, Mittel, z. B. luna opposita soli (dadurch, 
dass er gegenübersteht) radios ejus et lumen obscurat. 
— a 'ir effluens huc et illuc ventos efficit. — Παράσομαι 
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iv νμΐν άποχινδννινων (dadurch, dass ich an euch Ver- 
suche anstelle) μαν&ΰνιιν. — ai πίτραι σνγχρονδμί ναι ' 
άλλήλιχις νηδ τής των πνινμΰτων βίας τον διά θαλάσσης . 
πόρον άπίχλαον u. dgl. 

e) Eine Bedingung ausdrückend, z. B. hotte s, hanc 
adepti victoriam (wenn sie diesen Sieg wurden erlangt 
haben) in perpetuum se fore victores confiderant (Caes.) 

— altius egressus (wenn du zu hoch steigst) coelum 
cremabis. (Ovid.') — λί9οι τι χαι nXiv&ot... άτιίχτως 
Ιρριμμίνα ονδίν χρήσιμα lau etc. 

f) Eine Einräumung enthaltend (wenn auch, obgleich, 
zuweilen auch noch mit Hinzufugung der Partikel etsi, 
quamvis, quamquam — xul, xalntp, xalxot und nachher 
όμως — tamen ), z. B. mendaci homini , ne verum qui- 
dem dicenti, credere solemus (wenn er auch, oder ob- 
gleich er etc.\ — Caesarem milites , quamvis recusan- 
tem ·, ultro in Africam sunt secuti. — ΟΙόμινοι τα 

■ xaxa άγα&ά tlvai, ή χαι γιγνιΐσχοντις, ότι χαχά Ιστι (ob- 
gleich sie einsehen) όμως Ιπι&νμοΐσιν αυτών. — χαίηιρ 
ηάνυ πολλών νντιλιγόντων (wenn gleich sehr Viele wi- 
dersprechen). 

g) Das participium futuri dient ausserdem noch zur 
Bezeichnung einer Absicht, z. B. Catilina ad praepara- 
tum a Manlio in Etruria exercitum proficiscitur, signa 
urbi illaturus. — Πίμηιι b σχοπάρχης τινά άγγιλοΐντα , 
ταΐτα τω Κύριο etc. 

Note. Heber das Eigenthümliche im Gebrauche der par- 
ticipia beider Sprachen wird an andern Orten die Rede sein. 

II. Tempora der Sätze. 

1) Jedes Sein oder Thun, welches durch ein verbum 
ausgedrückt wird, ist der Zeit nach entweder gegenwär- 
tig, oder vergangen, oder zukünftig und kann wieder in 
einer jeden dieser Zeiten vollendet oder unvollen- 
det sein. Beides wird durch die tempora (Zeitformen) 
des verbi ausgedrückt, welche daher in Ansehung der 
Zeit von zweifacher, in Ansehung der Beschaffenheit 
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eines Seins oder Thuns, je nachdem es vollendet oder 
unvollendet dargestellt werden soll, von zweierlei Art sind. 

ά) Gegenwart. 

aa) Unvollendete oder währende Gegen- 
wart ( praeiens imperfectum), z. B. quod ego f ui ad 
Trasimenum , id tu hodie es. — Homines, dum docent, 
discunt. — Πάντα f a αγα9·α δΐδωσιν 6 &ιός. — Πολ- 
λών χαχών άν&ρώποις αίτιός ίστιν 6 πόλιμος. 

bb) Vollendete Gegenwart (praesens perfec- 
tum , gewöhnlich bloss perfectum genannt), z. B. virtu- 
tem ne de facie quidem nosti. — Ego servo et ser- 
vabo, sic enim adsuevi, Platonis verecundiam. — 
'Hoxrytart μιν τά ιϊς τον ηόλιμον πολν μάλλον των πο- 
λιμίων, ανντίτ ραφ9·( δΐ χαί σνντίταχ&ι Ιν τω αντώ πολν 
πλιΐω ηδη χρόνον η οί πολ/μιοι χαί ονννινιχήχατι μ (τ' 
άλληλων u. dgl. 

b) Vergangenheit. 

aa) Dauernde oder unvollendete Vergan- 
genheit (praeteritum imperfectum, gewöhnlich bloss 
imperfectum genannt), z. B. Erat in celeritate omne 
positum certamen, utri prius angustias montesque oc- 
cuparent; sed exercitum Caesaris viarum difficultates 
tardabant, Afranii copias equitatus Caesaris insequens 
morabatur. Caes. — 'Ώς μίν ovv η&ροία&η χνρω τδ 
‘Ελληνιχον önort Ις τόν άδιλφόν Άρταξίρξην Ιστ ρατινιτο... 
Ιν τω ίμπρόσ&ιν λόγω διδήλωται. ( Anab .) 

bb) Vollendete Vergangenheit (praeteritum 
perfectum , gewöhnlich plusquamperfectum genannt), 
z. B. Quum esset Demosthenes, multi clari oratores 
fuerunt et antea fuerant. — Έν τοΐς Λράχοντος νό- 
μοι ς μία ωριστο απασι τοΐς άμαρτημασι ζημία, θάνατος. 

c) Zukunft. 

aa) Unvollendete oder währende Zukunft 
(futurum simplex), z. B. Profecto tunc erimus beati, 
quum corporibus relictis cupiditatum erimus expertes. 
— ΑΙχαια δρόσος συμμάχου τινξιι &eov. — Άνηρ σο- 
φός τάς Ιν βΐφ συμφοράς ρ$ον οϊσιι τών άλλων. 
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M) Vollendete Zukunft (futurum exactum ), 
z. B. Morati melius erimus, quum didicerimus, quae 
tiatura desideret, — Ut sementem feceris, ita metes. 
— Ή nohxilu τιλίως χιχοομησιται iuv τοιοντος αυτήν 
ιπιοχοηη φίλα'ξ. — Μύτην (μο'ι χιχλαόσιτ αι u. dgl. 

2) Gen a uere An ga be d e s Verhältnisses zwi- 
schen Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft. 

Die genannten drei Zeiten stehen etwa in dem Ver- 
hältnisse zu einander, wie gestern, heute, morgen, oder 
wie das vorige Jahr, das jetzige (in dem wir uns noch 
befinden) und das bevorstehende. Vergangenheit und 
Zukunft erstrecken sich von der Gegenwart aus ins Un- 
endliche ; die Gegen« art ist zwar immer durch Vergangen- 
heit und Zukunft begränzt, allein das hindert nicht, sie uns in 
beliebiger Ausdehnung zn denken ; gegenwärtig ist für uns 
nicht bloss der Moment, oder die Stunde, der Tag etc. 
in denen wir leben, sondern überhaupt jeder noch so 
lange Zeitraum, in degsen Bereich unsere eigne Existenz 
fallt, der folglich für uns noch nicht zu Ende ist. Al- 
lein so gut als ich die Gegenwart in beliebiger Ausdeh- 
nung nehmen kann, ebenso lassen sich auch in jedem Zeit- 
abschnitte, den ich so eben noch als Gegenwart dachte, 
alle drei Zeiten neben einander erkennen, so ist z. B. in - 
•dem Meute immer ein Theil schon vergangen, ein anderer 
zukünftig und eigentlich nur der Moment, dessen ich mir 
bewusst bin, gegenwärtig. Es geht hieraus hervor, dass 
der Gebrauch der dreierlei tempora davon abhängig ist, 
wie sich das Verhältniss der drei Zeiten nach der jedes- 
maligen Ansicht oder den jedesmaligen Umständen ge- 
staltet. 

3) Ueber einzelne t e mp oraim Besondern. 

a) Tempora perfecta. Wenn ein ( vollendetes ) 

Sein oder Thun nach seiner Vollendung eine Wirkung 
zurücklässt, die man sich als einen fortdauernden Zu- 
stand denken kann, oder, was dasselbe ist, wenn ein voll- 
endetes Sein oder Thun in seinen Folgen fortdauernd er- 
scheint, so lassen sich die zu seiner Bezeichnung dienen- 
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den tempora als tempora imperfecta betrachten, näm- 
lich das perfectum als praesens , das plusquamperfe- 
ctum als imperfectum , das fut. exactum als fut. sim- 
plex, z. B. novi und οίδα ich habe erkannt — ich weiss, 
noveram und ^Juv ich hatte erkannt = ich wusste, no- 
vero und ιΐδ/,σω ich werde wissen. So beurtheile man 
noch im Griechischen unter andern folgende perfecta: 
χίχλημαι ich heisse, χΐχττ,μαι ich besitze, μίμνημαι ich 
bin eingedenk, ferner παροβημαι, Χίλησμαι, δίδοιχα , $ Ι- 
δια, διδορχα , XlXr;9u, μΙμηΧι etc., im Lateinischen beson- 
ders odi, memini, novi, adsuevi elc. 

b) Imperf, plmquamperf, aoristus. Beim Ge- 
brauche des imperfecti und plusquamperfecti befinden 
wir uns immer auf dem Standpuncte der Vergangenheit, 
wie bei dem Gebrauche des praesens und perfectum 
auf dem der Gegenwart etc. Es ist aber für die Dar- 
stellung vergangener Ereignisse nicht durchaus nöthig, 
dass wir mit iinsern Gedanken in die Vergangenheit zu- 
rnckgehcn; wir können vielmehr öhne irgend einen Stand- 
punct das Geschehene darstellen, d. h. so darsteilen, 
dass unserer Erzählung nichts weiter, als die Vorstellung 
zum Grunde liegt, dass etwas geschehen ist. Zu diesem 
Zwecke haben die Griechen ihren aoristus , während sich 
die Lateiner in gleichem Sinne des perfecti bedienen, 
welches daher als tempus der Gegenwart oder eigentli- 
ches perfectum und als tempus der Vergangenheit oder 
aoristus wohl unterschieden werden muss. 

Das imperfectum führt uns also a) ein Ereigniss wäh- 
rend seiner Dauer vor, der aoristus erwähnt dasselbe ganz 
absolut als ein. geschehenes, z. B. Aequi se in oppida 
receperunt faor. das Vorübergehende, wobei weder der 
Erzähler verweilt, noch der Zuhörer verweilen soll) mu- 
risque se tenebant (sie hielten sich innerhalb der 
Mauer, ein währender Act, bei welchem die Vorstellung 
verweilt). Ebenso: Τους πιΧταστας ΙδΙξαντο οι βάρβαροι 
και Ιμάχοντο· Inii δ'Ιγγνς ησαν οι δπΧΐται, Ιτράποντ ο. 
και οί μίν πιίταοταί ιν&νς ιΊηοντ ο...,, οι δί δηΧιται Ιν 
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τόξιι tlaorto. Anal. 5, 4. 24. — b) Das imperfect. 
bezeichnet daher diejenigen Ereignisse und Umstände, 
welche in der Erfüllung begriffen sind, indem ein ande- 
res eintritt, z. B. dum scribebam, aliquis me salutatum 
venit. — - "Ort ϊγραψον , η\9ΐ τις u. dgl. c) Ebenso 
bezeichnet das imperfect. das seiner Natur nach Dauernde, 
sich Wiederholende, als Gewohnheiten, Sitten, Gebräuche 
ii. dgl., der aorislus das Momentane, Einfache, z. B. So- 
crates dicbre solebat (oder dicebat ), omnes in eo, quod 
scirent , satis esse eloquentes. — Anseres Romae pu- 
blice alebantur. — Ταντα Sl λίγων ϊτι ΙγχρατΙστιρον 
το?ί ϊργοις η τοΐς λι'γοις tavrdv IntStlxvviv' ου γάρ μό- 
νον των διά τοΰ σώματος -ηδονών Ιχράτιι άλλα χαΐ τής 
δια των χρημάτων ( Mem.) . Dagegen: Οι ΈΧληνις Ινίχη- 
σαν τονς ΙΙΙρσας u. dgl. 

4) Der indicativus und das participium des Aorists 
im Griechischen sind lediglich auf die vergangene Zeit be- 
schränkt, der conj. optaiiv. und infvi. wechseln mit den- 
selben modis des praes., wobei nur der Unterschied des 
Momentanen und Dauernden statt findet. Auch die übri- 
gen tempora haben sämmtlich ihre Infinitive und parti- 
cipia (nur das partic. perf. und plusquamperfecti und 
participium praesentis, gewissermassen auch fut. pass. 
fehlt im Lateinischen) und zwar praes, und imperf. und 
ebenso auch perf. und plusq. beides gemeinschaftlich, 
indem jene in der Bezeichnung der unvollendeten, diese 
in der Bezeichnung der vollendeten Handlung die Gegen- 
wart und Vergangenheit in sich vereinigen, weshalb es 
auch in Ansehung der Zukunft für die vollendete und 
unvollendete Handlung besondere partic. und inf. giebt. 
Der Gebrauch dieser inf. und partic. ergiebt sich aus 
dem Charakter der zugehörigen tempora von selbst und 
bedarf keiner fernem Erörterung. 

5) Besonderheiten im Gebrauche einiger 
te mpor a. 

1. Die Griechen bezeichnen oft Gegenwärtiges, in 
so fern es schon als frühere historische Erscheinung da- 
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gewesen ist oder dagewesen sein kann, nicht durch ein 
tempus der Gegenwart, wie im Lateinischen und Deutschen, 
sondern durch ein temp. der Vergangenheit, und zwar 

e) Durch den aoristus. 

ad) Allgemeine Erfahrungssätze, z. B. Πολλά άν&ρώ- 
ποις παρά γνωμ-ην Untat multa hominibus praeter opi- 
nionem accidere solent. 

bb) Gleichnisse, ein Dichtergebranch, z. B. ‘Ως Sri 
τΙς τι δράκοντα Ιόών παλίνοραος (ΙπΙστη ούριος Ιν βήσσης, 
imo τί τρόμος ϊλλαβι γνΐα, ιίψ τ άνιχο'ρ ηαιν, ωχρός ιΐ 
μιν ιΐλί παρίίάς. (Ilias 3, 33*) — 1 Eine ähnliche Stelle 
findet sich in der Aeneis: Improvisum aspris veluti 

qui sentibus anguem pressit humi nitens, trepidusque 
repente refugit. 

Die Dichter gebrauchen in Gleichnissen statt des 
aor. oder praes, auch bisweilen das futurum. S. Ilias 
10, 183. 

cc) Aussprüche individueller Empfindungen oder An- 
sichten , z. B. ΆπΙπτνσα τοιάνύι avyylvtiuv άλλήλοιν πι- 
κρόν == ich will verschmäht wissen, verschmähe etc. — 
Και ool ταΰτ’ Άχιλλίως τίχνον παρήνισα = ich will dir 
dies geTathen haben. Eben so die häufig vorkommenden 
Ausdrücke: iylXuau ich muss lachen, Ιόύχρνσα ich muss 
weinen. 

b) Durch das imperfectum. „Allgemeine Angaben 
über die Beschaffenheit der Gegenstände sprechen die 
Griechen oft mit bestimmter Rücksicht auf gewisse Zeit- 
momente aus, in denen das Urtheil sich bildete” (Rost), 
z. B. Έξιλαννιι ... ΙπΙ τόν Χόλον ποταμόν... πλήρη 1χ- 
&νων , οί)ς οι Σνροι ϋιονς Ινόμιζον, welche die Syrer 
für Götter hielten (wie ich damals sah) u. dgl. 

3. Das imperfect. und der aorist. bezeichnen im 
Griechischen oft eine zwar beabsichtigte, aber unausge- 
führte Handlung, z. B. ΐκτίινα a’uxavou, ich wollte dich 
tödten, Ιξ Ιμοϋ ΐ&νησχις. (S. Rost §. 116. Anm. 5.) 

3. Mehrere praesentia haben im Griechischen Per- 
fectbedeutung, als ήχω ich bin da, οΐ χαμαί bin verscbwun- 

a* 
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den, eben so häufig αίσ&ννομαι , πνν&άχομηι , άχονω. 
Dagegen heisst dpi ich will gehn, wie wir im gleichen 
Sinne auch oft sagen : ich gehe etc. — Bei Dichtern 
steht auch sonst bisweilen das praes, statt des perf. be- 
sonders 9\ήσχα für τι&νηχ(ν (S. Soph. Oed. Tyr. 118 
und 758.). 

4. Wie f 7(u im Sinne des fut., so stehen sowohl 
im Lateinischen (A. Grotef. 182.) wie im Griechischen 
bisweilen auch andere praesentia ; im Griechischen zu- 
nächst in Orakelsprüchen, z. B. Ilerod. 7, 140. Ferner 
steht nach den verbis: versprechen, versichern, 
oft ein inf. praesentis oder aoristi statt fut., z. B. 
νπισχνονμινος αυιοϊς . . . μη πρόσ^ι* navamathn. Dasselbe 
geschieht im Lateinischen nur selten, z. B. Nervii, quae 
imperarentur, facere dixerunt ( Caes .) ; dagegen steht 
auch wieder häufig ein inf. fut. statt praesentis oder 
aor. ebenfalls gegen den lateinischen und deutschen Sprach- 
gebrauch, z. B. nach wollen, bitten, wünschen etc. S. 
Rost 116, Anm. T: 

5. Das fut. exactum steht oft (besonders im Grie- 

chischen) für das simptex, also künftige Vollendung statt 
künftiger Dauer, um schnelle Bereitwilligkeit zur Ausfüh- 
rung eines Auftrags oder überhaupt Schnelligkeit des Er- 
folgs zu bezeichnen, z. B. 77 γαρ ποίησα, φράζ(, xa! 
πίπράξιται, ebenso im Lateinischen: Da mihi hoc. jam 

tibi maximam partem defensionis praecideris. (Zumpt 
511.) Denselben Sinn hat neben seiner eigentlichen Be- 
deutung auch sehr oft der griechische imperativus per- 
fecti, z. B. όλλ« ταντα οντιο πιπράχ&ω. 

β. Als besondere Eigentlmmlichkeit des lateinischen 
Sprachgebrauchs ist anzuführen, dass für den Ausdruck 
einer gemilderten und bescheidenen Behauptung, ferner 
bei Aufforderungen, Bitten oft der conjunctivus perf. 
statt praes, gesetzt wird, z. B. hoc sine dubitatione 
confirmaverim, eloquentiam rem esse omnium difficilli- 
mam. — Nihil incommodo valetudinis tuae feceris. 
Zumpt 527 und 520. 
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7. Endlich gehört hierher das sogenannte historische 
Präsens, welches in der Erzählung statt des imperf. oder 
aor. gebraucht wird, um die Darstellung zu beleben, 
weil dadurch in der Vorstellung das Vergangene gegen- 
wärtig wird und gleichsam vor den Augen des Zuhörers 
geschieht, z. B. Convertunt inde tigna, profectique Ro- 
mam certant cum obviit gaudio etc. Liv. 3, 54. — 

Και αναλαμβάνονσι τάτι όπλα xal οι Σνραχονσιοι αίσ&ΰ- 
νονται nui Ιπαιώνισαν γνόντις δι οι 'Αθηναίοι , ότι ον 
λαν&άνανσι, χατί&ιντο πάλιν ( TAuc .). S. A. Grot. 181. 

Zumpt 501. Rost 117, Anm. 1, b. 

III. Modalität des Satzes. 

1) „Der Indicativus wird gesetzt, wenn der Redende 
von einem Gegenstände etwas schlechthin, gradezu 
aussagt, d. h. das Prädicat als am Subjecte wirklich 
vorhanden setzt, z. B. deut amat homines.” Sein 

I t T" 

Gebrauch versteht sich im Allgemeinen von selbst. 

2) „ Der Conjuuctiv (worunter hier auch der grie- 
chische Optativ mit begriffen wird) steht, wenn der Re- 
dende dem Snbject das Prädicat nur als ein Geselltes 
beilegt, wobei es dahin gestellt bleibt, ob die Wirklich- 
keit diesem Sollen entspricht oder nicht.” , 

Das Gesellte ist aber entweder 

-a) Ein wirklich Geselltes, d. h. auf dessen wirk- 
liche Erfüllung gedrungen wird, und dann steht der Con- 
junctiv (im Griechischen der vorzugsweise so genannte 
Conjuuctiv, nicht Optativ). 

an) In Sätzen, die eine Aufforderung, Ermahnung, 

Bitte enthalten, z. B. Nihil incommodo valetudini» tuae 
feceris. — Emat, non quod opus, sed quod necesse 
est. — Έν&νμώμί&α lasst uns bedenken. — Μηδινι 
συμφοράν δνιιδισρς. — Καν μόνος ιρ αυλόν μντι λΐξτ^ς, 
μήτι ίργάστ] τι u. dgl. 

bb) In Fragen der Unschlüssigkeit, z. B. Quid fa- 
ciam ? — Cum tempestate pugnem potius , quam illi 
obtemperem et paream ? — 77 δρω was soll ich thun? 


Digitized by Google 



22 


τί ψώ was soll ich sagen? — Εϊηωμιν η σιγώ μι* 
η, dgl. 

Α η m. Der auffordernde conj. erhält oft noch die er- 
munternden Zusätze: agendum), quaeso, sis (si vis), — 
itye. — Statt der dritten Person des auffordernden conj. wird 
im Griechischen der Imperativ gebraucht. Ist die Aufforde- 
rung negativ (wo dann die. Negationen μή und ne gebraucht 
werden), so schreibt der griechische Sprachgebrauch für das 
Praesens den imperativus , für den aoristus den conjunctivus 
vor, z. ß. μή Uyt oder μή λίξρς. ln demselben Falle wird für 
die zweite Person im Lateinischen der conj. dem imperat, vor r 
gezogen, z. B. ne dicas oder ne dixeris u. dergl. 

tj Ein in der Vorstellung Gesolltes, d. h. auf dessen 
Erfüllung nicht gedrungen wird. Hier steht der soge- 
nannte griechische Optativ und im Lateinischen der 
Conjunctiv des Präsens oder Perfects. 

aa ) In Verbindung mit uv zur Bezeichnung jedes 
nur muthmasslich ausgesprochenen Falles, und eignet 
sich daher besonders für bescheidene und gemilderte 
Behauptungen, welche oft auch die Stelle einer Bitte 
oder Aufforderung vertreten, z. B. Ουχ uv uvaa /οΐμην 
πλιονιχτουντας ορών τους άταχτοΰντ ας. — ΓΙνοιτο Sv 
παν Ιν τφ μαχρφ χρόνω. — Ουχ uv άποφινγοις την νό- 
σον. — "Ωρα ον (ΐη πράίτιιν τα δέοντα. — Forsitan 
(ον) nonnemo vir fortis dixerit. — Hoc sine ulla du- 
bitatione confirmaverim , eloquentiam rem esse omnium 
difficillimam. (Rost 110. Zumpt 527.) 

Anm. Häufig kommt ein solcher Optativ in der Frage 
vor: Ovx uv Ι'χοκ; μοι lt7Utv ; — Ουχ αν φ&άνονς liyiav ; — 

' Α η η\· Im Griechischen wurde diese Art des Ausdrucks 
durch häufigen Gebrauch so üblich, dass selbst ganz entschie- 
dene Fälle , sobald sie irgend subjectiv aufgefasst werden 
konnten, dadurch bezeichnet wurden, z. ß. "Jlga uv th\ πράττιιν 
konnte Jemand sagen, wenn auch die Sache ganz gewiss war; 
im Lateinischen steht jedoch für solche Fälle der indicativus, 
z. B. für Τοΰτο äv dtoi ot nouXv hoc tibi faciendum est, (tu) 
hoc facere debes u. dgl. 

Anm. Der optativus mit äv ist genau genommen, d. h. 
wenn wir ihn auf das ursprüngliche Bewusstsein zurückfüh- 
ren, ein hypothetischer Ausdruck oder abhängig von einer 
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Voraussetzung , die aber iu der Regel so fern Ing , dass sich 
das eigentliche Bewusstsein derselben leicht verlor, weshalb 
auch wir solche Sätze unabhängig auffasseo und übersetzen, 
wie τοντο Sv tf η: das kann wohl sein u. dgl. 

bb) Ohne uv dient der optat, zur Bezeichnung von 
Wünschen, deren Erfüllung als möglich gedacht wird und 
hat gewöhnlich noch sl, tl'&i , tl γάρ, ώς vor sich; im 
Lateinischen steht hier wieder der conj. praes, und zwar 
meist auch mit o si, ul, utinam z. B. Καλήν <yoi dtoi äi- 
äouv τνχην. — Ώ nut γίνοιο παιρος ιΰιυχίοτίρος. — 
Εϊ&ί ΐιηανισ&ιΐη τό χαχυν Ι'ξ άνδρώπων. — Quod 
bonum , felix faustnmque sit populo Romano vobisque , 
Albani (Liv. I. 28). — Valeant cives mei, valeant; 
sint incolumes , sint florentes, sint beati (Cie). — Uti- 
nam tam facile vera invenire possim, quam falsa con- 
vincere (Cic.). 

Anni. Auch diese Sätze, nämlich die mit HOt eet , o ti 
anfangenden, sind eigentlich abhängige Sätze ; da sie aber ohne 
ihren Hauptsatz Vorkommen, so gewöhnen wir uns, sie unab- 
hängig aufzufassen (o möchte doch! wäre doch!). 

Ana. Einen vergeblichen Wunsch, dessen Erfüllung als 
unmöglich gedacht wird, bezeichnen die Griechen und Latei- 
ner als etwas gleichsam Vergangenes durch ein histor. tempus 
und zwar die Griechen durch das imperf. und den aorist. ind 
die Römer durch das imperf. und plusquamperf. conjunct., z. 
B. lUud utinam ne r ere scriberem (wäre es doch nicht wahr, 
was ich schreibe). — ΚΧ&ι ιόν θάνατον trpvytv b άνι',ρ. 

3) Etwas wird ausgesprochen in der Form eines un- 
mittelbaren Befehls. Dies geschieht durch den impera- 
tivus, wobei Folgendes zu bemerken ist. 

a) Der Gebrauch des imperativus als modus ist in 
beiden Sprachen sich gleich. Sein Verhältniss zum con- 
junctivus in auffordernden Sätzen, mit dem er häufig 
wechselt, -ist so eben im Vorigen berührt. Auch stehen 
häufig, wie beim conj. die mildernden Ausdrücke age, 
agedum, sis , quaeso, oro. 

b) Zwischen den beiden Formen des imper. im La- 
teinischen ist nur ein Zeitunterschied, indem die erste 
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ein imperativus praes., die zweite ein imperat, fut. ist. 
Siehe darüber Zumpt und Biilroth (Schulgr.). 

c) Statt des imperat, steht in beiden Sprachen häu- 
fig das futur. simpl. indicativi und zwar im Griechi- 
schen als Frage mit ον, z. B. Ον μ Ιΰσας ; willst du mich 
nicht lassen? für = lass mich; im Lateinischen als po- 
sitiver oder negativer Aussagesatz, z. B. Valebis meaque 
negotia videbis meque diis juvantibus ante brumam 
exspectabis für vale , vide, exspecta u. dgl. Zumpt und 
Rost. Es ist klar, dass der Gebrauch des fut. statt des 
imperat, in der angeführten Weise im Griech. die Be- 
deutung des imperat, hebt oder verstärkt, im Lateinischen 
hingegen schwächt od. mildert. — Ein viel milderer Aus- 
druck als der itnper. ist die Frage mit olx uv und dem 
optativus. 

d) Eiue blosse Umschreibung des imperat, ist fac 
mit oder ohne ul, ferner fac ne, cave — cura, ut oder ne, 
ferner noli mit folg. in/. Zumpt. Für no/i c. inf. ge- 
brauchen Dichter auch: fuge, parce, absiste, remitte 
oder remittas, linque, aufer. S. Fr. Grotef. 247. 


Zweiter Abschnitt. 

Von der grammatischen Bezeichnung der 
Satzglieder in ihrer Verbindung. 

Dieser Abschnitt umfasst 1) die Lehre von der Con- 
gruenz, 2) die Lehre von der Rection. Zur allgemeinen 
Begründung beider Erscheinungen diene Folgendes: 

Wenn von zwei dem Sinne nach zusammengehörigen 
oder auf einander bezüglichen Satztlieilen die Rede ist, 
so hängt die ihrem syntactischen Verhältnisse angemes- 
sene Form zunächst davon ab, ob jeder seinem Inhalte 
nach als für sich bestehend oder existirend gedacht wer- 
den müsse ; oder ob das eine nur in oder an dem andern 
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und nicht ausser ihm da sei. Auf den letzten Fall grün- 
det sich die Congruenz oder Uebereinstimmung der Satz- 
glieder rücksichtlich der äussern Form, auf der ersten 
die Rection oder Form Verschiedenheit beider, wobei die 
Form des einen in der Abhängigkeit von dem andern ih- 
ren Grund hat. 1) Die Satzglieder, bei denen die Con- 
gruenz ein tritt, sind entweder beide substantivische und 
in diesem Falle selbständig nicht verschieden, d. h. nur 
verschiedene Benennungen eines Gegenstandes, z. B. Ci- 
cero consul; oder das eine ist ein selbständiges, das 
andere aber ein unselbständiges, welches seinem Inhalte 
nach in oder an dem andern vorhanden ist. Diese Ver- 
einigung mehrerer Vorstellungen zu einer Substanz be- 
dingt eben die äussere Uebereinstimmung ihrer Form. 
3) Die Satzglieder, bei denen die Rection statt findet, 
sind entweder beide substantivische, oder nur das eine 
ist ein solches, das andere hingegen ein adjectivischer 
oder Vcrbalbegriff. Im ersten Fall sind sie selbstän- 
dig verschieden, d. h. verschiedene Benennungen 
eben so vieler verschiedener Gegenstände und daher die 
Form beider ebenfalls verschieden, indem das seinem In- 
halte nach von dem andern abhängige auch in der Form 
von demselben regiert wird, z. B. domus pnlris; im 
zweiten Falle wird der substantivische von dem Verbal- 
begrifFe oder adjectivo regiert, in so fern beide dem In- 
halte nacli ausser einander liegen, wie in verbero canem 
u. dergl. 

Erstes Capitel. 

Regeln über die Zusammenstimmung der Satz- 
theile (Congruenz). 

Grundregel: 

Jeder Ausdruck im Satze, der einem sub- 
stantivischen Satztheile zur nähern Bestim- 
mung dient, ohne selbständig von ihm ver- 
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schieden zu sein, muss in seiner Form mit 
demselben so viel als möglich übereinstim- 
men. Die Regeln der Congruenz betreffen da- 
her das Prädicat nebst der copula, die Appo- 
sition und das Attribut (unter der angeführten 
Beschränkung). 

A. Uebereinstimmung des Prädicats mit 
dem Subject oder Gebrauch des nominativus. 

Das Subject steht immer im nominativus als dem casus, 
der dazu dient, einen Gegenstand ganz unabhängig bloss sei- 
nem Namen nach zu bezeichnen. Das Prädicat muss dann 
in Ansehung seines casus stets mit dem Subject conform 
sein; in Ansehung des genus und numerus hingegen ist 
eine durchgehende Uebereinstimmung mit dem Subject 
nicht für alle denkbare Verbindungen möglich. Im Be- 
sondern gilt darüber Folgendes. 

I. Das Subject werde bezeichnet durch 
ein nomen substantivum oder ein dessen Stelle 
vertretendes ailject , pron., numerale. Ferner sei 

1) das Prädicat ein adjectivum oder pat- 
ticipium; alsdann ist durchaus kein Hinderniss der 
vollständigen Uebereinstimmung in genus , num. und cas. 
mit dem Subj. vorhanden, wenn dasselbe 

a) Sich nur auf ein Subject bezieht, z. B. Honesta 
vita beata est. — Socrates omnium Graecorum sapien- 
t insimus futi . - Σωχράτης πάντων των "Ελλήνων ποφι'ι- 
τ (χτος r\v. — 

b) Enthält aber der Satz mehrere Subjecte, so kann 
das Prädicat entweder aa ) auf eins (in der Regel das 
nächststehende) vorzugsweise bezogen werden, und dieser 
Fall ist dem vorigen gleich, z. B. Tibi omnium salus, li- 
beri, fortunae sunt carissimae. — Kai το βΰΆρον xai 6 
θρόνος χρύπτος ην. u. dgl. ; oder bb ) das Prädicat bezieht sich 
auf alle Subjecte gleichmässig, so regelmässig bei persön- 
lichen Subjecten ; alsdann ist vollständige Uebereinstim- 
mung nur möglich, wenn sämmtliche Subjecte unter sich 
dasselbe genus und denselben numerus haben; doch muss 
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bei dieser Gesammtbeziehung des Prädicats, auch wenn 
säimntliehe Subjecte ira singul. stehen, der num. von 
jenem nothwendig ein plur. sein. Ist hingegen unter 
mehreren Subjecten keine Uebereinstimmung im genus, so 
treten wieder folgende zwei Fälle ein. «) Bei persönlichen 
Subjecten entscheidet das masculinum·, z. B. Juventus 
Terminusque maximo gaudio patrum nostrorum loco se 
moveri non passi sunt. — Ή γννη xni ο πατήρ μίλλον- 
σιν avit9o) tlvttt. , — ytivxo) St πάντίζ οι άνάρις χαί ui γν- 
vaTxtg ( Anal·.), ß) Bei bloss sächlichen Subjecten stellt 
das Prädicat im neutro, z. B. Labor et voluptas socie- 
tate quadam naturali juncta sunt. — Λί9οι τι χ«ί πλίν- 
ϋοι χαί ξ /Xu χαί χΐραμος άιάχτως ΙρριμμΙνα oiStv χρή- 
σιμό Ιστιν. γ) Bei Sachen und Personen kann sich das 
Prädicat eben so wohl nach dem sächlichen als nach dem 
persönlichen Theile richten und steht in jenem Falle, 
wie vorhin im neutro , z. B. Servi atque arma sunt tra- 
diti. — Naves atque captivos, quae apud Chium capta 
sunt. 

2) Das Prädicat sei ein Substantiv, so kann 
es sich im genus und num nur dann nach dem Subj. 
richten , wenn seine Form es gestattet, z. B. Aquila est 
regina avium. — Pecunia est effectrix multarum volupta- 
tum. — Usus est magister optimus. — Nuptiae res ho- 
nesta sunt. — Odium est ira inveterata. — Paupertas 
mihi onus visum est. — Άρίτή μίχιστόν Ιστι thtSr SiZ - 
ρον u. dgl. 

Oft wird, besonders im Griechischen, zu Subjecten 
jeder Art, ohne Rücksicht auf deren grammatische Form 
das neutrum von Adjectiven als Prädicat gesetzt und da- 
durch das Subject überhaupt nur seinem wesentlichen In- 
halte nach bezeichnet, z. B. Mors omnium rerum est ex- 
tremum. — Varium et mutabile semper /emina. — At 
μιταβολαι λυπηρόν. — Άσ&ινίστιραν γυνή άνύρός. — 'Έσπ 
Ιν τοΐσι ΑΙβιοψι πάντων ό χάλχος σπανιώτατον χαί τ ι- 
μιώτατον u. dgl. Im Griechischen stehen gewisse Aus- 
drücke als I’rädicate von persönlichen Subjecten im neu- 
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tro plur., wie: Πάτροκλος πατρΰς rv Tu φίλτατα. — r Hv 
W ol iv τω λόγω τά πάντα η Κννώ ( Her .) 

II. Jeder beliebige an und für eich nicht substan- 
tivische Redetheil kann (überhaupt als Etwas gedacht, 
s. d. lsten Abschnitt) Subject eines Satzes werden. In Be- 
zug auf einen solchen Ausdruck ist das Prädicat immer 
ein neutrum ; z. B. Quid (Präd.) est hoc ipsum diu ? — 
Roma dissyllalum eit u. dgl. 

III. Ein infinitivus als Subject. 

Λ n in. Oer Infinitiv wird ini Griechischen mit und ohne 
Artikel gebraucht. Im ersten Falle ist er wirkliches Substan- 
tiv, verbindet aber mit der Structurfähigkeit des Substantivs 
den Temporalcharakter des verbi. Durch Letzteres unter- 
scheidet er sich von dem reinen Verbalsubstantiv, durch seine 
wirklich substantivische Natur aber von dem artikellosen infin., 
weicher den Inhalt des verbi nicht zu einem Tutalbegrilf mit 
bestimmter Begränzung erhebt, sondern nur einzelne Aeusse- 
rungen eines Seins oder Thuns bezeichnet. Das Veihältniss 
zwischen το πράττ eiv, πράττιιν und το πράγμα liegt auch in den 
deutschen Ausdrücken: das Thun, thun, die That; ähn- 
lich ist: das Holz, Holz, der Baum. Da der inf. im 
Lateinischen keinen Artikel hat, so ist er auch nicht flexions- 
fähig; dieser Mangel wird indeas in den meisten Fällen durch 
die Gerundien und lupina ersetzt. 

1) Der blosse infinitivus. 
bl) Mit dem Artikel. Iu diesem Falle steht das 
Prädicat noth wendig und immer, falls es adjectivisches 
ist, im neutro singularis; z. B . Χαλιπόν τό ποιιϊν, τό δέ 
χιλιΐσαι ρόδιον. — Το την πατρίδα ινιργιτιΓν ion χα- 
λάν. — - Πολλών δί μιστόν Ιστι το ζήν φροντίδων. — Aper- 
te vel odisse alium magis ingenuum est, quam occul- 
tare sententiam. — Tempori cedere, id est, necessitati 
parere, semper sapientis est habitum u. dgl» 

b ) Ohne Artikel ist der infin. zwar auch ein 
neutrum sing., allein er erlaubt vermöge seines Begriffes 
(da er nur Einzelheiten, nicht eine Gesammtheit oder 
Einheit darstellt) in Bezug auf das Prädicat einen plu- 
ralis ; z. B. Α'ιριτώτιρόν ton ιϊς χάρακας Ιμπισιΐν η ιΐς 
χόλοχαζ. — Dagegen auch: Την ηιπρωμίνην μοίραν άδό- 
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νατά Ιση άηοφνγίιιν καί &(ώ (Her.). So jedoch zunächst 
nur die verbalia auf τός und τ Ιος. Im Lateinischen sind 
die hier anzuführenden Beispiele den vorigen ganz gleich. 

Anm. Folgende Prädicate kommen vorzugsweise oft beim 
infinit, vor, als: licet, libet, placet, decet , dedecet , oportet, 
opus-necesse esi, refert, intefest, pudet, piget, taedet, poenitet, 
miseret, facile - difficile esi u. dgl. — Ini G riech. (in dem 
doppelten Sinne für es geht an — ist möglich und wo 
ein ausgelassenes έργο*, σημείο* u. dgl. zu ergänzen ist, in 
welchem letzteren Sinne auch das lat. etl hierher gehört), ijt- 
σ»*, dii, xpij, άνΰχχη latt, πρίι η», χαλεπόν Ιατι, Ιργο* Ιοτι, ΙογΰβΙς 
έοτι, προσέχει, Soxii, juvat etc., χ. Β. Libet temper discere, — Non 

poenitet me venisse. — Me non pudet fateri quod nesciam. 

Tardi ingenii rivulos consectari, fontes rerum negligere. Ao- 

χεϊ Intdaixts*. — Jii μανθάνει*. — "ΐΐρ yo* ή* άποχινιϊ* εχάατοτε rat 
λίθον. — Ά *8ρός ton ά·/αθον εν ποιεί* τοΐς φίλους. — 'Ανόητο* 
Ιο ιι φλυαρεί* u. dgl. 

Dagegen werden die Ausdrücke: es widerfährt, 
es er eig n et sic h, es ist übrig etc. (evenit, con- 
tingit , accidit, fit, restat , reliquum est, relinquitur — 
σνμβαίηι, yfyrtTat, λοιπόν ίστι etc.) im Lateinischen auf 
einen Satz mit ut, im Griech. auf einen inf. bisweilen 
mit ωστι bezogen. Die synonyma der impersonellen Aus- 
drücke pudet, taedet, miseret, poenitet werden im Griech. 
mit dem partic. statt des inf. verbunden. 

2) Wird ein Sein oder Thun noch auf einen beson- 
dern Gegenstand bezogen, so wird aus dem infin. der 
acc. c. infin. Diese Construction enthält zwar dieselben 
Vorstellungen, die zu einem Satze erforderlich sind, wie 
auch die deutsche Uebersetzung meist einen Satz daraus 
macht, z. B. deum esse — dass ein Gott sei ; nichts de- 
sto weniger ist sie kein eigentlicher Satz, weil darin das 
Subject ein acc. c. inf., hingegen der infin. das Ursprüng- 
liche ist. (S. Abschn. 2, cap. 2. n. s. w.). Die Prädi- 
dicate, welche hier am gewöhnlichsten verkommen, sind: 
(injeertum — (inj credibile — manifestum — per- 
spicuum — apertum — verisimile est, constat, liquet, 
oportet, aequum est und ähnliche. — Eben so: αγα»όν- 
St nator — εΐκός lau — . (α)5ννατόν lau — αισχρόν ίστι 
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n. dgl. Uebrigens wurde vielfach statt des latein. inf. 
im Griech. das partic. gesetzt (s. d. 2ten Abschn.) Alexan- 
drum Epiri regem in Italiam classem appulisse con- 
stat. — Omnibus bonis expedit, salvam esse rempubli- 
cam. — Verisimile est , quam optimus quisque maxime 
posteritati serviat , esse aliquid , cujus is post mortem 
sensum sit habiturus. — Victorem parcere victis ae- 
quum est. — Legem brevem esse oportet , quo facilius 
ab imperitis teneatur. — * Ef.il τοι δίκαιόν Ιστι φράζιιν. 

— Αδύνατόν ιστι πολλά rtjrvio/itvov «Wpa πάντα καλώς 
ποιίϊν. — (Ιό) τούς άν&ρώπονς άμαρτάνίιν ον &ανμαστόν. 

— Ψαύοντα γάρ γης ιαχυρότατον σννίβη γίγνισ&αι (näm- 
lich ιιϊιόν'). 

Α η m. Ob ein blosser inf. oder ein acc. c. inf. stehen 
müsse, kann nur in dem Falle gefragt werden, wenn das Prä- 
dicatsrerbum ein Object hat. Alsdann gilt folgende Kegel : 
Ist das Object ein näheres, so vertritt es jedes- 
mal die Stelle des acc. beim i nf. mit; ist es hin- 
gegen ein entfernteres, so hat man zwischen 
beiden die Wahl. Daher steht bei den Impcrtonalibus : 
pullet, taedet etc. immer nur ein blosser inf., so dass z. B. in 
poenitet me venitte der acc. me nur das Object zu poen. und 
nicht das Subject zu venitte sein kann; hingegen lässt sich 
eben sowohl sagen : opus — necette est milii, aliquid facere , als 
op. oder nec etl , me aliq. facere , eben so xgij oder del /101, 
7ΐρά jTtir t» und χρή oder dti, fit πρ. τι, welches letztere indess 
bei weitem gewöhnlicher ist; von oportet ist zu merken, dass 
es nie, wie oput — necette eit, einen dativ regiert, sondern 
statt dessen immer den acc. c. inf. hat, also oportet, me aliq. 
facere, ja. nicht: op. me, aliq. facere. 

A n m. Sehr wichtig ist das Verhältnis» des accut. c. inf. 
zu den Sätzen mit ut und quod, und muss des erstem wegen 
hier berührt werden. — Alle drei verwandeln einen Satz ge- 
wissermaassen in ein Substantivum, indem sie den Inhalt des- 
selben als eine Substanz darstellen. Diess geschieht nun 

1 ) In dem acc. c. inf. ohne modut, d. h. ohne ir- 
gend anzudeuten, ob dem Inhalte des Satzes 
Wirklichkeit etc. zukomme, oder nicht, doch so, 
dass sowohl das Eine , als das Andere darin liegen kann , und 
daher durch ein damit verbundenes Prädicat der so ausgespro- 
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diene Inhalt eines Satzes bald als ein wirklicher, bald als 
ein möglicher oder nothwendiger bezeichnet werden darf. 

2) Durch die Sätze mit quod und ui n\it einem be- 
st i m m t e n in o du s 

a ) Durch einen Satz mit quod und dem indicatio 
(welcher nur in der oratio obliqua zum conjunctio werden 
kann). Diese Satzform bezeichnet an und für sich schon, noch 
ehe ein Prädicat damit verbunden wird, den Inhalt als factisch, 
als äussere Erscheinung, oder etwas äusserlich Existirendes. 

b ) Durch einen Satz mit ut und dem conjun- 
ctivo. Diese Form bezeichnet den Inhalt des Satzes als Zweck 
oder Wirkung, mithin als etwas, das entweder noch in Erfül- 
lung gehen soll oder bewirkt wird. 

Der accus, c. inf. , dem mit dem modus auch die 
Form eines Satzes fehlt, verbindet die in ihm enthalte- 
nen Vorstellungen nicht zu einem Urtheil, sondern Stellt 
sie nur als etwas Gedachtes neben einander, und ob die- 
ser Verbindung Wirklichkeit oder Möglichkeit zukomme, 
erfährt man erst aus eiiicm hinzugefiigten oder hinzuzu- 
fügenden Prädicate, z. B. deum esse cer/um est, das Da- 
sein Gottes ist gewiss oder ist ein gewisses. Der Satz 
mit quod hingegen ist immer zugleich ein Urtheil über 
die Wirklichkeit seines Inhalts, und ein Prädicat, welches ' 
diesen Inhalt noch fernerhin als wirklichen oder mögli- 
chen, wahrscheinlichen etc. bestätigte oder bezeichnete, 
ist dabei nicht zulässig; man kann also z. B. nicht sagen, 
quod deus est certum — credibile — manifestum — 
verisimile est u. dgl., weil die Gewissheit oder Wirklich- 
keit von dem Dasein Gottes bereits durch den Satz mit 
quod anerkannt und ausgesprochen ist·. In andern Fällen, 
wo es an sich gleichgültig sein würde, ob man quod oder 
den acc. c. inf. setzen wollte, muss quod für den ent- 
schieden in der Wirklichkeit vorliegenden Fall gebraucht 
werden, bei dem durchaus keine Unbestimmtheit in Rück- 
sicht des modus statt findet, z. B. maximum est homi- 
num ornamentum, quod ratione instructi sunt·, dagegen 
»e» mirandum est , quod homines errant und homines 
errare würde gleich richtig sein, weil ich das Irren der 
Menschen eben so wohl als etwas Wirkliches, denn als 
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etwas Gedachtes auffassen kann, folglich eine Verschieden- 
heit der Ansicht bei übrigens gleichem Inhalte hier zu- 
lässig ist. Dem latein. quod entspricht im Griech. zwar 
zunächst St«, doch kann auch der mit dem Artikel ver- 
bundene infin. In. den meisten Fällen für quod oder Zu 
gebraucht werden. 

Ut kann natürlich nie mit quod, wohl aber mit dem 
accus, cum inf vertauscht werden und umgekehrt, so 
namentlich bei opus — necesse est, licet, oportet. 

B. Die Apposition und ihr Hauptbegriff. 

Von der Zusammenstimmung der Apposition mit ih- 
rem Hauptbegriffe gelten völlig dieselben Regeln, die vom 
Frädicat und Subject in dieser Rücksicht so eben ange- 
führt worden sind, weil das syntactische Verhältniss in 
beiden Fällen sich durchaus gleich ist. Der casus des 
Haupt begriffes, zu dem die Apposition gehört, hängt dabei 
von seiner syntactisclien Geltung im Satze ab; z. R. La- 
bor et voluptas, dissimillima ( nom . p/ur . ) natura socie- 
tate quadam naturali juncta sunt. — Λ idot τι xu\ 
πλίνθοι χαι ξύλα χα'ι χιραμος άτόχιως Ιρριμμΐνα ονδιν 
χρήσιμό tau. (Andere Beispiele giebt die Beobachtung 
genug).' 

C. Zusammenstimmung des Attributs mit 
seinem Hauptbegriffe. 

1) Ein adjectivum, partic. etc. als Attri- 
but stimmt mit dem Hauptbegriffe, falls es 

a ) Nur zu einem gehört, vollständig in num., gen. 
und casus zusammen, z. B. mens sana , plebs seditiosa , 
malae artes, liber bonus ctc. 

bj Gehört es zu m e h rer e n , so müssen diese zunächst 
unter sich conform sein, falls mit ihnen das Attribut 
übereinstiromen soll; widrigenfalls bezieht sich das Attri- 
but vorzugsweise auf das zunächststehende ; z. B. Excita 
ex somno tuas litteras humanitatemque. — Cum summa 
virtute ac honore. — In sede ac solo nostro. — In 
jure ac ditione nostra. — Κνχλια δ’αντοΐς πολλά xal 
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Ϊ9νη χα'ι πάλας ήσαν. — ‘0 δΐ σίγλος δννάτα, ίητα άβο- 
λους χα'ι ήμ,ηβόλιον Αττικούς. 

2) Ein sub st antivum ale A ttribut richtet sich 
zwar im casus durchaus nach dem Hauptbegriffe, im Ueb- 
rigen aber nur, so weit es seine Form gestattet, z. B. 
Victor equus, victrix Roma, Urbs Antiochia, aber auch 
urbs Athenae u. dgl. 

So weit stimmen die Regeln über das Attribut mit 
denen über das Prädicat und die Apposition im Ganzen 
überein ; doch tritt in folgenden Fallen eine Verschieden- 
heit ein : 

1) Prädicat und Apposition richten sich oft nicht 
nach der grammatischen Form, sondern nach dem Sinne 
ihres Hauptbegriffs 

«) Ist dieser ein collectiver Begriff, so steht Präd. 
und Apposition sehr häufig im pluralis, jedoch nicht bei 
Cicero , z. B. Plebs habitant diversa locis. — Locros 
omnis multitudo abeunt. — Cetera omnis multitudo pe- 
tunt Thessaliam. — Desectam segetem magna vis ho- 
minum immissa corbibus fudere in Tiberim. — Latium 
Capuaque agro multati sunt. — Magna pars vulnerati 
sunt. — Pars per agros dilapsi, pars urbes petunt fi- 
nitimas, suam quisque spem sequentes. — Uterque eo- 
rum ex castris stativis exercitum educunt. Eben eo: 

7o πλή9ος l&eXovo, οτασιΰζιιν. — Ή de βουλή ήαν/Ιαν 
slytx άγνοονντ,ς. — ‘Ο δήμος ίΐς το &Ιατρον προιλ9όντις 
ίβόων προχιιρίσαα&αΐ pe στρατηγόν. — Πυρώσω τυς 
Ά9ι]νας , οϊ)'ί ΙμΙ xul τον πατ,ρα Ιμδν υπήρξαν ιΐδιχα 
ποιινντις (Iler.). 

Ä) Bei Personalbenennungen richten sich Präd. und 
Apposition gern nach dem natürlichen, nicht dem gram- 
matischen Geechlechte j z. B. Το μειράχιον lyevero χαλάς 
(st. xuXov) — 'QuYU&rjXui πιστή ψυχή οϊχη ύή ΰποΧ,πών 
ήμΰς (st. unoUnovaa'). — So auch: duo millia hostium 
interfecti sunt. Eben so: capita conjurationis ejus, 
quaestione ab consulibus exsenatus consulto habita , 
virgis caesi ac securi percussi sunt. (£i».). — So auch : 

, 3 
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auxilia irati ( Liv . =z erzürnte Hülfetruppen). S. Zumpt 
386. 

2) Oft stellt das Prädicat, wie bereits oben bemerkt 
wurde, im neutro gegen das grammatische gen. des Subj., in 
so fern dieses unter der allgemeine Kategorie eines Et- 
was begriffen wird (s. A.). 

Dies sind etwa diejenigen Fälle, wo der Gebrauch 
in Ansehung des Attributs und des Prädicatg nebst der 
Apposition abweicht. Denn niemals findet man solche 
Verbindungen, wie 6 χαλάς μκράχιον . extremum more , 
vulnerati par s , interfecti millia u. dgl. , obgleich alle 
diese Abweichungen in der Apposition und dem Prädicate 
gefunden werden. Das Attribut ist demnach an die Form 
seines Hauptbegriffes weit strenger gebunden, als Präd. 
und Apposition und dies hat seinen natürlichen Grund 
in der engem Verbindung, wonach das Attrib. mit sei- 
nem Haupt begriffe nur ein e n Begriff und einen Satztheil 
ausmachen. Doch kommen allerdings einige Ausnahmen 
auch hier vor; z. B. Centauro invehitur magna, Virg. 
(nicht magno , weil Centaurus ein Schiff ist). — Teren- 
tius se non negat Eunuchum suam transtulisse ex 
graeca Menandri (wo Eun. der Name einer Comödie 
ist). — Is scelus — is scelestus homo ( Plaut .). Im 
Griech. q iXi rlxvov und Aehnliches (meist bei Dichtern). 
S. Beruh. 129. 

D. Zusammenstimmung der copula oder 
überhaupt des verbi als copula. 

1) Vollständige verba richten sich in numerus und 
Person nach dem Subject und zw ar so, dass bei mehreren 
grammatisch verschiedenen Personen die erste vor der 
zweiten und beide vor der dritten den Vorzug haben. 

2) Unvollständige verba richten sich am liebsten 
(auch in ihren Participicn) nach dem folgenden Prädicate, 
falls nicht das Subject eine überwiegende Wichtigkeit 
hat (z. B., wenn das Subj. eine Person, das Prädicat eine 
Sache ist), *. B. Pater et egofratresque mei pro vobis arma 
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tulimti». — Si tu et Tullia , lux nottra , valefit , ego 
et suavitsimus Cicero 'valemus. — Paupertat mihi onttt 
visum ett. — Non omnit error stultitia dicenda est. — 
Semiramis puer credita est. — \/ϊ γννή και δ πατήρ 
μίλλονσιν u/atlot tirui. — Kut Ιγώ xai σύ πολλά δή τοΰ 
άρίσχιιν ί'νιχα τη πόλιι ιϊπομιν και (πραξαμιν. — 2ν δ ή 
μαχάρια μακάριός τ ό σος πόοις ijxeror. — — "Anav 61 τδ 
μΐοον των τιιχίωκ ή σαν στάδιοι τριΐς. — Ή πιριοδος τον 
τί/χιις ονχ ολίγοι στάδιοι ησαν. — Τδ ιχγονον άνθρωπος 
χλητίος. · — Το τ ίίΐνάναι μιταβολή τις τνγχάνιι οναα etc. 

Λ η in. Im Griechischen steht beim neutro pluralis das ' 
verbum ini singulari, ausgenommen, wenn der Begriff der 
Mehrheit bestimmt hervorgehoben werden »oll, meistauch, 
wenn das Subject persönlich ist, z B. Tu i /χαια xal_ bau αριτ ij 
πράττιτ α», χιιΧά tari xui αγαθά. — Τα ζώα ‘iQl/fi. — Dagegen: 

Tu μοχθηρά ανθρωπιά παθών, oluui , τών Ιπιθυμ ιών αχρατη Ιο τι 
χρπιιχα ϊρωτα αΐιιώνται (§. Rost 100, Anm. 6). 

Α η m. Vergleiche über den Gebrauch des dualis und der 
andern numeri hinsichtlich ihrer Vertauschung Matth. 301 und 
303. Ferner über den num. des verbi oder Priidicats, bei meh- 
rere Subjecten, je nachdem sie durch eine conjunctive oder 
disjunctive Partikel verbunden sind, Matth. 304, Zumpt 374 
bis 15. * 

Gebrauch des infin. statt eines tempus 
f in itum. 

In den alten Sprachen kommt oftmals statt eines ver- 
bum finitum der infinitivus vor. Da im infinitivus we- 
der modus , noch Person und numerus unterschieden ist, 
so müssen wir diesen Ausdruck als eine unvollkommene, d. h., 
als eine im Bewusstsein nicht vollendete, nicht ausgebil- 
dete Satzform betrachten. 

1) Im Lateinischen steht der in/', häufig in geschicht- 
licher Erzählung statt eines imperf. oder aorist. oder 
histor. praesens zur Darstellung einer raschen Folge von 
Begebenheiten und ist daher offenbar veranlasst durch 
eine gewisse Eile oder Ungeduld des Erzählenden, die 
ihm nicht Zeit gönnt, Personen, modus , numerus etc. 
genau zu unterscheiden, z. B. Invitare inde pro se quis- 
que et offerre et fatigare precibus, ut , quae ipsis ju- 
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mentisque usui essent , ab se potissimum sumerent ; be- 
nigne omnia cumulata dare. Modestia certare milites , 
ne quid ultra usum necessarium sumerent; nihil morari 
nec ab signis absistere cibum cupientes ; diem ac noctem 
ire; vix, quod salis ad naturale desiderium corporum 
esset, quieti dare. ( Liv . 27, 45). — Eben daselbst 
c. 51. bei einer Siegesnachricht: Tum enimvero omnis 
aetas currere obvii; primus quisque oculis auribusque 
haurire gaudium cupientes. 

2) Im Griechischen giebt es zwar keinen solchen hi- 
storischen infin., dagegen steht derselbe oftmals statt ei- 
nes imperativ , vornehmlich in der alten Dichtersprache; 
z. B. Θιιρσών vvv, Λιόμηόις, lui Ί'ριύισσι μάχισ&αι ( Horni ). 
— 2ύ δ ‘uv τι Ι'/,ρς βίλτιόν πο&ιν Χαβιΐν , πιιρΰσ&αι καί 
Ιμοι μιταδιύόναι u. dgL 

Zweites Capitcl. 

Von der Jiection der Sutztheile. 

A. Vom nähern Objecte oder dem Gebrauche 
des accusativus. 

Allgemeine Regel: Das nähere Object als solches 
steht durchweg im accusativo. 

I. Ein nomen substantivum als Object. 

A. Durch die voranstehende Regel ist der natür- 
liche Gebrauch des accusativus, d. h., so weit er sich 
aus dem Begriffe des jedesmaligen transitiven verbi von 
selbst versteht, im Ganzen bestimmt, z. B. aedificare 
domum, docere artem , committere proelium — pugnum , 
facere verba, verberare canem , filius amat patrem, 
Scipio delevit Carthaginem, damus panem pauperibus , 
Romani vicerunt Carthaginienses Eben so: διδάοχτιν 
τίγνην , άρον xui βώμονς ίδρίαασίΐαι, uhttv άρτον, οι 
"Ελληνις ΙνΙχηααν τούς Ιΐίρσας, ο θησινς την Άριάδνην Ιν 
Νΰ'ξω χατέλιπτν, οι &tol οί'τι αϊτόν ΐδονσιν ον re πίνονσιν 
οίνον etc. 
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Anm. Manche Verben, aus deren Bedeutung entweder 
die ltection nicht bestimmt einleuchtet, oder die je nach Ver- 
schiedenheit der Auffassung oder Bedeutung eine zweifache 
oder in beiden Sprachen nicht dieselbe Construction haben, 
sind besonders zu merken, I) Als transitiv im Lateinischen 
die unpersönlichen Verben: pudet , piget, taedet, poenitet, mi- 
seret, welche einen accus, der Person neben dem genit. der 
Sache zu sich nehmen, ferner sequor nebst seinen compositis 
ausser obsequor , welches letztere wegen seiner Bedeutung: 
Folge leisten oder willfahren einen dat. commodi regiert, deceo 
und dedeceo ich ziere — verunziere, aequo und aequiparo ich 
gleiche (eigentlich: ich mache gleich, indem aus aequiparare 
alicui aliquid wurde aequiparare aliquem aliqua re), imitor ich 
ahme nach. Im Griechischen: μιμίομαι — imitor c. accus., 
fern er ΰδιχίω, υβρίζω nebst u — si αιβίω (tu«, auch #£,· Ttr«), tifQ- 
γιτίω, ίύλοχίω, χαηονργίω, χακολογίω, πυλωρίω, in ιτροηιΰω, δορυφο- 
ρίω , Ίλυιηιίω. χοίακίΰω 2) Wenn man sich hierbei überall den 
Gegenstand als näheres Object rorstellte, so dachte man sich 
dagegen im Lateinischen bei bene — maledicere denselben als 
entfernteres und setzte den dativ. Das Gegentheii findet statt 
bei dem schon erwähnten sequor nebst seinen compositis und 
den griechischen Wörtern dieser Bedeutung: άχολουΟ-ίω , ΰπή- 
δίω, i'nnpui, διαδιχομαι (tm), eben so bei ηρίπα es ist angemes- 
sen, es ziemt und dem oben erwähnten deceo. 3) Abwechselnd 
mit beiden casus je nach Verschiedenheit der Ansicht, aber 
noch ohne liinwirhung dir Bedeutung stehen im Lateinischen: 
ausculto (r) gebe Gehör — gehorche, comitor, obtrectare alicui 
Jemandem entgegenhandeln, daher verkleinern; zuweilen mit 
dem acc der Sache, z. B laudes alicujus ; praestolor = warte auf 
Jemanden, hin seiner gewärtig; aemulari entspricht ganz der 
deutschen Construction bei nachahmen, d. h. , es regiert 
einen dal. der Person, aber einen acc. der Sache; adulo (r) in 
der eigentlichen Bedeutung an wedeln und der abgeleiteten 
Bedeutung einer knechtischen Verehrung rt giert den acc. (z. 
B. canes adulantur furem , regem adulari ), dann allgemein in 
dem Sinne schmeicheln meist den acc ( Cic .), doch steht es 
auch mit dem dat. (Kep.) ; im Griechischen : Οιραη ιΰω — ωψιλίω — 
δνίνημι (gewöhnlich c. accus.), λυμαίνομαι (schaden und beschä- 
digen), λοιύορίω (meist c. accus), λ.οιδορίομαι (meist c. daticb), 
Ινοχλίω (meist c. accus. — , belästige) , Ινοχλίομαι (meist c. dat. 

ich falle lästig incommodo alicui), μίμφομυι (vollständig: 
μιμφ· nivi τι ich werfe Jemandem etwas vor, dann ohne accus, 
μίμφιο&αί τινι Jemandem Vorwürfe machen, endlich μίμψιοβαί 
situ Jemanden tadeln — schmähen) — Je nach Verschiedenheit 
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der Bedeutung: prospicere nebst providere alicui = für Je- 
manden Sorge fragen , c. accus. = etwas besorgen ; timere 
nebst metuere alicui für Jemanden besorgt sein, c. acc. = fürch- 
ten oder befürchten ; consulere alicui Jemandem Rath ertheilen. 
Jemandem mit Rath beistehen, auch c. dat. rei, z. B saluti “ 
auf das Heil oder die Rettung bedacht sein; temperare nebst 
moderari rem = eine Sache einrichten, dagegen temp. — mo- 
derari rei — einer Sache Maass und Ziel setzen; carere alicui 
= für Jemanden auf der Hut sein (sibi cavere ξτ sich hüten), 
aber cavere aliquem oder tibi cavere ab aliquo — vor Jemandem 
auf der Hut sein , sich vor Jem. hüten ; veile und non veile 
alicui — Jemandem wohl — übel wollen, dagegen velle aliquid 
vzz etwas wollen. Im Griechischen: νιμωρΐίν τ tu Jemandem 
Rache verschaffen (ttrl τι, z. B. φόνον = Jemanden für oder 
wegen etwas rächen), dagegen: τιμωρΰο&αΐ (seltener τι/ιωριϊν) 
τ*»« := poenas ab aliquo repetere (beides im Lateinischen: ul- 
cisci aliquem); ψηφίζιιν τ»ν» für Jemanden Stimmen werben, 
q>qqi%so&ut τινα Jemanden durch Abstimmung wählen, φι jqite- 
a&ui τ» etwas durch Abstimmung entscheiden 'auch ohne cat. 
geradezu: beschliessen) ; uplaxnv nra — delectare aliquem 
uQtoxnv τινι placere alicui ; ίπνροόρωόΰν nebst vntQfirfytiv rtvs (auch 
τίνος) = metuere oder timere alicui, aber ό^φο>Λΰν und ddiltiv 
e. acc. — aliquid metuere; latQetsir nn = Jemandem dienen, 
dagegen Χατριιίιιν Otor ■= einen Gott durch Opfer verehren. 

B. Bei dem natürlichen und gewöhnlichen Gebrauche 
des accusativus , der sich aus dem Begriffe des verbi 
von selbst ergiebt, ist man in den alten Sprachen nicht 
stehen geblieben. Dichter vornehmlich haben die ersten 
Grundlagen jenes Gebrauches durch künstliche Ableitun- 
gen auf mannigfache Weise erweitert. 

I. Accusativ des Resultats. 

1) Die erste künstliche Struetur, welche sich hier 
darbietet, ist die, wo dem verbo sein eigenes inhaltsglei- 
ches Abstractum als Object beigefügt wird, wie dico di- 
ctum, pugno pugnam, somnio somnium — - μάχομαι μά- 
χην , βονλινω βουλήν η. dgl. Da diese Struetur wegen 
der Identität beider Ausdrücke an sich gehaltlos und da- 
her unbrauchbar war, so gab man ihr einen bestimmteu 
Gehalt durch eine mit dem äccusativo verbundene ad- 
jectiviache Bestimmung, z. B. vitam vivere vitalem , vi- 
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tam jucundissimam vivere, pugnare pugnam navalem, — 
ßiov τδιοτον, βουλήν άρίστην ßovXivitv , στάσας πα- 
ρα βόλους ϊ'στασΡαι, πισιϊν πτωματ ονχ άνασχητά, τοιοντο 
Ιπιτήόινμα Ιπιτηδιΰιιν, τούτο χινδ ννινμα xtvSvvtvtiv u. dgl. 

Λ η m. Der gewöhnliche Sprachgebrauch dagegen bestimmte 
entweder das verbum selbst durch einen adverbialen Zusatz, 
x. B. vivere jucundissime , oder zerlegte dasselbe in seine ße- 
standtheile, z. B. committere pugnam navalem (aus pugnare p. 
n.), eben so, committere magna peccata u. dgl. 

ληπ. Statt des accus, findet man auch im G riech, den 
dativus und im Lateinischen den ablativus ( instrumentalst ), z. B 
aegrotare gravi morbo, laetamur amicorum laetitia aeque ac no- 
stra (Cie.), Eben so: ζρ* άλυπτ,τφ βίψ ( Soph .), ΐίπνφ tSjst* 
(< Jdyst .) , iixQvai xlahir ( Demosth .), ταϊς gtylo ι««ς ήδοναΐς χαίτην 
u. dgl. 

2) Aus obiger Struetur entstand unmittelbar durch 
Abkürzung folgender Gebrauch. Man Hess das Verbal- 
* substantiv weg und begnügte eich mit der adjectivisclien 
Bestimmung, die dann in der Form des neutrum zum 
substantivum erhoben wurde. So entstand z. B. aus 
toioüio ιπιτήδινμα Ιπιτηδιίιιν das kürzere τοιοντο Im- 
τηδιναν, aus πανυστάτην πρΰςοχριν προςωιϊν rir« eben so 
πανύστατον προςιδπν τινα. Wir müssen dabei den Ge» . 
brauch der pronomina von dem der eigentlichen adje- 
ctiva unterscheiden ; denn ersterer ist auch durch die 
Prosa verbreitet, letzterer hingegen zunächst dichterisch 
und nur Weniges davon in den gewöhnlichen Gebrauch 
übergegangen. Dabei ist zu bemerken, dass nicht selten 
ein accus, der pronomina im neutro auch bei solchen 
verbis vorkommt, wo jede ausdrückliche Bestimmung in 
einem andern casu stehen würde. 

An die pronomina schliesscn sich jedoch in Anse- 
hung der Gewöhnliclikeit ihres Gebrauchs noch die Aus- 
drücke: πολλά, τ άλλα, μίγα, μίΐζονα, τά λοιπά, πάντα, im 
Lateinischen nihil, nonnihil, mulla , plura etc. Beispiele 
der erstem Art sind : μίγα ßoüv , πολλά χρανγάζιιν, μί- 
γάλα τινά ώφιλιΐν, πολλά inuiviiv τινα, τοιαΐτα Ιγχωμιά- 
ζ(ΐν τινά, τά λοιπά νπηρβτιΐν τινι, τοιαντα Ιπισηίρχίΐν 
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tiva , «i ιαγχάζαν τινΰ τι, χρήσ&αί το·/ τι (st. χριίαν τ ira). 
So haben auch besonders die verba des Affects (sich 
freuen, ärgern u. dgl.) häufig einen solchen unbestimmten 
Ausdruck zum Object, wo die ausdrückliche Bestimmung 
meist im dat. steht, z. B. μη δοχΰμ»ν <*‘v ηδώμι&α oix 
άντιτίσαν αν&ις u'v Xvnwfii&u, τις uv i«de γη&ήσιιιν und 
dgl. Eben so im Lateinischen: id do/eo, utrumqne tue- 
tor, et sine dolore corporis te fuisse et animo valuisse, 
imperator milites mulla hortatus est, hoc nihil moror 
oder curo (ich kümmere mich darum durchaus nicht), 
Thebani nil moti sunt quamquam nonnihil succensebant 
Romanis, equidem posse vellem idem gloriari quam 
Cyrus. A Fimbria quaerebatur, quid accusaturus esset 
eum (dagegen cujus rei acc. esset eum), ferner: cogere 
aliquem aliquid u. dgl. 

t - Beispiele der andern Art: διρχόμίνος διινΰν — σμιρδιχ·· 
λ/ον (Horn.), ά/ριΐον Ιύών ( ib . 11.), χνάνιον λινσσων 
(Aeschyl.) , τ I σεμνόν χα) πιψροντιχος βλίπας ( Eurip .) 
= grämlich und verstudirt, προςιδπν τινη πανίστατον, 
ί,ο'ξίΐι βΐίηονσα (Theocrit.) , ·ήδυ γΑΰν, ηριμα γιλάσας 
(Piat. Phaed.), δίρχαν γοβιρι'ν oder qoßt p«, ßXinuv 
φϋονίρΰ u. dgl. Eben so bei lateinischen Dichtern : 
turbidum laetari , perfidum ridere, torva tueri, in- 
expletum lacrymare , lucidum fulgent oculi, tre- 
mendum sonare, magna sonare, tristia ululare, venti 
transversa fremunt, torvum clamare und dergleichen 
mehr. 

A n nt. Aus dem Angeführten erklärt sich der adverbiale. 
Gebrauch des accusativus sowohl von Adjectiven als von Sub- 
stantiven. Dahin gehören int Griechischen die Ausdrücke: 
τουναντίον oder παν τουναντίον, (το) τιλννταϊον, το λοιτνίν, die Sub- 
stantive: (το) τάλος, ungewöhnlicher (το) ηίρας, μίρος ( το οον 
μίρος, πολύ μιρος), πλή& ος , νρ>ος, τάχος, schnell und μήκος lang- 
wierig, gewöhnlicher dafür: (τήν) πρωτην — ταχΐατην , und μα- 
κράν (seil, όύόν) , χρΰιος gewaltig, ηρό<ρυοιν, όίχην, χάριν (Ιμΐ,ν χά- 
ριν = mea causa oder gratia ) , προίκα und Λωριάν = gratis, 
(τήν) αρχήν. Als lateinische Adverbien der Art koninten meist 
nur Adjective vor, als: facile, difficile, impune, recens, sublime, 
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plerumque, ceterum, nimirum, reliquum, postremum , summum , 
minimum (rr minime), verum, incommodum , potissimum. Von 
Substantiven ist zu merken partem (in der Verbindung maxi- 
mam, magnam partem etc.), partim theils, vicem (an der Stelle, 
anstatt, für, wegen). 

3) Durch Subsumtion oder Vertauschung des all- 
gemeinen Begriffes mit einem besondern bildete man aus 
obiger Struetur (des verbi mit seinem ubslraclum ) manche 
neue, indem man 

a) Zunächst das verbum oder sein Object mit einem 
synonymen Ausdrucke vertauschte, z. B. φόβονς διδοιχί- 
vat , ϊρχισ&αι oder cvtXXto&m οδόν, μίρος ύαλιΐν, ΙδιΓν 
προςοψιν, ütaattv δράμημα διινόν , στρατιί ’nv ηόλιμον, 
unoWva&ai μ όρον , άσ3ινπν νόσον u. dgl. Aegrotare 
morbum, ambulare viam, currere — festinare — pro- 
perare — proficisci iter , — currere studium. 

b ) Unvermerkt ging man auf diesem Wege zu andern 
Ausdrücken über, die an sich wenig oder gar keine Ver- 
wandtschaft mit dem verbo haben. So entstanden z. B. 
aus μ vytothu μάχην erst durch Vertauschung des verbi: 
vixüv μάχην oder ηόλιμον (einen Kampf siegen, d. h., 
siegreich kämpfen), daun weiter durch Vertauschung des 
Objects die gewöhnlichen Phrasen uxüv πνγμόν — πά- 
λην — ποδώχιιαν — άλμην — δίσκον (im Fatistkampf 
siegen u. s. w. , = den Faustkarnpf siegreich kämpfen), 
ferner vixüv δίκην (den Process gewinnen) — γνώμην (die 
Meinung geltend machen) · — dann rtxüv 'Ολύμπια - 
nOtu — 'Ίσ&μια. In ähnlichen Verbindungen kommt 
im Lateinischen vinco, wiewohl sehr selten, vor, z. B. 
vincere bellum ( Aeneis , X. 370, wo devicta bella steht), 
vincere judicium ( Cie . Verr. I. 53), vincere sponsionem 
(Cic. Caecin. 31), non omnes causam suam vincere 
possunt (Ovid. Her. XVI, 76). S. Er nesti clavis Cie. — 
Die gewöhnliche Struetur hat statt des accus, den abla- 
tiv., wie auch im Griecli. μάχι π3αι μάχη statt μάχην ge- 
bräuchlich ist. Dasselbe Verfahren zeigt sich eben so 
einleuchtend an folgenden Beispielen. 


Digitized by Google 



42 


1) βλίπην βλίμμα gab zu folgenden Structuren Veranlassung 
dfgxuv πυρ feurig blicken 

— φόβο v furchtbar blicken 
βλίπην φθόνον neidisch blicken 

— vunv komische Ausdrücke ( Arittoph .) sauer 

— όμφαχας blicken; vunv eigentlich Senf; νπότρ. 

— υπότριμμα eine saure oder scharfe Kräuterbrühe ; 

— οι>ρμιι iuv σνρμαΐα ein Brech- oder Purgiermittel. 

— ulxtuv schlaglustig, alxia =5 injuria, infin. 

— τιμάν 


— σφαττιιν 
2 ) ul μά σ σ ω αΤ μ α 
φοινίοοω ulna 
αιμάοοω 


TUQuaoo) 


πόλιμον 

αταν 

πόλιμον 

UTUV 

αΤμα 


αίμα, δάκρυα 


5 ) τίγγην 
Sive ιν 
οτάζιιν 

τίγγιιν δακρύων άχνην - 
— όμβρον 


4 ) (in 


5 ; 


όρχίΐο&αι όρχηοιν 

— °Ε*τορα 

— "A3 ωνιν 
u. dgl. 


ίΐδωρ 
γαλα 
μέΧ. 

saltare saltationem 
— Turnum 
— Satyra 
Cyclopa 
Moveri carmina. 


Achnlich im La- 
teinischen mana- 
re picem. 


6 ) (fliyn * φΐόγα i Eben *o wird aus Plaut, angeführt Primum 
λάμπαν φλόγα Γ omnium huic lucebis novae nuptae facem, 
λάμπαν üoxiQa { — Tute tibi puer es lautus, luces cereum " 
άοτςάπτιιν οιλαςι (Sanet. Minerva ). 

Darnach beurtheile man noch folgende und ähnliche 
Beispiele: φιλτάτγν οδόν cpavijvai (Soph), αχίζισ&αι τρι- 
ψααίαν οδόν ( Soph .), τις γάρ το /uv τ’ ονχ ίΐν c ργίζοιτ ϊπη 
χΧΐπον. ii νΐν ου τ^ν d’ άτι μάζας πόΧιν (So/JÄ.), γοννπι- 
πΐς ϊδρας προςπιτνεΐν τ ινα ( Eurip .). Ferner die gewöhn- 
lichen Phrasen : &νιιν — δαιννναι — ίστ /äv γάμον (ein 
Hochzeitfest durch Opfer -Schmaus veranstalten), φιλότιμα 
xnl όρνια πιοτά ταμΰν oder φιλίαν άναχίρνασ&αι — ανγ- 
χιράσηο&αι u. dgl. Dem letztem Ausdrucke entspricht 
im Lateinischen foedus ferire oder percutere , daher 
auch ictum foedus. Ausserdem vergleiche man noch: 
suspirare und insanire amores (für insaniam ), properare 
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jiteta analog zu σπινδιιν χαχά, celerare fugam, praeire 
verba ( praeeundo dicere verba), coire societatem , col- 
loqui res cum aliquo ( Nep . Them, 9.), excusare mor- 
bum ( excusando dicere ) , jurare deos — ομννναι τους 
&ιοΰς, ferner die verba riechen, schmecken·, dur- 
sten, z. B. olere hircum — unguenta , redolere vinum., 
Uva picem resipiens , sitire sanguinem u. s. w. 

Aus dem Bisherigen sind nun noch folgende besondere 
Erscheinungen leicht herzuleiten und zu beurtheilen. 1) In- 
halt der Thätigkeit (Resultat) und Gegenstand derselben 
(afficirtes Object) gräuzen oft nahe an einander; beide 
Ansichten treffen nicht selten in ein und demselben Falle 
zusammen. So wird z. B. der Ausdruck : Jemanden 
singen unvermerkt verwechselt mit : Jemanden 

besingen, weil in der Sache selbst kein Unterschied 
liegt, obgleich in dem ersten’ Ausdruck der Gegenstand 
als Resultat, in dem andern aber als leidendes Object der 
Handlung erscheint. Eben so heisst arma virosque cano 
zunächst: Waffen und Männer singe ich, d. h. , Waffen 
und Männer sind mein Gesang (vergi, saltare Turnum), 
zugleich machen sie aber auch den vorhandenen Gegen- 
stand meines Gesanges aus und ich darf daher eben so- 
wohl übersetzen: Waffen und Männer, besinge ich, als: 
Waffen und Männer singe ich. Von solcher Identificirung 
des Inhalts und Gegenstandes zeugen auch die Ausdrücke 
amor, odium u. dgl., bei Dichtern häutig für den gelieb- 
ten, gehassten Gegenstand. Im Besondern gehören hier- 
her folgende Fälle «) Bei den verbis des Affects steht 
zunächst ein accus, (der gewöhnliche Gebrauch verlangt 
indess, wie schon oben bemerkt, den dat., im Latein, den 
ablat.), als Bezeichnung ihres Inhalts, z. B. u/fltnduu i'lxoc 
(Subsumtionsfall von ιί/βομαι ä/flog) Horn., ώδιναν σνμ- 
γορΰς βάρος, δνςαναοχιτοϋντις tu γιγνήμινι» (Thtic.), 
ριΐν θάνατον, δνςχιρ aivtiv τι) άδιχον u. dgl.; dagegen in 
όλοψνρισ^αι τον γιγνόμινον i llerod.) vereinigen sich beide 
Ansichten. Eben so verhalten sich im Lateinischen flere 
necem alicujus und flere aliquem , lugere und plorare 
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ahnt jus mortem und lugere — plorare aliquem (An- 
ders beurtheile man, was hier beiläufig zu bemerken ist, 
deplorare , deflere, deridere aliquem, welchem unmittel- 
bar die Construction: plorare , flere , ridere de aliquo 
zum Grunde liegt. S. Abschnitt IV). l>) Dasselbe Ver- 
hältniss erkennen wir ferner in den Redensarten χυρη'αν 
/όρον όρχιΐαί) at Zdäwviv und /ogtttiv oder th'aattv tltov 
— einen Gott durch Tanz feiern, c) Besonders merkwür- 
dig aber ist dieser Uebergang im Griechischen bei den 
intransitiven verbis der Bewegung: gehen, kommen, 
schiffen, springen, fernersitzen, s t ei gen u. dgl., 
wo Gang — Bewegung etc. und der zurückgelegte Weg, 
überhaupt Raum und Ort der Bewegung allraälig identifi- 
cirt wurden. So entwickelten sich aus πορήι odai — 
livm — ί'ρ/(α9ηι οδόν, aus τρίχαν οδόν, τρίχαν, στήδιον 
u. dgl., auch folgende und *Rlinliche Structuren « μολιΓν γί- 
ψνραν (^Atschyt.), uXäoHui πόντιον χλνύωνα (Soph.), πλα- 
νη&ας τήνδε βόρβορον /flova (Kurip.) , π\ΰν ttiiXaaauv 
■ — πόντον — typ« xCkt vfra , διηρηλατεΐν τον ουρανόν 
( SopA .), V ζισ&αι κρήνης ~ sich an Quellen setzen (Hur.), 
θρόνον β-όσσιιν — einen Sitz inne haben ( Soph .), τόπον 
κησΰαι (Soph.), βί,σητο δίφρον = er bestieg den Wagen, 
ort δη vrpov άφ/χιτο ( Odyss .), i'jtv δη ρη fityu ήπιος ’ ixt το 
(ibi) ii. dgl. Analog mit den angeführten Beisp. ist fol- 
gende Stelle bei Cie. (Fin. 2, 34) Xerxes, quum Hel- 
lesponto juncto, Athone perfosso, maria ambulavisset, 
terramque navigasset. Ferner gehört hierher: scandit 
fatalis machina muros ( Aen .), scandunt rursus equum 
(ii), scandit (nämlich cura) aeratas vitiosa naves 
( Hor .). Sonst ist jener, auch im Griechischen auf die 
Dichter beschränkte, Gebrauch der lateinischen Sprache 
durchaus fremd. Uebrigens versteht es sich von selbst, 
dass auf diese Art der Gebrauch des accus, mit einer 
Präposition auf die Frage wohin? erklärt ist. 

2) Aus der Struetur Ι'ρ/ίπ&αι οδόν u. dgl. erklärt 
sich ferner der regelmässige Gebrauch des accus, beider 
Sprachen für jedes Raum- und Zeitmaass, z. B. Hermo- 
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genes saepe noctes vigilabat ad ipsum mane, diem to- 
tum stertebat. — Marcellus tertium annum ( — tres 1 
annos) circumsedit Syracusas. — Milites aggerem , 
latum pedes trecentos , altum pedes octoginta duxe- 
runt — Ariovistus tridui viam processit. — Campus 
Marathon abest ab oppido Atheniensium circiter millia 
passuum decem. — Turres pedes octoginta inter se 
distabant. — Έμάχρντο δέχα πλε/ονς Ινιιιντοΰς. — 
Ονύίηο i’ tt'xo a ϊτη γε γονώς. — ΙΙολίν χρόνον παρεμει- 
νον. — Έντοΰ-Ιία διίσχον άλλήλων βασιλείς τε xui ol 
Έλληνες τριύχοντα στάδια (Anab.). — Ή πόλις, tj χα- 
λονμίνη Ίς άπίχει οχτώ ήμερων oh ον νπο Βαβυλώνας etc. 

Anm. Denkt man sich einen Abschnitt in der Zeit oder 
im Räume als schon vorhanden, so erscheint er als die Sphäre, 
•worin ein Sein oder Thun statt findet und wird in solchem 
Falle 'nicht durch den accusativus allein, sondern durch eine 
Präposition mit ihrem entsprechenden casus bezeichnet, z. II. 
per breve tempus u. dgl. Auch kann man die Raumlänge als 
Mittel oder Ursache, wodurch zwei von einander liegende . 
Puncte oder Dinge getrennt werden, betrachten und in so 
fern ist auch der ablativus (griech. dat.) zulässig, z. B. Aescu- 
lapii templum quinque millibus passuum ab Epidauro distat. 

3) Die Construciion des accus, c. injtuilivo findet 

hier am schicklichsten ihre Erklärung. Der Ausdruck 
esse sapientem oder esse sapientem virum u. dgl. ist 
durchaus nicht anders zu deuten, als wenn wir den. ac- 
cus. als Ausdruck des Resultats von esse abhängig und 
dies dabei transitiv denken, so dass esse virum sapien- 
tem als gleichbedeutend erscheint mit: einen weisen 
Mann ausmachen — dars teilen. Trat nun in die- 
sem griechischen oder lateinischen Ausdrucke nachher 
ein bestimmtes Subject hinzu, so richtete es sich in 
diesem Falle ganz natürlich nach dem bereits vorhande- 
nen Prädicate und nahm auch den accus, an, also: So- 

cratem esse virum sapientem dicunt u. dgl. 

4) Endlich gehört hierher der bei griechischen Dich- 
tem häufige Gebrauch des accusativus , welcher eine 
„beurtheilende Nebenbestimmung über den ganzen Inhalt 
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tinee Satzes ausepricht,” z. B. ‘Ελένην κτάνωμιν, Mtvt- 
Χύω Χνπην πικρόν (Eurip.) — 'Ov τις υϊστΐνσας eßaXiv.... 
T(ü μ(ν χλι'ος, αμμι di πίνθος (Ilias). Was im Lateini- 
schen von der Art vorkommt, ist sehr wenig und beruht 
auf Nachahmung des Griechischen , z. B. pars subiere 
feretrum , triste ministerium (Virg. Aen. 6, 223). Das 
Meiste findet sich bei Tacitus , z. B. Suam quisque do- 
mum spatio circumdat , sive adversus casus ignis re- 
medium, sive inscitia aedificandi. (Germ. 16.) — Solent 
et subterraneos specus aperire eosque mullo insuper 
fimo onerant , suffugium hiemi et receptaculum frugi- 
bus (ib.~). S. A. Grotefend. §. 384. — Ein solcher epeie- 
getischer Zusatz wird jedoch bisweilen bestimmter auf das 
Subject des Satzes bezogen und steht dann im nomina- 
tivo, z. B. To λοίοθιον de, θριγκός άθλιων κακών δονΧη 
γννη γρϋ.νς ‘ΕλΧόδ 1 ιιααφίξομαι (Eur. Troad. 493.). S. 
Matth. §. 432, 4. ferner 410. Bernhardi S. 127. 

II. Accusativ des leidenden Gegenstandes. 

Was hier von Eigentümlichkeiten im Gebrauche des 
Accusative zu bemerken ist, beruht 

1) Auf Verwandlung der immediativen Bedeutung 
eines verbi in die entsprechende causative, wieder ein 
auf Dichter beschränktes, der lateinischen Sprache aber 
Überhaupt fremdes Idiom. Es gehören hierher: uiaaetr, 
eigentlich = sich bewegen, eilen, hier = in Bewegung 

setzen, z. B. yjqu (Soph.) — πόύα (Eurip.) ξίφος 

(Apoll. Rhod.), — (Ιαίνω, eigentlich = ich gehe, hier 
— ich mache gehen, z. B. χωλόν JtJ-iov (Eur. Phoen.) — 
τον πήδα τον ί'τιρον (Aristoph. Eccles.), — πΧιΐν, eigent- 
lich = schiffen, hier = schiffen machen, z. B. snXevaav 
vü'iov όχημα (Eur. Hel.), — (Vtn-, eigentlich = sieden — 
kochen, hier = sieden machen, z. B. yuXxeov ΧΙβητ enl- 
ζισιν τιυρί (Eur. Cyclops), — ρίηιιν, eigentlich — nie- 
derwuchten, durch Uebergewicht sinken, hier = sinken 
machen, z. B. τνχη χαταρρίπιι τον »ύτνχοΐιντα (Eur. 
Iph. T.), — χοριύίΐν, eigentlich =s tanzen, hier = tan- 
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zen machen, z. B. χατ αηανσομ^ν μούβας, ui μ' l/oqtvaav 
(Eur. Here.). S. Matth. 423. Rost 104, Anm. 4. 

Anm. Durchaus verschieden ist der früher angeführte 
Gebrauch : nXtiv Οάίααοαν, χορενην “ΛΑωνιν = den Adonistanz 
tanzen und das daraus herrorgehende χοριύΐιν Otov = einen 
Gott durch Tanz feiern, ferner βήσα -to ΑΙφηην und das hier an- 
geführte ßuhaiv πίδα. Auch Χάμπιιν taz/gu und gilv ϊίδωρ gehö- 
ren nur scheinbar hierher. 

2) Auf Subsumtion. Manche verba nehmen auch 
hier, unter Voraussetzung eines allgemeinen transitiven 
Begriffes, den accus, zu eich. 

a) Die verba τνηχι σ&αι , χόητ la&w, eigentlich = 
sich schlagen, τ tXXiadui = sich die Haare ausreissen, 
sich zerraufen, eben so wird im Lateinischen plangere 
im Sinne betrauern (meist nur von Dichtern) mit dem 
accus, verbunden; z. B ilmtadm &tüv (Herod. 2, 132.), 
χόητισ&αι νιχρύχ (Eur. Troad. 628.). So auch Hom. 11. 
24, 711. (Matth. 414, 13.) — Plangere mortuos (Pomp. 
Mela 1, 9.). 

b) Bei mehreren verbis wird oft dasjenige Sein und 
Thun gedacht, wovon sie eigentlich nur die Wirkung be- 
zeichnen. Dahin gehören Ιχηλήττισ&α· (auch in Prosa), 
τρομίιιν, ητώσσαν, im Lateinischen tremo, trepido, con- 
tremisco, horreo , horresco , perhorresco, paveo, expa- 
vesco, palleo , expallesco , sämmtlich in dem transitiven 
Sinne: fürchten, eben so Ιρν&ριάν (im spätem Griechisch), 
erubesco — μι αχννομΐ τι , z. Β. τόν Τί τρομίονσι χαϊ 
uXXoi (II. 17, 203.), — ovdl τί μιν θάνατον τ ρομίισ&αι 
ιίνωγα (Od. 10, 440.). — Procellas horrescere (Hör. 
Od. 2, 10.), — periculum contremiscere (ib. 2, 13.), — 
fraudes pallescere (ib, 3, 27.), — Bosporum perhor- 
rescere (ib. 2, 13.), — ursaque conspectos in monti - 
bus horruit ursos (Ovid. Met.), — est vero, cur quis 
laesam tremat Junonem (ib.). Eben so setzen Diohter 
die verba : ardea, tepeo , caleo, uror, pereo und depe- 
reo im Sinne von amare mit dem accusat , (z. B. mu- 
lierem). Dagegen steht χαίιη&α i im firiech. mit derselben 
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Voraussetzung von ipär, wie alle verba dieser Bedeutung 
c. genitivo. 

c) Endlich gehören hierher: qivytiv, άποδιδρΰσχίΐν, 
bpannttfir, ixasrjvui, vnixnxijrui, uq lasaafrat, ύηο/ωριΐι·, 
α.ποτρ(πισ&αι , άηοστρίι/ in&ut, υηιχτρίπισ9αι, ixxofirnr, 
αηο/ωριΐν, Xav&uvtn·, χρίπτεσ Hut, im Lateinischen fugio , 
effugio, aversari , lateo (verborgen sein), in dem trans- 
itiven Sinne : vermeiden, fliehen, verabscheuen (im letz- 
teren Sinne namentlich aversari, άηοτρίπισ&αι, άηοατρί- 
φχσ&ιιι'), welcher Gebrauch nicht auf Dichter beschränkt 
ist, sondern ganz allgemein gilt. S. Bernhard! S. 113. 
Rost §. 104. * 

- Anhang. 

Vom doppelten Accusativ. 

Ein doppelter Accusativ entsteht, wenn ein Verbum 
zweierlei Objecte zulässt, wovon meist das eine das Re- 
sultat der Handlung, das andere der leidende Gegenstand 
derselben ist. Bei einem doppelten Accusativ können 
zweierlei Gesichtspunkte stattfinden. 

1) Beide Accusative bezeichnen zwei auf einander 
nicht bezügliche Gegenstände und sind also selbstän- 
dig-verschieden, d. h. verschiedene Benennungen 
verschiedener Gegenstände. Hierher gehören: 

ff) In beiden Sprachen die Verba: doceo, dedoceo, 
erudio (lehren, ablehren); celo (verheimlichen); oro, 
rogo, postulo, flagito (bitten, fordern); interrogo, per- 
contor, consulo u. dgl. (fragen). Ebenso im Griechi- 
schen: διδάσχω , παιδεύω, Ιρωτάω, ΐπιορίω, ϊρομιχι, {'ξε- 
■τάζι», αΐτεω, πράττομαι u. a., ζ. Β. Quis musicam docuit 
Epaminondam ? — Catilina juventutem mala facinora 
edocebat. — Non te celavi sermonem Appii. — Quoti- 
die Caesar Aeduos frumentum flagitabat. — Rogare 
aliquem sententiam. — Ibo et consulam hanc rem ami- 
ciam, — Ebenso : 'O 2ωχράτης τοίζ μα&ητας Ιδίδαξ» 
σωφροσύνην. — "Αηαντας Ιν olxtq ιϊριτο παΐδα. Ννν 
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äi Ιμί πολλοί ο'ιχίται σίτον, αΐτοϋσι, πολλοί de ΐμάτια. 

Κύρος τους αντομόΧονς τα των πολιμίων ή ρώτα. __ 
Ον ' ηράττομαί at χρήματα. — Ον at κρύψω την Ιμή ν 
γνώμην. 

Anm. Bei Fordern und Bitten kann die Person auch 

mit ab, bei Fragen die Sache mit de ausgedrückt werden. 
Veto und quaero werden nie mit doppeltem Accusativ gesetzt 
Doceo und edoceo haben im Sinne: b e na c h ri e h t i ge n statt 
des Accusativs der Sache den Ablativ mit de. I„ die Reihe 
der obigen Verba können auch noch moneo und hortor gesetzt 
werden, falls nämlich das sächliche Object durch das Neutrum 
eines Pronomen oder Adjectiva ausgedrückt wird. 

Im Griechischen gehören ferner hierher: 

b) Die Verba mit dem Begriff des Ein wirkens und 
Redens, als: Xlyuv , tiniiv, xuxoXoyuv, tiXoyitv, ηοιιΐν, 
‘V W , αράττιιν, δράν, Ιργάζι„»αι, ζ. Β. χ«χ„' , όγα&’ά 
ίσ&λά τινα πράττ tiv oder Uyttv. — Πυρώσω τ ας Λϊήνας 
o!yt i μι καί τον πατιρα υπήρξαν ίίδιχα ποιινντις (He- 
rod.), so auch: τΙς oix äv όργίζοιτ' ιηη, κλίων & νυν at, 
Tjjrd’ άτ, μάζας πόΧιν (Sopii.) — άτ,μάζων ΧΙγι,ς. Bis- 
weilen jedoch steht die Person als entferntes Object im 
Dativ, der im Lateinischen immer in diesem Falle ge- 
braucht wird. Namentlich muss Xiyuv den Dativ haben 
wenn es heisst mittheilen, wie ΪΧ,ξί μο , τάδι dgl! 

c) Die Verba des Aus- und Ankleidens, z. Β. π5,ς 
μ(γας μικρόν ι/ων χιτώνα ϊτιρον μικρόν μύγαν ιχοντα χι- 
τώνα ίκδΰαας αυτόν, τον μιν ιαυτον IxtZvov ήμψίισι, τόν 
dt txtlvov αύτός Mdv (Cyrop.). Lateinisch: ventem ali- 
cui oder aliquem vente induere etc. 

d) Die Verba des Beraubens, z. B. τον μόνον μο , 
xa) φίλον παΐδα άψι /Xno την ψυχήν. Ebenso στιριΐν, 
αποατιρι ϊν, άποαπαν, άποσνΧάν. 


Anm. Bei diesen Verbis wurde später die Construction 
des Gemtivs der Sache mit dem Accusativ der Person (wie 
)in Deutschen) Üblich, womit der lateinische Gebrauch privare 
aliquem ahqua re etc. übereinstimmte. Auch stand bisweilen 
umgekehrt die Person im Genitiv und die Sache im Accusativ 
ζτινος τ 0> ferner der Dativ der Person und Accusativ der Sache, 
w,e im Lateinischen adimere alicui aliquid = einem etwas 
nehmen. « 
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e ) Die Verba einth eil e n : St αιρίιο, Stav /μα », xaret- 
νίμω, μιρίζω ιι. a. /. Β. όιίλωμεν τοινυν αυτήν SwStxa 
μίρη. — Άχοταας Si ταντα ο Κύρος το στράτευμα χατ- 
ivitf.it ύώύίχ α μίρη. Doch ateht auch das Gaiize bis- 
weilen im Genitiv und die Theile im Accusativ; z. B. 
ϊνιιμι αυτών τρία μίρη. 

f) Ein ziemlich häufiger Gebrauch, besondere bei 
Atlikern ist die Umschreibung eines Verbum durch ποιεϊ- 
«t Sau, wodurch dann ein doppelter Accusativ entstand, 
z. Β. χώραν λείαν nottTa&ui statt λειβ.α ττΐν. Ebenso : 
αρπαγήν πυιεΤσίλαι statt αρπάζειν u. dergl. Aehnliehe 
Umschreibungen, wie nt./ia τιΰίναι fiir σημαίνειν, ψήφους 
riSta&ut statt ψηφίζεσ^αι etc. sind dagegen seltener und 
meist nur bei Dichtern (Matth. §. 421.). Es scheint dies 
weiter nichts zu sein, als eine Auflösung oder Zerlegung 
des Verbalbegrifics, womit auch die lateinische Redensart : 
id operam do fiir id studeo iibereinstimint. Anders 
Bernhardi S. 125. 

g) Der Gebrauch eines doppelten Accusativ findet 
im Griechischen auch ausserdem in manchen Fällen statt, 
die im Ganzen den Dichtern zugehören : 

aa) jNeben dem allgemeinen Object wird oft noch 
ein besonderer Theil desselben gesetzt, z. Β. tlSt σε <f> ρί- 
νας Ίχετο πίν&ος. (Ilias .) — τυν Si σκότος ίίσσι χάλνψιν (ib.) 
— καί νιν ιίρ&ρα ενζεΰξας noSoTv (Soph. Oed. tyr.) So häu- 
fig bei den Verbis: stossen, trefTen, verwunden etc. vornehm- 
lich in Homer, z. Β. πρώτον γαρ μιν Ιόντα βάλε στήίλος. 
-Γ- Τον Όύνσενς βάλε όονρ'ι χόρση, wozu man aus Virg. 
Aen. vergleiche: Sed Lalagum saxo atque ingenti 

fragmine montis occupat os faciemque adversam. 

Anni. In ganz entsprechender Weise kommt auch der Dativ 
vor, was hier beiläufig bemerkt werden mag, z. ΙΛ.ΙμυΙ δε τ ίΧγος 
ο υ μικρόν νοήεν φρινί (Soph ). Ebenso ίμοί τή γνώμη (nach mei- 
ner Meinung), - — ■ ία ο I χριτή (nach meinem Urtheil). 

bb) Aus der Verbindung eines mit dem Verbo in- 
haitsgleichen Accusativa, wie βονλείω βουλήν, entstand 
im Griechischen ein doppelter Accusativ, wenn das Ver- 
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bum an eich transitiv war, z. B. ηροςιδίΐν τινα rtavv- 
αχάτην πρόςοψιν. — φιλιΐν xtvu nuvto /ην φιλότηχ a. 

2) Beide Accusative sind nicht selbständig verschie- 
den, d. h. sie sind in Rücksicht des zu bezeichnenden 
Gegenstandes identische oder verschiedene Benennungen 
eines Gegenstandes. Dies ist der Fall bei folgenden 
Verbis: 

a) wofür halten, — ansehen, — beurtheilen, z. B, 
aratu» pauperiem ingens vitium credit. ~ ros θάνα- 
τον ηγοχνται xaxor. 

b) nennen, — wozu ernennen, — wählen, — be- 
stimmen, — machen, z. B. aliquem ducem eligere — 
consulem creare. — Λ ’αροτονΰν τ ινα πχρατηγόν u. dgl. 
Ebenso im Griechischen nach den Verbis : wozu erziehen, 

— bilden, — ernähren (διόάσχχιν , nutd'tvnv etc.) z. B. 
διδάσχιν οινόριι ή χρ*ί( t αυγό» u. dgl. 

3) Der infinitivus als Object. 

a) Der blosse in/, (im Gegensatz gegen den acc. c, 
inf.) dient zur Ergänzung solcher verba , die für sich 
noch kein vollständiges Sein oder Thun bezeichnen, son- 
dern nur unmittelbar auf ein solches sich beziehen. Da- 
hin gehören: wollen, können, wagen, versuchen, 
sollen, müssen, pflegen, z. B. Solent diu cogitare 
omnes , qui magna negotia agere volunt. — Intueri 
solem adversum nequimus. — Sua quisque debet in- 
tueri — Ars demonstrat, ubi sit illud, quod studeat 
invenire. — Sallustius statuit , res gestas populi ro- 
mani perscribere. — Pelopidas non dubitavit, simulae 
conspexit hostem , confligere. — V ereor laudare prae- 
sentem. — - Vincere scis , Hannibal, victoria uti nescis. 

— Ebenso βούλομαι λίγιιν. — ο φίλος ΙτΑλμησί τοίχο 
nouTv u. dgl. 

Anm. Statt des inf. steht bisweilen a) ίς oder onatc, be- 
sonders nach den verbis iutroipiu , βουλινομαι, ηρο&νμιϊσΟαι, 
(tißarüo&ai , ηαρααχινάζαμαι , mtyüo&ui u. dgl, regelmässig bei 
i*tpiiüa&ai, oqüv, φροντίζην. αχοηιΐ*. Unter ähnlichen Umstän- 
den kann im Lateinischen ut stehen , namentlich bei conor, 
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molior, iludeo, video, delibero, euro, b) ωςτε sieht bisweilen 
noch vor dem inf. in den angeführten Fällen statt des letztem 
allein, z. B. βούλομαι ωςτε, l&iXu ωςτι , ebenso hei solchen Aus- 
drücken, wo der inf. Subject ist, wie bSvpajor ωςτε, Sonti ωςτε, 
εοτι* äfre (es ist möglich, dass), äoxei ωςτε, ξυνε'βη ωςτε u. dgl. 
Da nun ΰςη immer den reinen Begriff der Wirkung einer 
▼orhergegangenen ’J'hat enthält, so muss bei den angeführten 
Ausdrücken zur Erklärung von άίςτι der Begriff einer solchen 
Thätigkeit ergänzt werden und demnach wäre z. B, αδύνατόν 
μοί io τι ωςτε λέγει* etwa so zu fassen: ich kann es nicht dahin 
bringen, oder: ich kann nicht bewirken (es ist mir unmöglich), 
dass ich — a me impetrare oder efficere non pottum, ut. Die- 
sem ωςτε entspricht im Lateinischen wiederum ut in den frü- 
her schon angeführten Redensarten : fit, accidit, retlat, reli- 
quum eit etc. 

b) Der accus, c. inf. bezieht das durch den inf. 
bezeichnete Sein oder Thun nie unmittelbar auf das Sub- 
ject des Satzes, sondern stets auf einen andern (durch 
den acc. bezeichneten) Gegenstand, der wenigstens in 
der Idee, wenn er auch in der Wirklichkeit mit jenen 
identisch sein kann, stets ein anderer ist. Der acc. c. 
inf. steht daher 

ad) Nach verbis studii et desiderii (wünschen, 
verlangen, begehren, wollen), in so fern das 
Sein oder Thun, welches gewünscht oder gewollt wird, 
nicht aus dem Wollen selbst und unmittelbar hervorgehen 
soll, sondern von einem fremden Willen abhängig ist. 

bb) Nach den verbis declarandi (sagen, melden, 
anzeigeu, verkünden, versprechen, versi- 
chern, betheuern, behaupten, überbringen, 
folglich auch nach hören oder erfahren, worin ein 
Verkünden eingeschlossen liegt, vernehmen, ei ns e- 
hen, begreifen u. dgl. 

cc) Nach den verbis glauben, meinen, über- 
zeugt sein, hoffen etc. 

Not. Die verba mit dem Begriffe empfinden (verba 
tentuum), erkennen, wissen stehen zwar im Lateinischen 
ebenfalls mit dem infin., im Griechischen dagegen mit dem 
participio. (S. hierüber Abschn. 3.). Z. B. Pontificet propter 
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sacrificiorum multitudinem trei viret Epulonet em voluerunt . — 
Tibi favemut et te tua virtute frui cupimus. — Pompejus rem 
ad arma deduci studebat. — Orpheum poetam docet Aristoteles 
nunquam fuisse. — Thales Magnesius aquam dixit este rerum 
initium. — Solon furere se simulavit. — Galli Mercurium ad 
mercaturas habere vim maximam arbitrabantur. — Spero no- 
stram amicitiam non egere testibus. — Ebenso: Οί ΑΙγύπτιοι bo- 
μ·ζοο Ιω ντους πρώτους yirto&ai nurrur ur&ounur. — Κάδμο, φααΐ 
ϊό» ’Α/η,ορος ι'ιποοταλήναι προς ζήτησι, Ευρώπης. — Tor &άτατο* 
ηγονττα* xaxbv nxu* u. dgl. 

A ii m. Mehrere verba ttudii et deeiderii erfordern oder 
ertauben ein Object, welches dieselbe Person ist, die beim acc. 
c. inf. im acc. stehen müsste; daher bleibt dieser acc. dann 
in der Regel weg, namentlich jedesmal dann, wenn das Object 
ein näheres oder überhaupt ein noth wendiges ist; statt des 
entferntem, wenn es nicht durchaus nothwendig ist, kann da- 
gegen auch der acc. des inf. stehen bleiben. Also sagt man 
nicht: rogat, me hoc facere und suadet, me hoc facere u. dgl,, 
sondern: rogat me und suadet mihi etc. 

A n m. Der accus, e. inftn. wechselt vielfach mit ul und 
quod. Ueberhaupt nämlich lassen die verba ttudii et desiderii 
ausser dem acc. c. inf. auch einen Satz mit ut , hingegen die 
verba sentiendi auch einen Satz mit quod zu. Im Griechischen 
stehen eben so bisweilen die Absichtspartikeln (iV«, όπως), die 
regelmässig nur nach vollständigen Sätzen eintreten, und nach 
den verbis sentiendi Sn oder ώς. S. im Einzelnen Zumpt 613 
etc., Matth. 531. — Regelmässig steht ut im Lateinischen 
nach den verbis des Bewirkens, die im Griechischen ebenso 
regelmässig den inf. (selten mit ωςτι) haben. Solche verba 
sind: efficere, facere, impetrare, διαπράττομαι, ποιιϊο, πράττιιο 
u. and. Analog damit ist fit — accidit ut, ουη'βη mit folg 
inf. — Noch ist zu bemerken, dass die verba declarandi und 
putandi statt des acc. c. inf. ebenso gewöhnlich mit ώς oder 
on construirt werden. 

B. Entferntes Object oder Gebrauch des 
Dativ. 

Das entferntere Object steht in beiden Sprachen 
stets im Dativ. Derselbe ist: 

1) Ein dativus possessivus (vom Genitiv dieses Na- 
mens dadurch verschieden , dass letzterer unmittelbar 
von einem Substantiv abhängt) und stellt: 
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α) nach den Verb!* geben oder nehmen, z. B. Da- 
mut panem pauperibus. — Crasso signa Parthi ade- 
merunt. — διδόναι τινϊ άρτον — άψαιριΐν τινί τι. Indess 
werden im Griechischen die Verba des Begriffes : nehmen, 
wie die Verba der Beraubung theils mit einem doppelten 
Accusativ, theils mit einem Accusativ der Person und 
Genitiv der Sache, oder auch umgekehrt verbunden. 
Uebrigcns ist das Wort: geben hier im weitesten Sinne 
zu nehmen und darunter auch die Verba schicken, anver- 
trauen, auftragen, befehlen, melden, verkünden, anzcigen, 
versprechen, Zusagen und andere zu begreifen. 

b) Nach den Ausdrücken: angehören (esse, tlvai, 
ίιπαρχιινβ , eigen, eigenthümlich (proprius , communis, 
ίδιος, οϊχιΐος) , gebühren ( deberi , προςήχιιν)·, schuldig 
sein (debeo, οφιίλω), zueignen, zu Theil werden, begeg- 
nen, widerfahren ( accidere , evenire, obtingere, contingere , 
συμβαίνω), ζ,Β. non idem scmper floribus color est. — nulla 
potest esse voluptati cum honestate conjunctio. — ~ non 
omnibus contingit esse eruditis. — - Τίλλω παΐδις ήσαν *«·*- 
λοί χάγαθνί. — των ήλον χουντών τ οΐς μίν ισχι χρήματα, 
ΤοΓς δί άγρο'ι, τοΐς δί βοσκήματα. — νπαρχμι νΰν ημϊν ονδίν 
των Ιπιτηδιίων. — προςήχιι μοί τίνος — mihi aliquid 
debetur. — ιίς Κόρινθον αύτψ ήλιον τι συνίβη ταραχ&ψαι. 

Hierher gehört auch folgender elliptischer Gebrauch 
im Griechischen, welcher der lateinischen Sprache völlig 
fremd ist: 1) bei den Verbis des Erkennens oder Wahr- 
nchmens steht oft ein Dativ des Besitzers oder Eigen- 
thümers, zu dem man ein ausgelassenes Participium von 
tlvai ergänzen muss, z. B. όρων υμΐν χιλίονς μίν ιππίας. 
— οίχ ίξηροις Ιμο'ι αμαρτίας οναδος ονδίν. — χαι ουσία 
δή ψαίνιται τω ίν'ι. 2) Häufig ist ein Dativus possessi- 
vus der Pronomina, und zwar in unmittelbarer Verbin- 
dung mit Substantiven, ebenfalls durch ein ausgelassenes 
Particip von tlvai zu erklären, z. B. η πατρώα ή μίν οϊχία 
statt ή π. ημών etc. — οι πρισβντιροι αυτοϊς των ιυδαι- 
μόνων. Seltener stehen statt der Pronomina wirkliche 
Substantive, z. B. διάστασις νίοις ίς τους πρισβυιίρονς. 
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2) Elin dativus commodi et incommodi nach jedem 
Sein oder Thiui, welches eine Richtung des Nutzens oder 
Schadens, des Wohl- oder Uebelwollens hat. 

a ) Nach den Verbis nutzen, schaden, helfen, dienen 
und den sinnentsprechenden Adjectivcn, als: auxilior , 
opitulor, ministro, ancillor , succurro , subvenio, pro- 
sum , obsum , noceo, appareo , absum, desum, officio; 
ebenso nach den zusammengesetzten Ausdrücken : auxilio 
oder subsidio esse — venire — mittere — relinquere, 
damno — usui — utilitati — opprobrio — fraudi — 
laudi — vituperationi — honori esse , opprobrio etc. 
dare — vertere — tribuere ; ferner nach den Adjcct. 
(in)utilis, noxius , perniciosus, saluber, salutaris u. dgl. 
— Xvus, XraixiXuv, wqtlt Te nebst ύνίνημι (die jedoch 
beide gewöhnlicher den Accus, haben), άρχιϊν, ΰρήγαν, 
ΰμννιιν, αΧί'ξιιν, ßorffitö, ΐ ηηραιΐν, Xaxgtüne (man un- 
terscheide aber die Redensart: Χατρινιιν 9ιόν einen Gott 
durch Opfer verehren), Ιπιχονριΐν, Χωβ äa&at, λνμαΐνε- 
csDat (c. Acc.), βλαβχρός, ΧνσιτιΧης etc. 

b) Nach den Verbis gehorchen, folgen, bei welchen 
letztem jedoch die Richtung des Nutzens meist in den 
Hintergrund tritt, nebst den davon abgeleiteten Adjec- 
ti» is oder Adverbiis, widerstreben, widerstehen, sich wi- 
dersetzen: obedio, pareo, obsequor, uuscuIto(r) (auch 
mit dem Ablativ), die Redensart dicto audientem esse 
(Gehör geben), wo schon dicto als ein dativus commodi 
anzusehen ist, = den Worten Gehör geben, morigeror, 
obsequor (dic übrigen Composita liebst dem simplex 
sequor haben den Acc.), succedo, cedo ich weiche ; ad- 
versor , refragor, repugno, obsto, obsisto, renitor. — 
(txoXovfriw , όπηδίω, διαδίχομαι nebst δαίδοχος, υχόΧον- 
9ος — ως, Ι'ηομαι Ιηομένως, πι19ομαι, untiiHw, im = χατ- 
αχονω, δνηχονστίω, ιιχω, vntlxot u. a. Daran schlicssen 
sich im Griechischen: 

c) Auch die Verba des Streitens, bei denen jedoch 
die Idee des Schadens wenig oder gar nicht hervortritt, 
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weshalb auch die Synonyma derselben im Lateinischen 
regelmässig mit cum und dem Ablativ verbunden werden, 
als : contendere — dimicare — certare — pugnare cum 
aliquo , griechisch: μάχισ&αι — πολιμιϊν — l ρίζαν — 
άγωνίζισΡαί τινι u. dgl. Bei römischen Dichtern findet 
man aber die griechische Gonstruction oft nachgeahmt, 
%. B. certat uva purpurae, — viridi certat bacca Ve- 
nafro, — di» side ns plebi (Ilorat.), — audet viris con- 
currere virgo, — stat manum conferre Aeneae, — im- 
par congressus Achilli (Virg. Aen.). — Ignis pugnax 
aquae (Ovid. met.) u. dgl. 

d) Nach folgenden Verbis und Adjectiven : faveo 
(günstig sein), indui geo , conniveo (nachsichtig sein), 
blandior , adulo(r) (schmeicheln), consulo , prospicio , 
provideo (Rath ertheilen, sorgen), studeo (um Jeman- 
den bemüht sein), cupio , volo (gewogen sein, das Ge- 
gentheil non volo), timeo , metuo (besorgt sein), ferner 
arrideo, invideo, parco, nubo, bene-ma/edico, medeor, 
irascor nebst iratus, succenseo, minor , convicior, gra-. 
tificor; die Adjectiva amicus, inimicus, hostilis, propi- 
tius, infensus u. a. — χαρίζιοδαι, φιΧοφρονασ&αι, μίμ- 
φισ&αι (auch c. Acc.), Ιγ ImxaXüv, Ιηιτιμΰν {minari), 
Χοιδορΰ ’s (gewöhnlich c. Acc.), ΧοιδορΗσίλαι (selten c. 
Acc.), yuXtnuivin , οργίζομαι, μιγαίρω , φ&ονίω {τινί τί- 
νος — invidere alicui aliquid), ύπιροουωδιΐν nebst νπιρ- 
διίδαν (auch c. Gen. = metuere oder timere alicui ), 
αποΧογΐομαι. Ebenso die Adject. φίλος, άφιλος, l /βράς, 
ινφρων, χαχόφρων, ιννονς, χαχόνως, ’ίλιως, φιλόφρων. 

Anm. Im Einzelnen ist hier noch Folgendes zu merken, 
1) die adjectiva, welche beim dat. possessivus und dat. com- 
modi verkommen, namentlich; proprius, communis, amicus , 
inimicus, οίχιΐος, φίλος, ίχ\λ^Ός lassen sich auch substantivisch 
denken (Freund, Feind etc.) und regieren insofern den' Geni- 
tiv. Umgekehrt steht hostis bisweilen wie ein adjectivum mit 
dem Dativ. 2) άρχιϊν, άμυναν, ulih iv heissen eigentlich ab- 
weh r e n, Daher die älteste Construction : άρχιϊν etc. τινός 
τι, dann mit einem dat. commodi in gleichem Sinne xtrl τι, 
dann ohne accus, in der allgemeinen Bedeutung helfen. 
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3) Jüan ιω gleich dem lateinischen laedere transitiv, obgleich 
wir es durch schaden übersetzen; ebenso heisst juvare 
richtiger unterstützen statt helfen und regiert nur den 
accut. 4) Subere heisst eigentlich vor Jemandem sich 
verhüllen zufolge eines alten Gebrauchs, daher der dat. 
5) Invidere wird vollständig so construirt : invidere alicui ali- 
quid, dann invidere alicui propter und de, dann absolute invi- 
dere alicui Jemanden beneiden, und nur die anfängliche Con- 
struction vergessend sagte man auch divitiit alicujus invidere 
u. dgl. Statt des acc. der Sache setzte man später häufig 
den abl. S. Zumpt 413. 

Der dativus commodi und incommodi hat in den 
alten Sprachen eine weite Ausdehnung, indem er nicht 
immer, von einem bestimmten Begriffe im Satze abhängt, 
sondern auch ganz allgemein auf die Fragen : wem zum 
Nutzen oder Schaden? wem zu Ehren, zu Liebe? wem zu 
Gefallen? gesetzt wird, z. B. Tibi aras, tibi serit. — 
Non solum nobis divites esse volumus , sed liberis, pro- 
pinquis, amicis maximeque reipublicae. Mihi quidem 
esurio, non tibi ( Plautus = wenn ich hungere, so hat 
Niemand sonst Schaden davon, als ich, geht Niemanden 
.etwas an). — Filius, si quid peccat, mihi peccat ( Te- 
rentius — wenn mein Sohn Thorheiten begeht, so ist das 
meine Sorge, hat sich Niemand darum zu kümmern). So 
stehen besonders die verba: condonare , dare, largiri 
mit einem Dativ der Person oder des Gegenstandes, dem 
zu Gefallen etwas verziehen oder geleistet wird, ohne 
dass der Dativ des eigentlichen Empfängers dabei steht. 
Z. B. His lacrymis vitam damus ( Aeneis =. um dieser 
Thränen willen schenken wir ihm das Leben). — Caesar 
praeterita Divitiaco fratri condonabat (Caes.) r= Cä- 
sar verzieh (dem Dumnorix) das Vergangene seinem Bru- 
der Divitiacus zu Liebe. — Eben so frei und noch freier 
steht der Dativ im Griechischen, z. B. MtvtXüw Ιστιίλα- 
μιν τ 6vSt πλοϋν = dem Menelaus zum Vortheile veran- 
stalteten wir diese Schifffahrt. — Tfjat ηαρ&Ινοισι ruv- 
TflOt, rfjat Ιξ ‘Υπιρβορήον τιΧίυτή σασί Ιν χ/ήλφ χιίρονται 
xal ui χόραι καί οί ηαΐάις ιών ΛηΧίων ( Berod .) — den 
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Hyperboreischen Jungfrauen zu Ehren schneiden sie sich 
das Haar ab. Auffallend sind besonders folgende und 
ähnliche Ausdrücke: σιωπίϊν τινι Jemanden zu Gefallen 
schweigen, χα&ινδιιν τι»/ Jemanden zu Gefallen schlafen, 
fiuivtHai £htp einem Gotte zu, Ehren begeistert sein n. dgl. 

Hierher gehört auch der so häufige Gebrauch der 
persönlichen pronomina , wodurch etwas in Verbindung 
gesetzt wird mit Jemandes persönlichem Interesse, ohne 
dass in der Sache an und für sich eine solche Beziehung 
auf das Interesse Jemandes irgend enthalten ist, mithin 
eine blosse Belebung des Gedankens ; z. B. Ad illa mihi 
pro ge quisque animum intendat — ein Jeder gebe mir 
darauf Acht. — Tum mihi undique clamore sublato tur- 
bam invadite u. dgl. — Εινγλιοσί fit xa&n' δοντκ xai 
an Ixtlvov τυφλός ιΐμΐ σοι. — 5 if βίβηχιν yiü ö ξίνος; 
— ■ ist uns der Fremde ' fortgegangen ? ‘Ex tov itturpov 
σοι ιπαυίλήλνέλα U. dgl. m. 

3) Ein dativus subjectivus, in so fern er von solchen 
Wörtern abhängt, deren Bedeutung nur in Beziehung auf 
die subjective Persönlichkeit eines Gegenstandes (d. h. auf 
die Empfindung, Ansicht, Kräfte u. dgl. einer Person) 
Gültigkeit hat. Also 

a) nach den Wörtern placeo , displiceo, gratus, in- 
gratus , jucundus , injucundus, suavis, acceptus, dulcis, 
durus, acerbus, molestus, gravis, levis. — apfaxuv ge- 
fallen, welches jedoch im Sinne von delectare den ac- 
cus. regiert, δνσάριστος — ως, ανιαρός, ·ηύνς , χαλίηυς 
u, dgl., doch so, dass die angeführten adjectiva und ad- 
verbia meist absolut, d. li, ohne Beziehung auf eine be- 
stimmte Person genommen werden und in so fern nicht 
nothwendig einen Dat. regieren. 

b) alle Wörter, die sich auf ein Können, Sollen, 
Müssen, Dürfen beziehen, oder die ein Erlaubt-, 
Schwer-, Leichtsein, eine Noth wendigkeit oder 
Möglichkeit bezeichnen. Dahin gehören also ausser ne- 
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carnarius, necesse — opus est, licet — άταγχαΐος, (ξιοα 
etc. «) Die meisten verbalia -auf ilis oder bilis und ih- 
nen entsprechend die griechischen auf ror, z. B. hoc mihi 
facile oder difficile est. — El tm&trbv ίνταΰ^α f.v 
τοΐς πολ(μΙοις (da war' es den Feinden leicht 
möglich nachzusetzen), b) Das lat. gerundium 
und participium in dus wegen des darin enthaltenen Be- 
griffes der Nothwendigkeit, und diesem entsprechend das 
griech. verbale in τ Ιος z. B. mihi legendum — audien- 
dum — dicendum est; hic. liber mihi est legendus. — 
ΕιρητΙα und ιίρητίον μοί ίστι ταϋτα ιι. dgl. 

Α η η». Als Ausnahme ist hier anzuführen, dass im Latein, 
statt des Dativ, beim gerundio oder gerundivo bisweilen der 
abl. mit a — ab, und im Griech. der accus, verkommt. Erate- 
res um Zweideutigkeit oder Collision mit einem andern Da- 
tivo za vermeiden. Letzteres, weil man wahrscheinlich an die 
gleichbedeutende Construction von dt? mit dem Accus, c. in/. 
dachte, z. B. O Dii, fortem et a vobis conservandum virum (wo 
der Dativ, leichtim Sinn eines dativus commodi — für Euch 
missverstanden werden könnte) ; — xurußaUov iv μΐρη ΐχασταν 
f k Την τ ών αίλων ξννοίχηοιν u. dgl (S. Matthiä §. 447 und Zumpt 
§. 651). 

Anm Der subjective Dativ, steht besonders im Griechi- 
schen, häufig in freierer Anwendung, wo ein ganzer Gedanke 
auf die subjective Meinung, Ansicht, llrtheil, Vermögen Je- 
mandes bezogen wird} z. B. τοΐς φρονοΰσιν tv nach dem Ur- 
tbeile der Verständigen , ebenso : τονς φρονουμίνοις, τοΐς yt αό- 
φροαιν, igoi tfi γνώμη. — Μακράν ως χίροντι προνοτάλ-ης οδόν 
(Sop/t) und Aehnliches. Im Lateinischen w ürde man etwa sa- 
gen müssen: e judicis oder secundum judicium (sententiam) ali- 
cujus, pro viribus alicujus. 

Besonders charakteristisch ist für solche Dative im 
Griechischen die Verbindung mit Parlicipien, wovon im 
3ten Abschnitte die Rede sein wird. » 

4) Ein dativus vicinitatis et congruentiae. Dieser 
steht : 

a) nach allen Wörtern, die den Begriff der Gleich- 
heit, Aehnlichkeit, Angemessenheit oder des 
Gegentheils enthalten, als: similis, absimilis, consimilis, 
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par, ditpar , impar, aequali s, aptu», idoneur, aequut, 
congruus, consentaneus , concolor, discolor, consonus , 
absonus, (ad) aptare, accommodare, comparare , con- 
ferre, congruere etc. — Ό αυτός, ωςαντως , Ισος, Ισως, 
Ιαόω, ΙοιχΙναι, παραπλήσιος — ως, όμοιος — ως, πρι- 
πόντως, όμαιόω, πρίπιιν, αρμόττιιν, ιΐχός — όντως, (αν) 
αδιλφος nebst vielen compos, mit συν, μιτά , όμοΰ, als: 
ομόγλωσσος, ομονρος , σννωδός, μιταΐτιος u. dgl. Unter 
diese Ansicht gehört auch der dat. der Sache in folgen- 
den lateinischen Ausdrucksweisen. 

Evenit, accidit, contingit, inservit, est 
in der Bedeutung es gereicht, es dient, es ist ge- 
eignet auf die Frage wozu? z. B. laudi , vitupera- 
tioni u. dgl. und est noch im Besondern mit den Dat. 
usui, esui, despicatui, derisui, cordi, curae, wofür etwa 
im Griech. gesagt wird: λώβη — ιλιγχος — νίμισίς Ιστι 
oder auch ala /ος — κόσμον — ίλιγγον ψΐριι. 

Ducere, vertere , tribuere , dare, habere 
in der Bedeutung anrechnen z. B. crimini , opprobrio , 
vitio (sibi aliquid officio — religioni ducere sich et- 
was als Pflicht anrechnen, sich ein Gewissen 
aus etwas machen), wo im Griech. wieder eine ähn- 
liche Auskunft, als im Vorigen gebraucht wird. 

Venire, ire, mittere, relinquere linderte 
in Verbindung mit auxilio, subsidio u. dgl., z. B. Mille 
Plataeenses Atheniensibus adversus Persas auxilio ve- 
nerunt, wo im Griech. entweder ein Inf. (προςιΐναι ώψι- 
λήσαι) oder ein partic. fut. z. B. οί Μαχιδαιμόνιοι ήχον 
ήμΐν αμννονντις u. dgl.) die Stelle des Dat. vertritt. 

Deutlich tritt der Grund dieses Dat. hervor in der 
Verbindung von idoneus, aptus, accommodatus, perutilis, 
bonus mit dem Dat. des gerundii oder participii in dus, 
wofür wieder im Griech. in der Regel der Inf , gesetzt 
wird. 

b) nach den Wörtern, die eine Nähe, Nachbar- 
schaft, Annäherung und Verwandtschaft ausdrii- 

cken: prope — - proxime — propior — proximus (wel- 
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che jedoch alle auch mit dem acc. verbunden werden) — 
propinquus, finitimus, confinis, conterminus , vicinus, 
affinis , appropinquare etc. — ιγγός , αγχι oder άγχον 
(άσσον, αγχιστα) ηίΧας, πλησίον Ιγγίζιιν , (προς) ιτίλάζκν, 
πλησίαζαν etc. 

Daher steht auch der dat. nach solchen Ausdrücken, 
welche die Lage eines Ortes oder Dinges in 
Rücksicht auf den Standpunkt eines Gegen- 
standes (einer Person) bezeichnen, z. B. nach den Wör- 
tern rechts, links oder zur Rechten, zurLinken, 
unten, oben u. dgl., z. B. τών piv οχρνσιος (χρητηρ) 
ixfiTO ini άιζιά ίξιόνιι. — Άπο Έλιφαντίν ης πόλιος Άνω 
Ιόντι ΙναντΙς ίστι χωρίον (Herod. wo solche Beispiele sehr 
häufig sind). Eben so: Volsci, quae gens ad Campa- 
niam euntibus non longe ab urbe est. — Caesar Gom- 
phos pervenit, quod est oppidum primum Thessaliae ve- 
nientibus ab Epiro u. dgl. 

Anm. Die Ausdrücke des Begriffes verschieden, ge- 
trennt, entfernt stehen im Griechischen mit dem genit. 
und im Lat., jenem casus entsprechend, mit dem ablat. und a, 
ab. Allein einerseits ist tiuch bei den adverbiis und sonstigen 
Ausdrücken der Nähe im Griech. der genitiv. nicht sehr selten 
(in so fern doch bei jeder Nähe auch an einen Abstand zn 
denken) und bei den adverbiis sogar viel gewöhnlicher, als der 
dat., so wie auch prope nach der Construction von procul bis- 
weilen mit dem ablat. und α verkommt; andrerseits findet man 
dagegen im Griech. bei ΰλλο'ιριος und διάφορος und im Lateini- 
schen bei alienus und wenigstens von Dichtern auch bei dif- 
ferre, discrepare , discordare und ähnlichen, wo sie sich dem 
Begriffe des Streitens nähern oder in denselben übergehen, 
bisweilen den dat. statt des genit, (latein. ablat.) gebraucht, 
z. B. differt sermoni (Hör.) — medio ne discrepet imum (ii.) — 
scire volam, quantum discordet parcus avaro ( »A .). 

C. Prädicatsbe Stimmung. 

Die Prädicatebestirnmung dient 

I. . Zur Bezeichnung räumlicher oder sinnlich 
anschaulicher Verhältnisse. Solche Verhältnisse be- 
zeichnet 

1) Im Lateinischen der ablativus, im Griechischen 
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der genitivus, ln so fern der Begriff Trennung dabei 
zu Grande liegt. ·..···■ 

«) Nach den verbi» befreien, abhalten, ent- 
fernen, verdrängen, vertreiben, lösen u. dgl. 
liberare , solvere, expedire, liber (auch mit a und dem 
abi ) exonerare , exsolvere , levare (in der Regel ohne 
Präposition), arcere, prohibere , excludere , intercludere, 
abstinere, pellere, de- ex- propellere, ejicere, abs 
-deterrere , movere, de- a- removere, abire, exire, 
egredi, excedere, decedere, discedere , desistere, absi- 
stere, evadere, exulare. — —ώζαν , Xt 'av, IXivtttQovv, 
άηαλλΰτταν , χώριζαν, άποστήναι, φιίγαν, xioXvttv, Ιρη- 
tviiv, άπίχαν -tafrou, nuvav , nuvta&ai , pt&lto&ai, 
utpltod-at, άποχΧί/αν - ta9ai , διίχαν, i/'xur, ιπο -παρα 
- σνγχωριϊν (τινί τίνος) , Ιξ -νπανίστ ασθ·αι und vielen an- 
dern, sowohl im Griech. als Lateinischen, z. B. Liberare 
aliquem vinculis — curis — metu, abstinere scelere, 
desistere fuga — proelio — pertinacia , hostes muris 
removere, aliquem patria pellere, aliquem transitu pro- 
hibere, hostes commeatu intercludere, via alicui cedere 
oder de - excedere u. dgL — Τυράννων IXtv&tqiii} η- 
auv oi Αθηναίοι, ow&fvat xaxov, φιίγαν νόσου, υ ασκός' 
δΐο ίίνδρας ¥ξα τοϋ μη χαταδνναι, ' unoxXtlta&ai σίτου — 
τροφής cibo abstinere, Ινταν&α δΐισχον άΧΧηΧων ό βασι- 
λιάς τ t xut οί "ΕΧΧηνις τριάκοντα στάδια, ιΐχαν — χω - 
ρίϊν — - Ιξανίστασ&αί τινι όδον u. dgl. 

b) An die vorigen schliessen sich zunächst die Wör- 
ter deT Beraubung: privare, spoliare , orbare , (de) 
fraudare, nudare , exuere, die intransitiven vacare, ca- 
rere, egere, indigere, die adjectiva : vacuus, purus , 
nudus, cassus, truncus, inani», -orbus u. dgl. — Στιριΐν, 
άποοτιραν, άφαιριΐν- ιΐσβαι , ύμίρδαν , νοσφίζιιν, ορφά- 
νιζαν, die intransitiven άμαρ τάναν, άηοτνγχάναν, άμηλα- 
χίακιιν, σφάλλισ&αι, xfjiidiaßui , die adjectiva und davon 
gebildete verba: χινός, Ίρημος, γυμνός, μόνος , χα&αρός, 
■ψιλός, χινονν, Ιρημονν, γυμνοϋν, χαβαρονν etc, 

Anm. Ueber einzelne Verben oder Arten von Verbis und 
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sonstige Wörter ist Folgendes zu merken: 1) Bei den unter 
a angeführten Wortarten kann im Allgemeinen auch die Prä- 
position ab oder ex, je nachdem der Sinn die eine oder andere 
verlangt, stehen, und zwar steht die Präpos. wenn Tren- 
nung von einer Person bezeichnet wird ( discedere ab ali- 
quo u. dgl ) ; sie fehlt dagegen bei extolcere , exonerare und 
levare , ferner in den Redensarten loco — tribu, icnatu aliq. 
movere. — 2) Von den griech. verbi s υρήγιιν, teuerem, uqxiir, 
iliietr ist schon bemerkt, dass sie statt des früher üblichen 
gen. meist den dat. der Person regieren; beiden ihnen entspre- 
chenden latein. arcere, prohibere, defendere etc. steht dagegen 
der Gegenstand, von dem etwas abgewehrt wird, regelmässig 
im ablal. Der Gegenstand, von dem etwas abgewehrt wird, 
kann eben so wohl der feindliche, als der befreundete (zu be- 
schützende), meist persönliche Gegenstand sein, so dass man 
'entweder sagte prohibere oder defendere aliquem ab aliqua re, 
%. B. periculo — hostibus oder-: prohibere — defendere aliquid 
[ab) aliquo, beide Ausdrucksweisen in dem gleichen Sinne: Je- 
manden oder eine Sache vor etwas schützen, wo- 
von jedoch die erste bei defendere , die zweite bei prohibere 
die gewöhnlichere ist, so dass jenes ganz mit tueri und {tibi) 
cavere ab aliqua re im Sinne vertheidigen oder beschützen 
übereinstimmt und wie diese Ausdrucksweisen alsdann regel- 
mässig a und ab hat. Diesen gewöhnlichen Gebrauch verlas- 
send ahmten Dichter bisweilen die oben erwähnte griechische 
Construction nach und sagten z. B. Solstitium pecori defendite 
( Virg .) — Oestrum arcebit gravido pecori (ib.). S. auch Hör. Od. 
I. 17, 3. u. dgl. 3) Interdicere wird mit einem dat. der Per- 
son und ablat. der Sache, wofür seltner der acc. steht, ver- 
bunden, also interdicere alicui aliqua re, selten aliquid, 4) In 
Rücksicht der unter b angeführten Wortarten ist zu. merken, 
dass sie ohne Präposit. stehen. 5) Endlich ist noch anzuführen, 
dass röm. Dichter bisweilen nach Art der Griechen bei meh- 
rern der unter a und b angeführten Wörter den genit, se- 
tzen, x. B. cum famulit operum tolutii (Hör.) — operum va- 
cuus (ib.) — carendum tui eit (Terent.) — abstineto irarum ca- 
lidaeque rixae (Hor.) — detine tandem mollium querelarum 
(ib.) — liber laborum (ib.), — me omnium jam laborum levas 
(Plaut.) — Prometheus dulci laborum decipitur sono (Hor). — 
Auch bei Liv. I. 20 steht : ne sacra regiae vicit desererentur. — 
Dagegen war bei egeo und indigeo der genitivus überhaupt 
vorherrschend. 

c) Aus dem Begriffe der Trennung entspringt auch 
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der der Verschiedenheit. Daher findet bei Wörtern 
dieser Bedeutung dieselbe Constrnction statt, nur dass 
im Lateinischen stets die Präposition a oder ab beim 
ablat. steht. Es gehören hierher distinguo, ditcerno, 
secerno, differo , diter epo , discordo, disto, abhorreo, 
diversus, alienus, (ai) alienare. — διαφίριιν, Ιξιχλλάτ- 
τ uv und ϊξαλλάττομυι , άλλο?, άλλότριος, ΐτιρος . διάχρο- 
ρος η. dgl. 

Auch der comparativus liat dieselbe ' Constrnction 
aus keinem andern Grunde, als, weil er den Begriff der 
Verschiedenheit einsclilicsst, welche nothwendig dann 
eintritt, wenn sich etwas in einem hohem Grade bei Die- 
sem, als bei Jenem findet. Ucbrigens steht bei dem von 
einem comparativo abhängigen gen. (abl.) niemals eine 
Präposition, z. B. virtus est praestantior auro. — ne- 
minem Momanorum Varrone doctiorem fuisse existimo. 

— 6 πατήρ σνητώτίρός Ιστι του ηαιδός u. dgl. An den 
comparativus schliessen sich ferner im Griechischen die 
x von einem solchen abgeleiteten und einige diesen sinnver- 
wandte Verba, als: ptioradai, Ιλιχττονσ9αι , τ/ττΰο&αι, 
λιΐπισ^αι, χρατιϊν, προΐ/ιιν, νπιρβάλλιιν (letzteres auch c. 
acc .) διαπρίπαν , πιριιΐναι , πίριγίγνισ&αι u. dgl., deren 
lateiu. synonyma, als einen dat. oder acc. des entfern-, 
tern oder nähern Objects regierend, bei anderer Gelegen- 
heit verkommen werden. Als comparativi gelten im ' - 
Griechischen auch νστιρος, δεύτερος, πιρισσός, daher so- 
wohl sie, als die abgeleiteten verba nt ρισσιναν , υσιιριϊν 
einen gen. regieren, lat. secundus c. dativo. Ferner sind 
auch die Zahlwörter der Vervielfältigung {διπλάσιος) ge- 
wissermaaesen als comparativi zu betrachten und daher 
ihre Verbindung mit dem genitivo herzuleiten, z. B. τρι- 
πλάσιόν σου — dreimal so viel, als du, d. h., um das 
Zweifache mehr als du. Nach allen solchen adjectivis 
konnte auch η [quam) folgen. 

Not. Nur praettare hat neben dem dat. und acc. auch 
bisweilen deu ablat. Man sagte demnach: praettare aliquem 
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= Jemanden übertreffen, praetlare alicui = Jemanden voran- 
stehen, praetlare aliquo = besser sein, als Jemand. 

1 Sol. Nicht hierher gehören verba wie xgartaiivevr , ßaat- 
Xu'tir, τνραννιίιιν , πρωτιόιιρ u. dgl. , welche den genitivut ver- 
möge des substantivischen Begriffes, der in ihnen liegt, re- 
gieren, da t vpamvevr und πρωτιό"* u. dgl. so viel ist, als τύ- 
ραννον — πρώτον ιιναι etc. S. auch hierüber D. Anhang. 

Es versteht sich nach dem Gesagten von selbst, dass 
genau genommen nach einem comparativo nur der Ge- 
genstand im gen. ( ab lat .) stehen könne, von weichemein 
anderer (der iibertreffende) als verschieden dargestellt 
wird; in allen übrigen Fällen sollte eigentlich quam , r, 
auf den comp, folgen. Allein hiervon giebt es in beiden 
Sprachen, besondere im Griechischen, viele Ausnahmen, z. B. 
quis me scribere plure» aut citius possit versus (Hör.). 
Ό Άριοτιιδης ϊργα λαμπρότιρα άπιδιίξαχο τοϋ 'Αλχιβιά- 
ύον u. dgl. Meist sind jedoch solche Abweichungen auf 
den Fall beschränkt, wo der ablat. (gen.) sich durch 
quam (f) mit dem nominat, auflösen lässt, wie in den 
angeführten Fällen. Im Lateinischen würde es nament- 
lich nicht erlaubt sein zu sagen : illi plures nummos de- 
dit me statt quam mihi u. dgl., doch kommen im Grie- 
chischen auch derartige Beispiele oft genug vor, als: 
τιΧιίων χρόνος (lori), ον ύιϊ μί ΰρίσχιιν τοΐς χάτω των 
iv&ivSt (Soph.) = diutius obtemperare me oportet in- 
feris ( defunctis ), quam viventibus. 

Die Richtigkeit der Ansicht, wonach wir den compa- 
rat. mit den Wörtern des Begriffes verschieden zusam- 
menstellen, ergiebt sich ganz besonders daraus, dass auch 
die adjectiva άλλος, άλλότριος, ί'τιρος und bisweilen selbst» 
διάφορος nebst δκιφίριιν, in welchen jener Begriff auf 
das bestimmteste ausgesprochen wird, durch die Constru- 
ction mit r statt des blossen gen. ganz den comparati- 
vis gleichgestellt werden, und dagegen das lateinische 
alius und aeque, denen in der Regel ac oder atque (für 
quam) folgt, wodurch sie als comparativi erscheinen, 
statt dessen bisweilen mit dem blossen ablativo verkom- 
men, wodurch sie wieder in die Kategorie des Begriffes 
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verschieden übergehen und zwar aeqve als Negation 
dieses Begriffes, z. B. Alexander edicto vetuit, ne qui s 
se praeter Apellem pingeret aut alius Lysippo duceret 
aere. — (luis me in terra aeque fortunatus vivit 
u. dgl. ' v 

In die Analogie der Wörter dtuqogog etc. tritt auch 
bisweilen ΙναντΙος und wird dann bald mit dem gen., bald 
mit folg, r, construirt statt des regelmässigen dativ. , so 
wie umgekehrt ύιάι/ορος, άλλότριος, als Negationen des Be- 
griffes der Aehnlichkeit oder Gleichheit, und δια- 
φίρομαι (letzteres wenn es in den Begriff streiten, 
uneinig sein übergeht) mit dem dal. Vorkommen. Dass 
auch im Lateinischen aus gleichem Grunde die oben ange- 
führten verba: discordare, distare , alienus etc., meist 
jedoch nur bei Dichtern, oft den dat. haben, ist bereite 
beim Object bemerkt worden. 

Anm. Gezwungen und- ungegründet ist folgende Erklä- 
rung des genitivus bei comparativis : Σωχηάτης ijv τοϊι’/Ο,χίβιάβου 
σοφιότιρος soll heissen: Sokrates war, vom Alcibiades aus be- 
trachtet, weiser. Dieser Gedanke müsste, richtig ausgedrückt, 
lauten: Sokrates war, vom Alcibiades aus betrachtet, weise 
(nicht weiser). Woher also der comparativus ? Die Verwandt- 
schaft des genit, bei comparativis mit der Struetur: tUutpitjiiv 
τίνος in dem doppelten, jedoch sich nahe berührenden Sinne: 
sich von Jemanden unterscheiden und sich vor Jemanden aus- 
zeichnen liegt dagegen sehr nahe. (S. Müllner: lieber die Be- 
deutung der sprachlichen casus und modi. Münster 1827. Bill- 
roth, lat. Schulgr. §. 154.). 

d) Ueberall, wo etwas als hervorgehend (ge- 
zeugt, bewirkt, entstanden) aus oder von ei- 
nem Gegeai stande dargestellt oder gedacht wurde, ge- 
brauchte man ebenfalls die obige Construction. Demnach 
steht im genit. Rabiat.) 

a«) der Stoff, aus dem etwas gemacht oder 
gebildet wird, doch so, dass auch die Präpositionen 
Ix, e und ex verkommen, z. B. Aere aliquid ducere, co- 
rona facta virgulis oleaginis, (e) lana vestes confi- 
ciuntur. — 'Επκρωτιν* ol Έηιδανριοι , πότιρα χαλχοϋ 
ηοιιοντηι τα αγάλματα η λί&ον. — ’Εατρωμίνη η οδος 
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Xt&ov n. dgl. Eben so in unmittelbarer Verbindung mit 
Substantiven, mit Ergänzung eines Verbalbegriffs, jedoch 
im Lateinischen seltner, z. B. corona auro, ατίφανος άν- 
ΘΊμων u. dgl. 

Not. Sehr leicht ging ein solcher gen. fahlat.) in einen 
dat. ( abl .) instrumentali t über, wie etwa in via lapidibut $ Ira- 
ta; — Xl9-<f xt τ,οχημίχοτ u, dgl. 

bb) Bei den verbis : nasci, gignere, also auch bei 
natus, genitus , ortus, editus, satus, — φνναι, γίγνισ&αι, 
τεχνονν, tlvat u. dgl. steht die Person, von der Jemand 
herstammt, in den genannten cas., jedoch so, dass beim 
Namen der weiblichen Person gewöhnlich noch ex steht 
und der Name der männlichen Person bisweilen a bei sich 
hat, z. B. Dionysius ex Aristomache duos filios procrea- 
vit, — dea natus, — certo patre natum esse , — no- 
bili genere natus u. dgl. — Ααριίον xui ϋαρνσΰιιδος 
γίγνονται παϊδις δίο. — Αιδς tlvui Kophihov οι πολλοί 
lltyov. — Ί'οϋτ ϊφνν Ιγύ. — Ovtt της νεοζνγου νύμφης 
τιχνώαιι παΐδα U. dgl. 

Not. Leicht ging, ein solcher genit, (abl.) in einen dat. 
des Objects über. S. darüber Abschn. 3. Bei obscuro loco na- 
tus ist der abl. wahrscheinlicher ein abl. loci, obgleich loco 
hier nicht eigentlich zu verstehen ist. 

cc) Bei den verbis hören, vernehmen, erfah- 
ren etc. steht die Person im genit, und im Lateinischen 
wieder im ablat., doch mit beigefiigter Präposition (ab, 
ex), z. B. hoc ex oder a patre audivi — accepi u. dgL 
— Ούτε αντδς τον το πωποτε Σωχράτονς ηχούσα, οντ άλ- 
λον φάσχοντος άχηχοίναι ησ&όμην u. dgl. 

Not. Eine andere Be wandtniss hat es mit dem genit, der 
Sache, der nach solchen verb. ebenfalls im Griechischen Regel 
ist. Derselbe gehört nämlich zum genit, partitivus und muss 
von einem ausgelassenen Theilbegriffe abhängig gedacht wer- 
den. S. D. Anhang. 

dd) Bei den Redensarten : nach etwas oder nach 
einer Person benannt werden steht im Griechi- 
schen der die Benennung veranlassende Gegenstand oder 
Umstand im genit, z. B. ονομάζεα&αι und Ιηώννμός τί- 
νος·, im Lateinischen sagt man: ab — - de — ex aliqua 

5* 
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re oder pertona nomen accipere oder nominari — fiici 
— cognominari , z. B. Instituit ludos celebri certamine 
ludos, Pythiae de domitae serpentis nomine dictos 
( Ovid) u. dgL 

Not. Sehr leicht ging ein solcher genit, (abl.) in die Be- 
zeichnung mit Siü. und propter über, wo dann der Gegenstand, 
von welchem eine Benennung hergenommen ist, als Veranlas- 
sung oder Beweggrund gedacht wird. 

3) Der Punct im Hau me, wo ein Sein oder Thun 
stattfindet — auf die Frage wo? — wird in beiden 
Sprachen in der Regel nicht ohne Präposition bezeichnet- 
doch fehlt diese oft. 

a ) Dichter haben die Freiheit, die Präposition in, 
Ir, deren Gebrauch für den bezeichnten Fall am gewöhn- 
lichsten ist, nach Belieben wegzulassen, z. B. Sy/vis 
agrisque viisque corpora foeda jacent ( Ovid .) — Jijto 
δή ποτι τοΓον Απόλλωνος παρά βωμφ φοίνιχος νΐον ϊρνος 
ανιρχόμινον ivorjaa ( Hom .). — Αι&ιρι ναίων (tÄ.). — Ήμι- 
νος άχροτάτρ χορνφρ , τό'ζ α'μοισιν Ι'χων (Rost. §. 106· 
Bernhard!). 

b) ln Prosa sind im Griechischen einige Städtenamen 
zu merken, die gewöhnlich im bloseen dativo stehen, als 
Μαρα9ώντ, Έλινοΐνι, Πυ&οΤ, ‘ Ραμνονντι , ferner der Aus- 
druck χνχλψ z. B. χνχλω πιρίί'ζισίΐιη im Kreise herum si- 
tzen. Im Lateinischen fehlt bei terra tnarique , ferner 
bei loco oder locis , besonders in der uneigentlichen Be- 
deutung: Stand, Lage, Umstände ( obscuro loco na- 
tus u. dgl.) und bei libro, endlich bei jedem andern ab- 
lat , wenn noch totus dabei steht, die Präposition, z. B. 
toto campo , tota urbe , tota Sicilia u. dgl. S. Zumpt 
481. 

Anm. Auch der genitivus dient nicht selten zur Bezeich- 
nung des Orts, und zwar als ein partitirer genit, auf die 
Frage wo?, in welchem Falle er immer nur einen Punrt im· 
Baume andeutet, z B. ol ίυοομίνου 'Τηιρίονος , ο« Λ’άηόνΊος 
( Odysi.). — "Ιζιν τοίχον του ίτίροιο 'Ilias). Besonders Odyss. 
XXI, 109. Ferner gehört hierher der häußge genit, loci bei 
verbis der Bewegung, vornehmlich in der Ilias, wie διώχπν «t- 
Uoto (in der Ebene verfolgen) etc. Selten steht so der genit. 


Digltized by Google 



69 


in Prosa, wie: »ijc dl ‘Ιωνίας *«i uXXoth πολλαχοΰ αισχρό* *ι*ό- 
fuaiai {Plat.). Allgemein üblich sind indess die genti, χ»ιρός 
und κιρατος (beide meist ausgelassen) in Verbindung ιϊί&ός, 
Xutos. {νωνχ'μος r τιότίρος u, dgl. Im Lateinischen steht dieser 
genit, loci ausser von Städtenamen, nur in Abhängigkeit von 
einem Ortsadverbium ( ubi loci)·, doch bei Plautus (Hacek. 2, 
2, 27) absolut: proximae viciniae habitat. Auf diesem Gebrauch 
des genit., dem auch der genit, tempori» im Griech. auf die 
Frage wann! (s. d. Folg.) entspricht, beruht wahrscheinlich 
der genit, der Städtenamen im Lateinischen (s. d. Folg.). 

3) Zur Bezeichnung der Richtung oder Bewe-„ 
gung nach einem Puncte dient in beiden Sprachen der 
accusativ., und zwar, ausser bei den Städtenamen der la- 
teinischen Sprache, in der Regel nicht ohne Präposition. 
l)ie lateinischen Dichter erlauben sich jedoch auch hier, 
wo die Deutlichkeit nicht darunter leidet, die Weglassung 
der Präposition, z. B. Italiam fato profugus Lavi- 
naque venit littora ( Virg. Aeli.). — Speluncam Dido 
dux et Trojanus eandem deveniunt (ii.')· — Verba re- 
fers aures non pervenientia nostras ( Ovid met.). — 
Eben so Aen. 3. 601. 

Sot. Ueber die Locativendungen &i* , d«, <h siehe deo 
hier folgenden Anhang. 

Anhang. 

Von den Städtenamen. 

1) Sämmtliclie Städtenameu stehen im Lateinischen 
auf die Frage wohin? im accusat ., auf die Frage wo- 
her? im ablativo; auf die Frage wo? stehen dagegen 
die singularia der ersten und zweiten Declination im 
genitivo, die pluralia aber und die, welche nach der 
dritten Declination gehen, im ablativo, z. B. Juvenes 
Romani Athenas studiorum causa profi cisi i solebant. 

'. Demuralhus quidam, Tarquinii regis pater, Tarqui- 

nios Corintho fugit. — Hannibal Carthagine expul- 
sus Ephesum ad Antiochum venit. — Mutti quondam 
Delphos ad Apollinis oraculum profecti sunt. — Ro 
mae consules, Athenis archontes, Carthagine suffetes 
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t. judicet quotannis creabantur. — Dionysius tyrannus, 
Syracusis expulsus, Corinthi pueros edocebat u. dgl. 

Wie Städtenamen wurden auf die genannten Fragen 
meist auch die Benennungen kleinerer Inseln und Halb- 
inseln behandelt, z. B. Ithacae vivere otiose. — » Conon 
plurimum Cypri vixit, Iphicrates in Thracia , Timo- 
theus Lesbi. — Pausaniam cum classe Cyprum atque Hel- 
lespontum miserunt. ■ — Derselbe Gebrauch zeigt sich 
ferner in den Formen domi zu Hause, domo von 
Hanse, domum nach Hanse, domi militiaeque oder 
domi bellique daheim und im Kriege, rus aufs 
Land, rure auf dem und vom Lande, /ora« hin- 
aus und foris draus een. 

Ob die in vorstehender Regel als Genitive bezeichne- 
tcn Formen der Städtenameu wirklich Genitive, oder, wie 
Einige wollen, Dative sind (indem die Endtuig t aus oi, 
wie ae ahs ai entstanden sei) und auf die Zeit zurück- 
gefuhrt werden müssen, wo noch keine Trennung vom 
daliv. und ablat. statt fand, d. h., die Bedeutungen des 
ablat. noch dem dativus angehörten; oder ob sie, wie 
ebenfalls behauptet wird, mit einem locativus auf i der 
Sanscritsprache zusammenfallen, wozu die ursprüngliche 
Endung ai und oi, wie auch die Formen ubi, ibi etc. 
passen, das ist noch ziemlich ungewiss. Gegen den Ge- 
nitiv streitet vornehmlich der Umstand, dass er bei den 
pluralibus und denen der dritten Declination nicht vor- 
kommt. An sich betrachtet aber steht der angeführte Ge- 
brauch mit der Natur des genitivus nicht im Widerspruch; 
vielmehr lässt er sich ohne Zwang auf die partitive Be- 
deutung eben so, wie die Formen viciniae, loci, loco- 
rum , terrarum , nov, οπού , πανταχον , άλλα/ον, ιναηί- 
μον — διξιον (nämlich χΐρατος), (*c. χιιρός) , νν- 

χιός , χιιμώνος u. dgl., deutsch: rechter Hand, des 
Nachte, des Tags, des Winters, hohem Orts 
u. dgl. zurSckführen. Wie dann nach dieser Ansicht die 
Formen, ruri, Tiburi , Carthagini zu beurthcilen wären, 
darüber s. die gleich folgende Anmerkung. — Für den 
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dativ. spricht der Umstand, dass sich ohne Zwang alle 
Formen der Städtcnamen auf die Frage wo ? als Dative 
betrachten lassen und auch der ursprüngliche syntactische 
Charakter dieses cusus, als den ablativ. in der liier in 
Itede stehenden Bedeutung (wie im Griechischen) invol- 
virend, damit nicht im Widerspruch stellt. 

2) Im Griechischen werden überhaupt bei Ortsver- 
hältnissen und so auch beim Gebrauche der Stad teuaraen, 
mit Ausnahme weniger, oben bereits angeführter, die Prä- 
positionen gebraucht. Doch bildete man theils aus dem 
dativ., theils durch Anhängupg der Endungen &t* (auf 
die Frage woher?), dt, welche stets an den accus, an- 
gehängt wurde (auf die Frage wohin?), und (auf die 
Frage wo?) Locativformen , die eine besondere Classe 
von Ortsadverbien ausmachen. An Städtenamen wurden 
von diesen Endungen meist nur -9tv und dt angehängt. 
So entstanden also z. B. 

«) JtxtXtta&iv, oder JtxtXui9tv von Deceiia, 
Kixvwofrt* vonKikynna, 'stßväo&iv, KoQiv9ö&tv, Ολνμ- 
ntdxhr , — Πυ&ώόί nach Pytho, ’ΕΧιυσινάόΐ , Mtya- 
ράδί, ’4&ήναζί und QrßaCjt und Ά9ηναςδί und Θήβαςΰί 
nach Athen, nach Theben u. dgl. 

b) Aus dem dativ. singularis und pluralis bildeten 
sich z. B. Πυ&οΐ zu Pytho, Ίσ&μοΐ, Σφηττοΐ, Κιχνν- 
νοΐ, Μιγαροΐ, — ΙΙΧαταιΰσιν zu Platää, Qrßr\otv, Α9η- 
rrjai, ΌΧνμπίασι u. dgl. (Buttm. ausführl. Grammat. §. 116). 

Anm. So wie die Formen mit ΰ -tv, in deren Bildung kein 
bestimmter catus zum Grunde liegt, als reine adverbia zu be- 
trachten sind, so gewöhnte man sich auch, die andern als 
solche aufzufassen, indem sich das Bewusstsein des casus, aus 
dem sie hervorgegangen, alhnählig verlor. Auf diesem Wege 
fortschreitend erzeugte man Formen, bei denen bloss das Ge- 
hör zum Wegweiser diente und an einen casus gar nicht mehr 
gedacht wurde , z. H. nach SXule und ψνγαίι , οϊχαδι , nach θτ Γ 
βαζί U. dgl. auch 0·ι5<>αζί' u. s. fort. Im Lateinischen finden 
sich aus gleicher Ursache Formen , wie ruri auf dem Lande, 
gewöhnlicher als rure , Tiburi zu Tibur, Carthagini . zu Car- 
thago, welchen der genitiv. der zweiten Declination zum 
Grande lag, nachdem man sich diese Form, als die gewöhnlick- 
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■te, adverbialiter aufzufassen gewöhnt hatte. — Bine zweite 
Folge dieser adverbialen Auffassung war, dass die genitivi 
ting. der ersten und zweiten Declination nicht mit adjectivi t 
verbunden wurden. Man setzte vielmehr, um sic für eine sol- 
che Verbindung fähiger zu machen, den ablat. mit in und 
sagte also nicht iptiut Alexandriae, Albae Helviae u. dgl , son- 
dern in ipsa Alexandria , in Alba Helvia u. dgl. Bei domi 
kommen jedoch die possessiva vor, als meae — tuae — no- 
ttrae domi etc., auch alienae domi, aber nicht magnae domi 
auch nicht Caetarit domi , sondern in Caetarit domo. Ferner 
hat es in jener adverbialen Auffassung seinen Grund, dass 
man, wenn zu dem genit, von Städtenamen die Worte urbs 
oder oppidum als nähere Bestimmungen hinzugefügt wurden, 
von diesen nicht den genit., sondern den ablat. setzte, z. B. 
Romae, Latii urbe etc. 

JI. Zeitbestimmung. 

1) Die allgemeine Zeitfrage wann? wurde im La- 
teinischen mit dem blossen ablat iv. beantwortet, z. B. 
Qua nocte natu» Alexander est, eadem Dianae Ephe- 
siae templum deflagravit. — Pyrrhi temporibus jam 
Apollo versus facere desierat. — Pompejus extrema 
pueritia miles fuit summi imperatoris , ineunte adole- 
scentia maximi ipse exercitus imperator. 

Im Griechischen wird in solchem Falle in der Regel 
lv c. dat. gesetzt, wie bei der analogen Ortsfrage wo?; 
doch kommen die Tages- und Jahreszeiten im blos- 
sen dat. vor, z. B. ως iv χωμω δοχιΐ η πόΧις nüau *?- 
ναι' τ?<)( τή ννχτ/. — Τρις ΙνΙχηοαν ναύτη vy ημίρα U. 
dgl. Dichter lassen im Griechischen auch hier, wie bei 
der analogen Ortsbezeichnung, oft die Präposition weg, 
Z. B. νιόμηνι σιλήνη (vlraf.), — nXrflti μηνών ( Soph .), 
— ημασι πολλοΓς. (Beruh. 81.) 

Not. Bemerkenswerth ist noch besonders, dass die Be- 
nennungen von öffentlichen Festen und Spielen als Zeitbestim- 
mungen gebraucht wurden und im Griechischen noch dazu im 
blossen dat. z. B. Saturnalibus statt tempore Saturnalium, La- 
tinis (sc. feriis ) , Gladiatoribus etc. Eben so : ΑιονυοΙοις , ’EXtv- 
αινίοις, Tpayotioh; καινοί; zur Zeit der neuern Tragödie (?). 

Ein seltenerer Gebrauch als der dat. im Griechischen 
war der gen., welcher etwa auf die Benennungen der Tags- 
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lind Jahreszeiten beschränkt ist, z. B. ot πολέμιοι άηιχώ- 
ρησαν ννχτός. — 'ii Jo μίν {ion) &Ιρονς ψυχιινην ί'χιιν, 
ήάν di χαμώνος άλιιινήν (nämlich lod -ήτα). — Dagegen 
steht dieser genit, in Uebereinstimmung mit dem latein. 
ablat. auf die Frage 

2) seit welcher Zeit? meist gleichbedeutend mit : 
innerhalb welcher Zeit? Die erste Frage liegt dem 
griech. genitivo, die zweite dem lat. ablat. zum Grunde ; 
z. B. Agamemnon cum universa Graecia vix decem 
annis unam cepit urbem {Nep. Epam.). Eben so: τριά- 
κοντα ήμιρύν uno ταντ-ης τής ήμίρας άπιτω , — πολλον 
χρόνον , ανχνοΰ χρόνον seit langer Zeit. 

3) Für die Frage wie lange? steht eben so, wie 
für die analogen Raumfragen: wie lang? wie hoch? 
wie breit? etc. der accus. 

Not. Jn so fern diese mit der vorigen Frage zusammen- 
fällt, kann auch die vorige Ausdrucksweise beibehalten werden, 
z. B. wenn man fragt: wie lange hat dein Freund nicht 
geschrieben?, aber nicht, wenn man fragt: wie lange 
bist du krank gewesen? u. dgl. 

Not. Die Frage wie lange vorher oder nachher? 
ist in den meisten Fällen gleichbedeutend mit der Frage 
wann? und dann gilt die unter 1 angegebene Regel; oft ist 
sie aber ganz eigentlich zu nehmen und dann gilt die letztan- 
geführte Regel, z B. wenn ich frage: wie lange vor Au- 
gustus wurde Rom erbaut?, so ist das nur eine bestimm- 
tere Frage statt wann? also die Antwort: leptingentii circi- 
ter annis ; frage ich aber: wie lange ist mein Freund 
nach mir noch dageblieben?, so ist die Frage nicht mit 
wann? zu vertauschen und muss daher in der Antwort der 
acc. gebraucht werden. 

Anhang. Vom ablativus und genitivus ab- 
solutus. 

Nicht nur die eigentlichen Benennungen von Zeit- 
puncten oder Zeitabschnitten, sondern auch der Inhalt 
ganzer Sätze, in so fern eine Zeitbestimmung darin liegt, 
welche der Frage wann? entspricht, wird sehr häufig 
(im Griechischen durch den genitio., im Lateinischen 
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durch den ablativi) ausgedrückt, nachdem zu diesem 
Zwecke das Subject und Prädicat des Satzes (welches 
letztere, falls es im verbo liegt, immer das entsprechende 
participium ist) in eine attributive Verbindung zusam- ' 
mengerückt ist, z. B. Sole oriente evanetcunt stel- 
lae. — Pythagora ,» , quum Tarquinio Superbo regnan- 
te in Italiam venisset , magnam illam Graeciam quum 
honore disciplinae , tum etiam auctoritate tenuit. — 
Lucii Valerii virtute regibus exterminatis , libertas 
in republica constituta est. — Caesar eos graviter 
accusat “ quod tam necessario tempore , tam propin- 
quis hostibus ab iis non sublevetur. — ΕνωχονμΙνων 
t wv πολιμίων , ίΰλω η πόλις. — 3 Extlvov ιΐπόντος π άν- 
τ*ς Ιαίγων. — Πολιμίων οψ&ίντων ιφνγον οϊ πολϊται 
u. dgl. 

Anm. Diese Construction kann eigentlich nur dann statt 
. finden, wenn das Subject derselben (so fern wir sie als beson- 
dern Zeitsatz denken) nicht mit einem der übrigen Gegenstände 
des Satzes identisch ist. Denn in solchem Falle wird es aus- 
gelassen und sein attributiver Beisatz auf jenen Gegenstand 
des Satzes bezogen z. B. mihi proficiscenti quidam obviam ve- 
nit , nicht: me proficiscente quidam obviam mihi venit u. dgl. 
Hiervon giebt es jedoch Ausnahmen. 

A n m. Zunächst enthalten nur solche Sätze Zeitbestim- 
mungen, worin das Prädicat ein Verbalbegriff ist, d. h., ein 
Sein oder Thun bezeichnet. Daher kommen in der Constru- 
ction des gen. und all. absol. ausser participiis in der Regel 
nur solche Substantive und adjectiva vor, die sich mit parti- 
cipiis vertauschen lassen , z. B. me invito — me nolente, patre 
monitore — patre monente, Caesare duce — Caesare ducente, 
Cicerone consule gleichsam Cicerone consulente u. dgl. 

Anm. Bisweilen bildet ein Substantivum (das Subj.)^ bis- 
weilen umgekehrt ein verbum oder adjectivum (das Prädicat) 
allein einen ablativus absolutus. Bei jenem ist dann das voll- 
ständige verbum esse im particip. zu ergänzen, z. B. Si quis 
ex hoc loco proficiscatur Puteolos stadia triginta, probo navi- 
gio , bono gubernatore, hac tranquillitate, probabile videatur, se 
illuc venturum esse salvum (Cic.). liier ist nämlich probo na- 
vigio nicht so zu fassen : quum navig. esset probum da das 
Fahrzeug gut war, wo mithin probum Prädicat wäre , sondern 
quum probum navigium esset da ein gutes Fahrzeug da war, 
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oder: da sie eih gutes Fahrzeug hatten, also probum als At- 
tribut zu nehmen. Anders ist; incerto etiam nunc exitu vi- 
ctoriae (Caet. de S. G. VII, 62.) — quum etiam nunc exitui 
v. incertui enet, analog mit me invito u. dgl. Der zweite 
Fall kann eintreten , wenn das Prädicat mit Ergänzung der 
copula für sich allein einen unpersönlichen Satz bildet So 
kommen etwa folgende participia perf. pan als ablat. abtoluti 
vor: edicto, cognito, explorato, comperto, detperato, nuntiato, 
weil z. B. cognitum eit man hat Kunde erhalten , für sich 
schon einen (unpersönlichen) Satz bildet. Der Fall, dass ad- 
jectiva so gebraucht werden, ist selten, z. B lereno indem es 
heiteres Wetter war, ebenso tranquillo (beide bei 
Liv.), — incerto -l-iv.), periculoto (Tac.), libero (id). 
S. Zumpt 646 und 647 etc. Eben so werden auch im Grieeh· 
diePrädicate unpersönlicher Sätze, participia und adjectiva, diu 
letztem meist mit der copula, als absolute Bestimmungen in 
andere Sätze aufgenummen , doch mit dem Unterschiede, dass 
in solchem Falle nicht wie in den bisherigen Fällen der ge 
nitivui, sondern die Form des nominaticui oder accuialivui 
ling. gesetzt wird, z. B. Ιξόν άπι/ναι da es erlaubt ist fort- 
zugehen, Atioypivov nachdem beschlossen ist, αδύ- 
νατο* Sr da es oder indem es unmöglich ist u. dgl, 
(Kost §. 132. 3.) Doch kommt von andern verbii, die an sich 
keine impenonalia sind, in dieser unpersönlichen Anwendung 
auch der genit., bald im pluralit, bald im tingularit vor, z. B. 
όντως t /οντ ος m da sich die Sache so verhält, — σαφώς dijXoj— 
&Ιντος, ön etc. — quum apparuiiset, — ονιω utv yiyropirvv ~ 
quo facto, — οντω προςταττο αίνων u. dgl. Was die neutrale!! 
Formen Ιξόν, προςήχον, παραινχόν etc. betrifft, so werden sie 
von Einigen als nominativi, von Andern als accut. betrachtet. 
Am sichersten nimmt man sie fur adverbia, denen der accui. 
zum Grunde liegt, analog mit (το) λοιπό*, (τό) τιλιιηαϊο* u. dgl. 

A n m. Die Zeitbestimmung ist zwar der vorherrschende, 
aber nicht der alleinige Zweck des gen. und ablat. und des 
zuletzt angeführten nom. absolut., denn auch Bedingung, 
Grund oder Ursache werden häutig dadurch bezeichnet, 
z. B. Reluctante natura irritus labor eit (wenn die Natur wi- 
derstreitet). — C. Flaminium Coelius, religione neglecta (d. h. 
quia religionem neglexerit) cecidisse apud Trasimenum scribit. 
— Omnibus rebui ereptis ( licet omnia eripiantur ) superetl ani- 
mus u. dgl. — Οίχοϋν πλουοιωτίρα ii* ιϊη, (nämlich »j πόλις) 
προςόδω* aisjj πλίιάνων γινομίνω* ; (Xen. Mem. III. 6. 5) — 
S. noch die Beispiele bei Kost §. 132, 5, - , 
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Anm. Die participia in rui und dut kommen selten im 
ablativus absolutu $ vor. S. Zumpt 613. und G. Fr. Grotef. 
§.230. Anm. 1. Auch wird diese Construction überhaupt dann ver- 
mieden, wenn der Subjectsablatir noch eine attributive Be- 
stimmung, besonders falls diese wieder ein participium ist, 
bei sich hat. S. Zumpt 611. und A. Grotef. 413. Anm. 2. 

Anm. Int Griechischen kommt nicht selten ein schein-, 
barer accusativus absolutu s statt des genitivus, und zwar iu 
Verbindung mit ώς, ώςπιρ, ώς ür vor, in welchen Partikeln aber 
die Andeutung liegt, dass ein in dem Bewusstsein des Reden- 
den dunkel gedachtes verbum, wie meinen, glauben, sich 
vorstellen, diesen accus, motivirte, durch dessen Ergän- 
zung die scheinbar absolute Beschaffenheit desselben aufhiirt, 
Z. B. t i/i i o dl προς τοός &ιοΰς απλώς ταγα&α ύ,ΰόναι, ώς τοΐς 
ϋιοίς κάλλιατα ιΐάότας (statt des gewöhnlichen ώς τ, &ιώ* ιϋό- 
των), όποια « γα&ά ion. (Xen. Meni.) S. Kost §. 131, 4. 

III. Urs’ache, Mittel, Beweggrund. 

Diese drei Begriffe unterscheiden eich folgender- 
maassen. Ursache nennen wir jede durch sich 
selbst wirkende Kraft oder jeden Gegenstand, 
in so fern er als blosse Kraft, aber unabhän- 
gig etwas wirkt oder bewirkt; Mittel heisst 
jeder Gegenstand, der zur Hervorbringung 
einer Wirkung oder zur Erreichung eines 
Zweckes von einem andern Gegenstände ge- 
braucht — angewandt wird; Beweggrund oder 
Veranlassung ist jeder Umstand, der die 
Reflexion beschäftigt und dadurch mittel- 
bar zur Hervorbringung einer Wirkung, zur 
Aeuseerung einer That u. dgl. beiträgt. 

Ueber die grammatische Bezeichnung, wo das Eine 
oder Andere als Prädicatsbestimmung dient, gilt im 
Allgemeinen Folgendes. 1) Die Ursache als solche, 
d. h. wo ich die Wirkungsart derselben nicht unter 
einem Bilde (denS des Hervorgehens aus oder von 
etwas) denke, wird durch den blossen ablativus (ablat. 
causae) bezeichnet; 2) der Beweggrund, als solcher, 
nimmt nur einen Autheil an der hervorzubringenden Wir- 
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kling. In dieser reinen Auffassung bedarf cs zur Bezeich- 
nung desselben einer Präposition mit dem entsprechen- 
den catnt, durch welche eben jener Antheil ausgedrückt 
wird ( propter , cauta, ob ; Jini, i'rexa u. and.). Ob aber 
in der Wirklichkeit etwas a's Ursache oder Beweggrund 
.wirke, ist nicht in jedem besondern Falle durchaus ein- 
leuchtend. Sage ich z. B. „er hat aus Leichtsinn 
dieses oder jenes gethan,” so kann es einerseits 
scheinen^ dass er, wie ein willenloser Gegenstand durch 
den Leichtsinn dazu gezwungen wurde, andrerseits kann 
ich auch denken, der Leichtsinn hat auf seinen Willen 
gleichsam durch Ueberredung gewirkt und ihn zur That 
verleitet; im ersten Falle denke ich den Leichtsinn als 
Ursache, im zweiten als Beweggrund, folglich wech- 
seln je nach Verschiedenheit der Ansicht die oben ange- 
führten Arten der Bezeichnung in dergleichen Fällen. 
3) Eben so unbestimmt ist in der Wirklichkeit oft das 
Verhältniss zwischen Ursach und Mittel. Sage ich z. B. 
„ich bin durch die Treulosigkeit Jemandes 
ins Unglück gerathen,” so ist einerseits die Treu- 
losigkeit die Ursache meines Unglücks gewesen, in so 
fern diesds durch jene nothwendig erfolgte, auch ohne 
Beziehung zu einer Absicht des treulosen Gegenstandes; 
setze ich hingegen die Treulosigkeit in Beziehung zu der 
Absicht einer Person, mich unglücklich zu machen, so 
denke sie als Mittel. In der Regel denkt man das, was 
bei einem activen Satze als Mittel erscheint, bei der pas- 
siven Gestaltung desselben bei übrigens gleicheip Sinne 
als Ursache. Im Allgemeinen findet nun zwar in der 
grammatischen Bezeichnung von Mittel und Ursache kein 
Unterschied statt, z. B. delectare aliquem aliqua r e 
und delectatur aliquis aliqua re u. dgl., doch kann 
allerdings für die Bezeichnung des Mittels eine besondere 
"Bezeichnung nöthig werden. Darüber folgende Bestim- 
mung. a) Das Mittel wirkt entweder bloss mecha- 
nisch, d. h. durch unmittelbaren Gebrauch, wobei es stets 
sächlich gedacht wird, so die Feder, mit der man 


Digitized by Google 



78 


schreibt, die Waffe, mit der man stösst^ 
schlägt, verwundet n. dgl., oder Ä) das Mittel er- 
hält zwar seine Richtung und Bestimmung von einem an- 
dern Gegenstände, wirkt aber dabei in einer gewissen 
Entfernung und meist selbstthätig, so namentlich jeder 
persönliche Gegenstand, der im Aufträge oder Dienste 
eines Andern handelt. Im dem ersten Falle stellt, wie 
zur Bezeichnung der Ursache der blosse ablaliv. (daliv.J, 
im letztem dagegen die blosse Präposition per, im Griech. 
äti c. accus. 

Im Besondern sind folgende Einzelheiten dem Ge- 
dächtnisse einzuprägen. 

1) Unter den Begriff Mittel oder Ursache gehört 
der ablativus und dativus 

a ) bei den verbis schlagen, verwunden, ver- 
letzen, werfen u. dgl. die Waffe oder das Werk- 
zeug, womit dies geschieht, z. B. gladio vulnerare , — 
ense ferire, — cornibus tauri, apri dentibus, morsu 
leones se tutantur u. dgl. — ΛΙ&οις βΰλλίΐν, αϊχμαΐς 
ΰχοντ/ζίΐν, ol πολίμιοι iß άλλον λί&οις χα'ι ϊπαιον μαχαΐ- 
ραις u. dgl. 

b) die Siuneswerkzeuge und einzelne kör- 

perliche Glied raaassen, die zu gewissen Verrichtun- 
gen dienen, als pedibus ire , oculis cernere, ορόν ι'φ&αλ- 
μοΐς u. dgl. ^ 

c) alle Werkzeuge bei gewerblichen Be- 
schäftigungen, z. B. acw pingere u. dgl. 

d) alle Eigenschaften, namentlich Vorzüge, 
wodurch ein Gegenstand vor einem andern 
sich auszeichnet, ihn übertrifft etc. Daher 
z. B. superare aliquem ingenii acumine, — praecellere 
aliquem nobilitate generis, insignem esse virtute, prae- 
clarus eloquentia u. dgl. — Παλαμήδης ΐως μίν ην, 
των Ιψ' ίαντοϋ νηιρίοχι σοφία. — Jirjvtyxtv πρώτον 
μιν τφ μιγί&α, ϊπιαα χα'ι τρ uQiTt) καί τρ ίΰσχημοαννρ 
u. dgl. 
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Not. Daher auch : Neminem huic praefero (— nemo hunc 
praecellit ) fitie, constantia , magnitudine animi, in patriam , 
amore. Nep. im Thrasyb. 

e) Stark — mächtig — kräftig sein, blü- 
hen, Einfluss haben, sich stützen, vertrauen 
etc. werden mit einem ablat. causae verbunden, z. B. 
poltere oder florere opibus , valere auctoritate, ( con ) 
fidere , niti, fretus aliqua re, florere antiquitate ge- 
neris et gloria majorum et . modestia u. dgl. — 'lo/vttv 
— a&lvttv τ ivi u. dgl., z. B. Ιαχνιιν ναντιχαΐς δυνΰμιπιν. 

f ) Beim comparativus und solchen verbis, die den 
Begriff eines comparativus einschliessen (übertreffen), 
steht der Augdruck für den Grad oder das Maass der 
Ueberlegenheit oder des Gegentlieils im ablat. (dal.), 
z. B. eo — hoc — tanto — quanto — multo — paullo 
major u. dgl. — tribus ulnis longior, capite major . 
Eben so: toaovup — οΧΙγιύ — ίιαω ■ — ποΧΧω μιίζιον, 
xHfaXfj μ ιίζων, ovStv't ιίΧΧω μιΐζων η μιγί&ίι u. dgl. 

Not. Dass die neutra der pronomina und adjectiva auch 
im accus. Vorkommen , ist oben bei Gelegenheit dieses casus 
bereits erwähnt worden. 

g) Alles, was als criterium und Richtschnur ange- 
sehen wird, wonach man einen Gegenstand beurt heilt, 
taxirt, woran man ihn erkennt, wonach man ihn 
eintheilt, ferner Alles, woraus man schliesst, 
folgert, vermuthet etc., steht in dem genannten 
cusus, z. B. Magnos homines virtute metimur, non 
fortuna. — Gubernatoris ars utilitate, non arte lau- 
datur (nach Maassgabe, nach Yerhältniss des 
Nutzens oder nach dem Nutzen). Eben so: fru- 
ctibus et emolumentis amicitiam colere. — Mac re in- 

- telligi — colligi — judicari potest u. dgl. — Eben so 
Έιχάζΐΐν τινί τι aus einer Sache etwas vermu- 
then, τβχμαίρία&αι τοΐς ώμοΧογημΙνοις aus dem Ein- 
geräumten schliessen, στ α&μοα&αΐ τινί τι, μαν- 
τίΰισ&αί τινί τι aus einer Sache folgern — pro- 
phezei en u. dgl. So auch die Redensarten : uxoij τι 
Xlyttv nach Hörensagen etwas anführen, aoj 
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Χόγω nach dem, was du sagst, νόμω lege nach dem 
Gesetze; ΤΤν&ι'αις όποστοΧαϊς, wie hoc oraculi responso 
( Nep. ), mea sententia nach meiner Meinung etc. 

Not. Bei den v erbii: vermuthen, schliessen, fol- 
gern, einsehen, erkennen, erhellen etc.'gtehen aueh 
die Präpositionen ex, #* und uni, z. B. ex hac re conjici· — col- 
ligi — inlelligi poteit — liquet — ιΐχΰζιι r uno τ»*ος = ff ΰχοης 
u. dgl. 

A) Die Ausdrücke: auiore , metu, desiderio, ira , 
odio , laetitia , tristitia , studio — aus Liebe — 
Furcht — Verlangen etc., im Griechischen : φόβω, 
πό&ω, οργή, υβριι, νιότητι, άχοΧασιι/, η ρονήματι, thvoitt, 
unno/u sind als ablativi (dat.) causae zu denken und 
abhängig von einem ausgelassenen (wie gewöhnlich) oder 
dabei stehenden partic , wie actus , ductus, permotus, 
perculsus u. dgl., z. B. Vereor ne amore videar plura , 
quam fuerint in Pisone , dicere. — Plebs novarum re- 
rum studio Catilinae incepta probabat. — Cura inces- 
serat patres , ne metu questionum plebs iraque tribunos 
militum ex plebe crearet. — ΜίΧιτος δοχιΐ την γρα- 
φήν ταΰτην νβριι τ ινϊ χαϊ άχοΧασία χαϊ νιότητι γράψα- 
σ&αι. — Φόβω άπήΧ&ον, ονχ άμιΧι /q U. dgl. 

Man bezeichnete dasselbe auch durch Präpositionen 
mit ihrem cas., namentlich άμφί und πιρί c. dal. (Dich- 
tergebrauch), z. B. αμφϊ τόρβιι, πιρϊ φόβω, ferner υπό 
und νηΐρ c. gen., z. B. imo άηαρίας, όΧγΙων ΐπιρ η. dgl. 
So im Lateinischen prae überall, wo der Gegenstand als 
ein Hinderniss gedacht wird, z. B. prae me tu durch 
Furcht gehindert oder vor Furcht, solem prae 
sagittarum multitudine non videbitis u. dgl. 

Ausser den angeführten Ausdrücken, welche darin 
übereinstimmen, dass sie einen Affect oder Seelen- 
zustand bedeuten, und, wegen Auslassung des eigent- 
lich regierenden Wortes, unmittelbar mit activen verbis 
in Verbindung treten, kommen im Griechischen bisweilen 
noch andere Dative in solcher Verbindung vor, z. B. 
ϊπρα'ξα ταίτα rf] orj μίν ινδαιμονίη, τι, Ιμωντοϋ δΐ χα- 
χοδοψονίρ (Berod), wo etwa άιαγχασ9(1ς zu ergänzen ist. 
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Elben so: Άστρα ii gtiyu ηνρ) %<Zi' aid /ρ ος (Eurip.). 

Dem lateinischen Sprachgebrauchs sind solche Verbindun- 
gen zuwider; doch findet sich z. B. Ovid. met. 5, 97. 
hic quoque Cephenum poit regem primus Odiles ente 
jacet Clymeni , eine nach vielen ähnlichen bei Horn, lind 
andern Dichtern gebildete Coustruction, worin der ab/, 
(ense) ein ausgelassenes caesus, perfossus oder ähnliches 
part. voraussetzt. 

2) Unter den Begriff Mittel oder Ursache ge- 
hört auch der ablativus und' der griechische genitivus 
(bei welchem letztem jedoch der reine Begriff des Mit- 
tels unter dem Bilde der Quelle, aus der etwas hervor- 
geht, gedacht wurde). 

e) Bei den verbis und sonstigen Wortarten mit dem 
Begriffe der E’ülle, des Kcichthums, des Ueber- 
flusses: abundare, redundare , affluere , circumfluere , 
scatere , com — ex — implere , plenus , repletus y re- 
fer cire, refertus , onerare, cumulare, (ex)satiare, sa- 
turare, cumulare, stipare, constipare u. dgl. Z. B. 
Germania rivis fluminibusque abundat. — Antiochia 
eruditissimis hominibus liber alissimisque studiis affluebat. 

— Melullis tota ferme Hispania scatet. — Vita plena 
et conferta voluptatibus u. dgl. — Eben so: βρ19·ιιν 
oder βρνιιν ύΰφνης — Ιλα/ας — άμπίλο r, ferner γίμιιν 
πλι j&itv τινός, dann die transitiven: ηλη ρονν — μισ&ονν 

— χορίααι — άνα πΐμηλημι und ΙμπίπλημΙ (τ I oder τινά 
τίνος ) Terner πλήρης, μιστός, πλ/ως u. andere. 

Α η ηι. Wie bei den griechischen Wörtern dieser Art bis- 
weilen der dativus Instrumentalis oder causae verkommt, so 
steht umgekehrt im Lateinischen bisweilen der genitivus bei > 
plenus und refertus, nebst den dazu gehörigen verbis, eben so 
bei dives, wo beide cas. gleich gebräuchlich sind, 

b) Der ablativus und griechische genitivus bei den 
verbis (sich) nähren, leben, erfreuen, er- 
götzen, berauschen, als: ( vivere , vesci, frui, pasci, 
delectari, — ζην, βιοτιίιιν, τ ρίφια&οι, μι9·νσχισ9·αι % ήόο- 
μαι, τιρπομαι ; ζ.Β. Britanni lacte et carne vivunt, μι- 
9ioxta&ai ν/χταρος u. dgl. Doch ging der griechische 
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genitivus leicht und oft in einen daliv. über, z. B. μι- 
ihiaxia&ai όδμή ( Herod .) etc., so immer bei άρίαχισίϊαι, 
ferner bei ijStaihti und τ/ρπισίλαι, wenn nicht von bloes 
sinnlichem Genüsse die Rede Mar. 

A n nt. Eine andere Bewandtniss hat es mit den transiti- 
ven Verben essen, trinken, geniess e n .(edere, bibere , 
laOlav , ittniv , άηολαύιιν·, welche im Lateinischen den accus., 
im Griechischen aber den genit, partiticui vermöge eines aus- 
gelassenen Begriffes regieren. Transitiv wurden indess auch 
bisweilen vetci, pasci, frui , besonders von Dichtern gebraucht 
und mit dem acc. verbunden, z K. mala gramina paitut (Virg.). 

tl) Der ab/ativus und im Griechischen der genit. 
des Stoffes, woraus etwas gemacht wird, z. B. aere 
aliquid ducere, corona duabus facta virgulis oleagi- 
nis, — Ιπαρώτινν ui Έπιδαυριοι noifqu χαΧχοΰ noilovsut 
tu αγάλματα η λι'3ον u. dgl., ohne verbum : σι έρανος 
αν3ίμων , eben so corona auro (seltener statt corona 
facta auro oder aurea). 

Not. liier ging einerseits im Lateinischen die Ansicht 
des Mittels oft in die des woher oder woraus, und umge- 
kehrt im Griechischen die letztere Ansicht oft in die des Mittels 
über, daher z. B. e lana vetlei conficiuntur , ferner: το Tat 2,- 
ff yioio. Tore »;v η ΰγορη xui το πρχπανί,ϊον } 1<ιο ί'ύ λίθοι τοχν,μίνα. 
Auch setzten die Griechen vor den genit, bisweilen die Prä- 
pos. H und από, z. B. πλοία t£ ΰκάν&τς noni μίνα, ιΐματα cirrö 
ξύλων πιηοιημίνα etc. 

e) Durch dieselben cusus bezeichnete man auch den 
Preis, für den etwas gekauft, verkauft, ge- 
miethet, vertauscht wird etc., z. B. Chrysippus 
aes aliquod Corinthium tanto pretio mercatus est, ut, 
qui pretium enumerari audiebant, fundum venire ar- 
bitrarentur. — Eriphyle auro viri vitam vendidit. — 
Sanguine et vulneribus Poenis victoria stetit. — Ex- 
cellentium civium virtus imitatione, non invidia digna 
est. — Οι Θρΰχις ώνοννται τάς yvra ϊχας παρά τών γο- 
νέων χρημάτων πολλών. — ‘Εριφύλη χρυσόν άνδρος Ιΰ{- 
ξατο τιμηΐνια. — Σωκράτης ούπώποτί μισ&όν της συν- 
ουσίας ΙδΙξατο. — Πας τ Ιπι γης xal υηδ γης χρυσός 
άριτης ούχ αντάξιος u. dgl. 
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Anm. Die allgemeinen Ausdrücke für riel (theuer), 
für wenig (wohlfeil) u. dgl. stehen im Lateinischen eben 
so wohl img-enif., als im ahlat., als: tanti, multi, quanti (z. B. 
quanti coenas, für wie viel isst du?), minimi, pluris oder auch 
tanto, quanto etc. Der genitivus ist in allen solchen Fällen 
der genitivus pretii (Unterart des genit, qualitatis) und ist zu- 
rück zu führen auf die Struetur: res magni pretii. Aus dieser 
entstand nämlich zunächst der Gebrauch des genit ■ bei den 
verbis duco, puto·, existimo, taxo, aestimo etc., wo noch nicht 
der ablativus im Lateinischen gebraucht wurde. Hiervon ging 
man über zu der Verbindung des genitiv. pretii mit den ver- 
bis.· kaufen, miethen, vermiethen. Nun aber trat zugleich die 
Ansicht des Mittels ein und man setzte im Lateinischen den 
ablativus, der genitivus blieb nur bei den unbestimmten Aus- 
drücken. Im Griech. aber kam auch hier der genitivus in 
allgemeinen Gebrauch und der dativus Instrumentalis wurde 
nur ausnahmsweise angew endet. 

3) Ursache oder Beweggrund — Veranlas- 
sung. 

a) Ablativus und JJutivus. Bei den verbis, die 
einen Affect ausdriieken, als: sich freuen, trau- 
rig — zufrieden — unwillig sein, zürnen, 
sich wundern, stolz sein, prahlen, froh- 
locken, sich rühmen, sich brüsten u. dgl. steht 
der veranlassende Gegenstand , so fern sie nicht noch 
ausserdem auf eine Person, als Object bezogen werden, 
im ablativo (dativo), vor dem indess auch die Präpositio- 
nen de, Inl stehen können, z. B. Voluptatibus agricolarum 
ego incredibiliter delector. — Nulla re tam delectari 
soleo, quam meorum officiorum conscientia, — De- 
licto dolere, — rapto de fratre do/ere. — Provide, 
ne quid ei desit , de quo me scis miserrimum esse — 
Quis de misera vita possit gloriari. Eben so : laetor 
— miror — exilio — exuito — triumphor — lacrimo 
(de) aliqua re. — ‘Εικότως oot χαΐρονοιν ol ytaxtSui- 
μόνιο i ait πολλά ιΐδότι. — ‘Λγάζια&αι τψ ι'ργω. — ΣτΙρ- 
ytiv τοϊς παρονσιν, — αγαπάν (contentum esse) χοΐς 
νπΰρχονσιν άγα&οΐς, ■— ΰανμάζω Tg άποχλιίσΐι μον ιών 
&νρών , — χιχλιπώς ψίρω τοϊς παρονοι π ράγμασι , -η- 
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ΙδνςχΙρανε μεν ονδενΐ των γεγραμμ /vtov, — ονχ αγανα- 
κτεί* τώ ^ανάτω. Eben so γανριαν, γανρονσ&αι, αίσχν- 
νομαι, σεμνύνομαι, ψοβε'ομαι, ( επ)αΙρομαι , ζ. Β. αίσχννο- 
μαι Μ γελωτι άνοήτω, — ini τοντοις εηαίρεσ&αι καί 
μεγαλανχε ϊν, — δνςφορεϊν Ιπί τινι. — θετταλυ'ι ί&ανμά- 
ζοντο Ιφ ιηπική τε και ηλο ύτω. — ■ Περί zjj πόλει φοβεο- 
μαι II. dgl. 

Anni. Wie δυςψηρεϊν kommt auch graviter oder aegre . 
ferre, weiches in der Regel als transitives v erb. den accut. bei 
sich hat, bisweiten mit dem ahlat. vor, z. B. intercepto dono 
regali graviter ferre. Genauer entspricht indess das griech. 
χαίιπώς tpiyiiv, welches auch in der Regel den accut. hat. 

Bei den verbi » zürnen, beneiden, preisen, hassen, 
bewundern, glücklich preisen, schmähen etc. steht, in 
so fern sie auf einen persönlichen Ge- 
genstand als Object bezogen werden, der 
veranlassende Gegenstand im Griechischen 
im ge nitiv ο , z. Β. Ου μεγαίρω τοίδέ αοι δωρήματος, 
— τής αρχής ον φ&ονοϋμεν τοΐς βασιλενσιν. — ζηλώ σε 
τον πλούτον. — εγώ νμας ψημι δικαίως αν, ων ΙμοΙ χα- 
λεπαίνετε, τούτων τοΐς 3εοΐς χάριν ειάΐναι. ιος άγα&ών. — 
Κροϊαος χατ ißutvt αυτις παραιτεόμενος , επεΐνυι οϊ τώ 
9-εώ τούτων ονειδίσαι. — δ Κνρος ΰχούσας τον μίν πά - 
&ονς ωχτίιρεν uviiv. — ζηλώ σε τον νον, τής δε δειλίας 
στνγώ. — ευδαιμονίζει* und μακαρίζει ν τινά τίνος u. dgl. 

Im Lateinischen lässt sich der veranlassende Gegen- 
stand in dergleichen Fällen nur mit Hülfe einer Präpo- 
sition bezeichnen, z. B. mirari aliquem propler oder 
de, — ego te propter humanitatem et modestiam di- 
ligo u. dgl. Auch kann das Rectionsverhältniss gewis- 
sermaassen umgekehrt werden, indem sich der veranlas- 
sende Gegenstand als Object und die Person als Urheber 
(Subject) desselben denken lässt, wonach sich dann auch 
sagen lässt äyuofrai oder thx νμάζειν τινός τι und eben so 
im Lateinischen mirari altcnjus aliquid; gewöhnlich wird 
aber in solchem Falle das aliquid oder das sächliche Object, 
in so fern es in einer Thatsache besteht, durch einen Satz 
mit quod, ως oder cn umschrieben, welcher auch bei 
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den übrigen verbi s eben so gut zulässig ist. Bisweilen 
findet man bei byuaitai und 9ανμΰζιιν beides, Person 
und Veranlassiuig im genii , z. B. τις γαρ ovx ΰγάοαηο 
των άνόρών ιχιίνων τ(ς ιΐριινς (üemosth.J. IXach grie- 
chischer Weise stellt invidere mit einem genitivo der 
Sache ausser dem dat. bei Horat. Serm. 2, 6, 84. 

b) Dagegen steht bei mehreren adjectivix und ver- 
bis die Ursache oder Veranlassung im genilivu. Dahin 
gehört im Lateinischen der ziemlich häufige Gebrauch 
des genit , animi, als: angi — (dis) cruciari — pen- 
dere animi , ferner anxias — aeger — dubius — lae- 
tus — confidens — turbidus — caecus — (in) certus 
(letzteres nicht mit incertus futuri unter einen Ge- 
sichtspunkt zu fassen), auch confusu* — territus — immo- 
dicus — calidus — fervidus — ( in) felix — egregius 
animi. Ferner finden sich Ausdrücke, wie felix cura- 
rum, laetus laborum, ferox linguae, praeclarus eloquen- 
tiae, felix sludiique locique (Ovid. Met.) Im Gan- 
zen sind jedoch solche genitivi, wofür der gewöhnliche 
Sprachgebrauch den ablativus vorschreibt, mehr auf 
Dichter und die Historiker Tacitus, Livius und Sallust 
beschränkt, und nicht unwahrscheinlich griechischen Ur- 
sprungs, wenn wir damit vergleichen den genitivus bei 
den adjectivis tiöuipwv, όλβιος, άνόλβιος, δύστηνος, i ά- 
λας, μιλιάς u. dgl., z. B. ιύδαίμων μοι ΰνηρ Ιφαίνιτο xui 
τον τρόπον xui των λόγων (Plat. Phaed.), besonders 
häufig bei Tragikern, in Prosa dagegen selten (Bernhardt 
171). Hierher gehört auch der genitivus bei Interjec- 
tionen, welche Verwunderung, Schmerz, Abscheu u. dgl. 
ausdrücken, z. B. qiv τον άνόρι'ς, οϊμοι τών Ιμών χαχών. 
So auch einzeln bei den lateinischen Dichtern, z. B. 
o mihi nuntii beati ( Catuli . 9, 5), foederis heu ta- 
citi (Properi. 4, 7, 23.). 

Unmittelbar an diesen genitivus, welchem selbst der 
genitivus bei il — καλώς ιχτιν oder ηχιιν (wovon beim 
gen. part. die Rede ist) zum Grunde liegt, scliliesst sich 
der folgende. 
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c) Nach den verbis anklagen, beschuldigen, 
(iberführen, lossprechen, verurtheilen, vor 
Gericht fordern u. dgl. steht Schuld, Verbre- 
chen, Strafe im genitivus, z. B. Miltiades proditio- 
nis est accusatus. — Thrasybulus legem tulit , ne quis 
rerum anteactarum accusaretur. — Fannius Verrem 
insimulat avaritiae et audaciae. — Verrem nimiae 
avaritiae coarguit Cicero. — Defertur impietatis in 
principem. — Mendacii aliquem convincere. — Pec- 
cati aliquem damnare. — Culpae aliquem liberare. — 
Manifestus rerum capitalium. — Heus furti u. dgl. 
Ι'ραφομαΙ σι φόνον. — Έχνροϊ Ιδ/ωξαν τυραννίδας τής 
iv Χιρσονήσω ΜιΧτιάδία. — Αναξαγόρας άι ηβιίας 
Ιχρί&η. — ‘0 μίν 9 αν ήχον Ιχρί&η, ο δι άφΐ&η των Ιγ- 

χλημάιων. — Παρανοίας τι να. αίριΐν Jemanden dee 
Wahnsinns überführen, ΰαιβιίας qtvynv von dem Ver- 
brechen der Gottlosigkeit losgesprochen werden, χαχιΰ- 
αιως αΧοις der Misshandlung überführt, χαΧονμαί τ ινα 
νβριως ich bezüchtige Jemanden des Uebermuths u. dgl. 

Im Griechisclien erstreckt sich der Gebrauch eines 
solchen gen. noch auf andere verba , z. B. τιμωρ(ΐα9αΙ uvii 
τίνος oder τ taaaHnt rlv a τίνος u. dgl. Auch gehört hier- 
her ϊνοχος und Itlyiaihd τίνος statt des gewöhnlichem 
Tin, eben so im Lateinischen teneri furti statt furto, 
doch nicht poenae, sondern nur poena ; ferner se alligare 
und adstringere alicujui rei wie aliqua re sich zu et- 
was verbindlich machen. Damnare construirtc man auf 
mehrfache Weise, als: damnare capitis und capite, mor- 
tis und morte, ferner ad mortem, in metalla etc. — 
Bei solcere und liberare steht eben so wohl der ablat., 
als der genit., wobei man die eigentliche Bedeutung vor 
Augen hatte. — Den Ausdruck Jemanden eines 
Verbrechens oder dergl. beschuldigen konnte 
man im Lateinischen auch umkehreu und sagen: crimi- 
nari — accusare — arguere alicujus dementiam u. dgl. 
— Statt des blossen genit, wurden auch die Präpositio- 
nen de, causa, propter, tvtxa gebraucht, und bisweilen 
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endlich wurde dem genit, der Ausdruck crimine, χρίοιι 
hinzugefugt, woraus jedoch nicht zu schliessen, dass der 
genitivus immer von einem solchen Ausdruck abhängig 
sei. — Bei den mit *aro zusammengesetzten Verben 
χατηγορΰν , xatuyiyvdaxttv , χαταόιχύζκν etc. steht die 
Person im genit,, abhängig von χοτά und die Sache im 
accu s., x. B. χατηγοράν τίνος φόνον gegen Jemanden die 
Beschuldigung eines Mordes aussprechen, xat αύιχάζαν τί- 
νος &άνατον gegen Jem. das Todesurtheil fällen u. dgl. 

d) Bei den verbi s besorgt oder bekümmert 
sein (um Jemanden), hoch . — gering achten (Je- 
manden oder etwas), schonen (Jemanden oder Jeman- 
des etc.) streben, trachten, begehren, lieben 
etc. betrachteten die Griechen den Gegenstand der- 
selben als Quelle, Ursache, Veranlassung und bezeich- 
neten ihn durch den genit., während im Lateinischen 
dieser Gegenstand als Object gedacht und dem gemäss 
durch einen dat. oder acc. bezeichnet wurde. Man 
sagte also φρόντιζαν — xrjStattai — Ιπιμιλιΐσ&αι — προ- 
votTv — προμη&ίϊσΰαι — φιΐόισ&αι — dt ιό αν — ΰρρωόάν τί- 
νος, lateinisch : prospicere — providere — consulere — ca- 
vere — parcere — metuere — timere alicui; ferner 
μΐΧιι μοί τίνος, akiytiv — ΰμιλιΐν — παραμίλιΐν — όλί- 
ywQttv — οΧιγόρως tgtiv oder äiaxitad-ut — χαταφρο- 
νιΐν — αφροντισιάν — άίΐιρίζιιν — μίταμΙΧιο&αι und 
μιταμΙΧιι μοι — xuzaytXäv τίνος u. dgl., latein. (wo«) 
curare — morari — negligere — despicere — cow- 
temnere — aspernari aliquem oder aliquid, illudere, 
irridere und insultare aliquem oder alicui u. dgl., fer- 
ner: Ιρϋν und 1'ραο9·αι — yXiytoflat — στοχάζισ&αι — 
Imdvpttv — ΙφίισίΧαι und durch eine älinliche Umwand- 
lung der Bedeutung, wie bei calere , ordere, wie für 
amare auch xuUoitai τίνος u. dgl., im Lateinischen da- 
gegen : cupere — gestire — appetere — concupiscere 
aliquid u. dgl. Nur no&ttv = desiderare steht immer 
mit dem accus. Mit dem griechischen Sprachgebrauche 
lässt sich jedoch zusammenstellen poenilet (jttzupiXu μοί 
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τίνος) — pudet — taedet — miseret — piget me ali- 
cujus , obgleich man im Griechischen hier bei einigen, 
als αϊαχΰνομαι, oixrtipw, ΙΧιαΙηω den accut. des Gegen- 
standes setzte , folglich die umgekehrte Ansicht hatte, 
womit genaner im Lateinischen übereinetimmt erubesco , 
nebst miseror und commiseror c. accus. 

Anm. Bei den angeführten impertonalibui steht anstatt 
des genit, auch bisweilen der nominat., im Lateinischen na- 
mentlich immer alsdann, wenn der Gegenstand durch das 
neutrum eines pronomen bezeichnet wird, z. B. ’Λρίαζνη »o 
ιΐρημίνον μιζίμιλι, — non te haec pudent ? — idne pudet tet — 
ii apud te plus auctoritas valuisset, nihil sane esset , quod nos 
poeniteret u. dgl , umgekehrt kommt bei μΟ-ιο&αι und ugzXsiv 
auch wohl der accus, vor. Auch stehen im Griechischen statt 
des blossen genit, bisweilen die Präpositionen nrpf, httQ, int. 

Anm. Als Nachahmung des griechischen Sprachgebrauchs 
kommt bei lateinischen Dichtern auch bei vereri und fastidire 
bisweilen ein genitivus vor, wie oben bei mirari dasselbe be- 
merkt wurde. 

e) Gleich dem genitivo des infin ., welcher im 
Griechischen häufig als Bezeichnung eines Beweggrundes 
dient, der in diesem Falle zugleich Absicht ist und einem 
Satze mit ut entspricht, steht im Lateinischen bisweilen 
der genit, gerundii; allein dieser ist ein Graecismus und 
wurde erst später von Tacitus, dagegen von Cicero, Ne- 
pos, Caesar und selbst von Livius (naclt Zumpt) nicht 
gebraucht. Da sonst zur Bezeichnung eines solchen Fal- 
les die Präposition i'vtxa, causa gebraucht wird, so 
nimmt man hier am natürlichsten eine Ellipse derselben 
an. Zn merken ist noch, dass im Lateinischen bei sol- 
chem genit, nie, wie im Griechischen oft der Fall ist, 
die Negation (μ ή) stellt. Z. B. Μίνως το XrjoTtxbv xätX- 
Tjp t Ix της &αΧσσσης τοΰ τ ας ηροςδδονς μΰΧΧον ΙΙναι 
αν τω. — Τοΰ μη διαψινγιιν τον λαγών Ιχ των διχτυών 
οχόπονς τον γιγνομίν ου χα&ίστης. (Rost 109/) — Ve- 
reor coram in os laudare amplius, ne id assentandi 
magis, quam quo habeam gratum facere, existamus 
(Terent.). S. Zumpt §. 764. 
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f) Der blosse dativ. *ur Bezeichnung eines Beweg- 
grundes , im Sinne von cauta und propter kommt im 
Griechischen oft vor, während im Lateinischen der ablat. 
in gleichem Sinne selten (im Sinne von ut wohl nie) ge- 
braucht wird, z. B. Ol'it ua&ivtlu, ovtt nt via, οντ ύγνωσία 
πατέρων άηιλήλαται ovätig ovdi τοΐς Ιναντ ίοις τιτίμηται 
ονύίίς. — Ά&ηναΐοι Ιφ' ημάς πολλή στρατιά, ωρμηνται 
ηροψάσιι μι* ’Eytoraiwv ξνμμα /jq ναι Χίιοντίνων χατ οι- 
χίσιι, τό δΐ άλη&ές ΣινΛίας Ιπι9νμ(α u. dgl. 

4) Die Art und Weise, wie etwas geschieht, wird 
im Lateinischen durch den ablat., im Griechischen durch 
den dat. bezeichnet, in so fern sie nicht bloss als ein- 
äusserlich verbundener oder begleitender, sondern als 
ein einwirkender, eingreifender und fördern- 
der Umstand sich betrachten lässt, z. B. Id aequo 
animo non feret civitat. — Miltiades summa aequi- 
tate constituit ret Chersonesi. — Deos semper pura, 
integra, incorrupta et mente et voce veneremur . — 
Bona tua venia dixerim n. dgl. — Bla ιϊς την οικίαν 
Τ/λ&ον. — ο Ιίϋρος ιπιμιλιία τοϊτο Ιηοία. — σπονδή/ 
mit Fleisg, σχολή mit Mühe — kaum, δρόμω cursu, δίκη 
merito oder jure. Ιδία privatim, δημοσία publice, xoirij 
commune, avatdtlq imprudenter u. dgl. 

C. Attribut. 

Das Attribut, weiches selbständig von 
seinem Ilauptbegrif fe sich unterscheidet, 
steht im genitivo. Dieses ist dann · 

1) ein genitivus subjecti, d. h. er bezeichnet den 
Urheber zu der That oder Wirkung, z. B, Facta 
virorum fortium pugna militum, vulnus U/ytsi, sta- 
tua illa est Myronis, sententia Catonis etc. — Κύ- 
ματα παντοίων ανέμων, ai των νέων τιμαί, μάχαι fluo - 
βάρων ανθρώπων, ηνδρανλις Κτησιβίον Ιστΐν ινρημα ιι. dgl. 

2) Ein genitivus objecti, d. h. der g e nit ivus be- 
zeichnet das unmittelbare Object einer Thä- 
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tigkeit und das regierende nomen, . welches 
entweder von einem transitiven verbo her- 
stammt oder seiner Bedeutung nach als ein 
solches angesehen werden kann, die Thä tig- 
keit selbst. Z. B. ardor cognitioni», contpectui ma- 
lorum, amor oder desiderium patriae, immensae cupi- 
ditates divitiarum — gloriae — dominationis, odium 
servitutis, studium modestiae , metus vulnerum, fuga 
lajtorum u. dgl. — ΓΙόϋος vtov, φιλία ΛημοοίϊΙνυνς, 
η % tZv πολίμίων &rj(t α, ί'χ&ος oder μισός τίνος. 

Α η m. Ob der gtnititus subjectiv oder- objectir zu neh- 
men sei, ergiebt sich leicht aus dem Zusammenhänge, z. B. 
beim Nepos im Dion c. 4. steht erst amor populi im subjcc- 
tiren Sinne = die l.iebe des Volkes, gleich darauf odium ho- 
minis objectiv = Hass gegen den Mann. Wo der genitivus 
eines persönlichen pronomen stehen müsste, da unterscheidet 
man im Lateinischen beides, indem dieser genitivus selbst in 
der Kegel nur objectiv steht, und der subjective genitivus sich 
in das entsprechende possessivum verwandelt ; im Griechischen 
aber ist für beide Fälle sowohl der genitivus, als auch das pos- 
sessivum üblich. Demnach kann z. ß. Ιμος πόθος eben su gut 
heissen die Sehnsucht, die ich hege , als die Sehnsucht nach 
mir, und beides auch durch ό πόθος μου bezeichnet werden; 
im Lateinischen aber heisst meum desiderium die Sehnsucht 
welehe ich hege und mei desiderium die Sehnsucht nach mir, 
wofür meum desiderium sehr selten ist. 

Anm. Dasselbe Rectionsverhältniss findet statt, wenn 
von transitiven verbis adjectiva abgeleitet, oder die ßarticipien 
derselben wie Adjective gebraucht werden. Dahin gehören 
fugiens, fugitans, tolerans, amans, appetens, colens, intelligens, 
ignorans, metuens, insolens (nur adjectio.'), negligens, observans, 
retinens, patiens, impatiens (bloss adjectio), temperans, intem- 
perans (bluss adject.), cupiens, efficiens, sciens u. dgl., ferner 
auf x capax, vorax, edax, mordax , rapax, ferax, dann fertilis, 
ferner inscius, (i)gnarus, conscius ( sibi alicujus rei), nescius, 
(im)peritus, avidus, cupidus und viele andere. Z. B. Tempus 
est edax rerum. — Catilina erat patiens inediae, vigiliae, al- 
goris, alieni appetens, «u> profusus. — Gracchi erant amantis- 
simi plebis. — Colens religionum, — fugiens laborum, — officii 
negligens, — veritatis diligens u. dgl. im Griechischen : ορτι- 
μοθης (χαχών), δηχτήριος (χαρόίας), φίλος (άνδρών) = amans, ίιπο- 
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«rof rermuthend, όΧί&ριος, ανηργος (τοΰ xoirov uyafrov), ίί/ΐ*ΤΓ(Ηος 
(&ιον), απαβης (κακών), πανστήριος (»o οου), δηΧήμων (ίροί όφιις αν- 
θρώπων ονόαμώς ύηλημονες. Herod.), ferner besonders viele auf 
*ο'ς, als ; πορισιικός [intzrßtitiiv), πρακτικός, παρικτιχός, Ιξιταστιχός, 
θιωρητιχός, παρααχιναα ιιχός u. dgl., dann mehrere mit passiver 
Endung, aber activer Bedeutung: ά&ίατος, üytvaxoq, αφόβηχος, 
αψανοτος, άνήχουατος u. andere. Mehrere andere Adjective 
schliessen sich, obschon sie nicht von transitiven Verben her- 
kommen, an die vorhin erwähnten vermöge ihrer Bedeutung 
so genau an, dass man kein Bedenken trug, sie ebenfalls mit 
einem genit, objecti zu verbinden, ungefähr so wie manche in- 
transitive verba und pattiva in die transitive Bedeutung über- 
gingen und dann einen accus, regierten, z. B. itudiotut (ver- 
gleiche cupidus, avarut etc.), perilut und imperilut (die sich 
zu gnarut und ignarut eben so verhalten, wie doceor und eru- 
dior zu ditco), eben so rudit, ferner ( in.comultui (jurit des 
Rechts kundig — unkundig, auch jure, d. h. im Rechte bewan- 
dert etc.), ( in)certui (z. B. eundi — futuri, vergleiche netciut), 
eben so ambiguus (futuri , pro f utut — parcut — liberalit — 
benignut , {in) trepidus · — anxius — (im)pavidut (futuri, ver- 
gleiche metuent und denke an expavesco, tremo, contremitco 
mit dem accut.), (in) noxiut, intont , comtam, (fidei, ver- 
gleiche tenax) , in - adtuelut ( z. B. imuetui male audiendi, 
vergleiche tolerant, imoleni) u. dgl. Eben so kommen im Grie- 
chischen vor unter andern: ϊόρις, ίϊόρις (kundig, unkundig, 
vergleiche (άν'ιπιοχι,μων) und in gleichem Sinne σοφός, (ά)πιι- 
ρος, Κμηιιρος, άπιίρως ϊχιιν (τίνος), ζι'νος, ξένως (Ιχιιν τίνος), Ιδιώιης 
u. dgl. Zu bemerken ist noch, dass die Participialfurmen im 
Griechischen nur von Dichtern wie adjectiva behandelt und 
alsdann mit einem genitivo verbunden werden, vorzugsweise 
auch nur die mit dem Begriffe der Kunde oder Unkunde, wie 
th ίώς, Ιπιαχύμινος, όιόααχόμινος, γιγνμνααμϊνος Ferner der um- 
gekehrte Fall, dass solche adjectiva, wie die angeführten, 
ganz nach Art transitiver verba mit einem accut. verbunden 
wurden, kam im Griechischen nicht selten vor, z. B. σοφός, 
ίανός, όγιι&'ος (τίχνην), eben so ima τήμων u. dgl.; ferner sagte 
man ποΧΧΰ ξυνίοτορα ιιναι κακά statt ποΧΧών oder ποΧΧΐι ξυνιιδί- 
rai, θνμοβόρος φρένα Χίπη, {umtos flvul τι (ζυνιιναι τι oder τί- 
νος, etwas verstehen), ί{αρνον ιιναΙ τι für Ι^αρνΛοθαΙ τι 
etw as leugnen, dergleichen Ausdrucksw eisen jedoch meist 
nur bei Dichtern Vorkommen. Dem lateinischen Sprachge- 
brauche war diese Willkühr fremd, doch verfährt Horaz eb.en 
so mit dem Worte scient, welches er theils gegen den gewöhn- 
lichen Gebrauch als adjectiv. mit dem genit, verbindet und so- 
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gar einen eomparativ. davon bildet und dann zu diesem wieder 
den accus. setzt, scientior venefica. 

Ueber den Unterschied zwischen der Construction des 
transitiven verbi mit dem accus. und des davon abgelei- 
teten nomen mit dem genitivo bemerken wir Folgendes. 
Das transitive verbum bezeichnet eine Thätigkeit in der 
Zeit seiner Ausübung und der accu». das dazu gehörige 
Object als ein solches, das gerade in dem Momente der 
Erfüllung von jener Thätigkeit ergriffen oder afficirt wird ; 
hingegen das nomen bezeichnet die Thätigkeit entweder 
nur als Yorsteiluug (so das uomeu substantivum) oder 
als einen in dem Gemüthe verharrenden Zustand, als Nei- 
gung, Gewohnheit, überhaupt also als etwas Immanentes, 
nicht in der Ausübung Begriffenes ; zu beiden gehört nun- 
mehr das Obj., gleichsam seiner Function entledigt, nur 
noch als ergänzender Begriff. So heisst z. B. amans pa- 
triae Jein., bei welchem die Liebe zum Vaterlande gleich- 
sam zu einer stetigen Neigung geworden ist und man 
denke sich dabei sowohl die Thätigkeit als das Object 
gleichsam ruhend; hingegen amans patriam, welcher 
gerade in der Ausübung der Vaterlandsliebe begriffen ist, 
wobei auch das Object wieder als fungirend auftritt; das 
Erste ist Jemand zu jeder Zeit, auch im Schlafe oder be- 
wusstlosen Zustande, das Zweite nur in dem Momente, 
wo er liebend sich des Vaterlandes bewusst ist. 

8) Ein genitivus possessivus, d. h. der genit iv. 
bezeichnet den Eigenthümer oder Besitzer' 
und das regierende »otae» das Angehörige, z. 
B. Domus patris , agri hostium, imperium Romanorum , 
promontorium Siciliae, urbs Galliae, ßlius 31iltiadis 
u. dgl, — ‘H άριτη χΰλλιστος άν&ρώπων Ια τΙ χόσμος. — 
Πόλίως ‘ψνχη οι νόμοι etc. 

Anm. Statt des gen. der persönlichen Fürwörter wird in 
diesem Falle, wie statt des gen. tubj., das entsprechende pot- 
settirum gebraucht, während im Griech. beides, der gen. so- 
wohl, als das potsess. stehen kann z. B. i πατήρ μου und έ 
(μάς πατήρ, lateinisch nur meus pater. Besonders gehört hier- 
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her der Gebrauch von cautd in Verbindung mit mea, tua, ra- 
stra etc., da man übrigen« sagte patriae cauta, litterarum 

cauta u. dgl. 

4) Ein genitivus partitivus , d. h. der Genitiv be- 
zeichnet ein Ganzes und das regierende nomen einen 
Theil davon. Dieser genit, steht mit dem vorigen in 
naher Verbindung. Beide Ansichten, die des Besitzes und 
die partitire sind noch nicht streng geschieden 

u) in dem Falle, wo das Verhältniss eines Theils und 
eines individuellen Ganzen statt findet, z. B. die Glieder 
des Körpers, die Blätter — Zweige — Wurzeln des Bau- 
mes, die Städte eines Landes u. dgl. Hier kann man 
sagen: die Theile gehören dem Ganzen und auch: die 
Theile gehören zu dem- Ganzen. Im ersten Ausdrucke 
ist das Verhältniss des Besitzes angedeutet, im andern 
das partitive. Als Unterscheidendes im Griechischen und 
Lateinischen muss hier bemerkt werden, dass die Eigen- 
namen von Städten und Ortschaften im Griechischen un- 
mittelbar mit dem genit, verbunden werden, im Lateini- 
schen aber durch Vermittelung einer Apposition, z. B, ui 
τής Βοιωτίας Θήβαι, — τής Άττιχής Ιν ’Ελιναϊνι, — 1§ 
’Εφίαον τής Ίωνίης etc. Im Lateinischen dagegen : Roma , 
urb » Italiae u. dgl. Die spätere Latiuität erlaubte sich 
jedoch den griechischen Gehrauch, wie Corycus Lyciae 
( Kuirop .) und Aehnliches. 

b) Ein collectives Ganze und seine Einheiten. Die- 
ser Fall umfasst den Gebrauch deg genitivu s 

aa) nach bestimmten und unbestimmten Zahlwörtern 
und pronominibus masc. und fern. gen. (multi, pauci, 
reliqui, ceteri, plurimi, alii , nonnulli, aliquis, alter , 
uter, uterque, neuter, is, ille etc.), z. B. nonnulli mi- 
litum, quinque annorum u. dgl. Eben so: τριΓς των δα- 
κτυλίων, — πολλοί των l/9 -ρών, — ονδιϊς των ‘ Ελλήνων , 
— των πολιμίων οί μιν άπολωλααιν , οι δΐ διίφνγον, — 
uniHavov Ιν τή μά /t] των μιν οπλιτών διακόσιοι, των δ' 
ιηηΐων πιντήχοντα u. dgl. m. 
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bb) nach Superlativen Und Comparativen , im Grie- 
chischen ausserdem nach den Adjectiven im Positiv und 
Participien, z. B. Socrate t sapienlistimus omnium Grae- 
corum oraculo Apollini» judicatu» ett. — Gallorum 
ominum fortissimi sunt Belgae. — Major fratrum , — 
prior oder primus eorum u. dgl. — ΟΙ δικαιότατοι αν- 
θρώπων, — Σωκράτης σοφώτατος πάντων των Ελλήνων) 

— οί σοφρηνονν τις αυτών u. dgl. m. 

Auch die Superlativadverbien regieren vermöge des 
substantivischen Begriffes, der in ihnen liegt, den ge»»/., 
welcher in diesem Falle wegen des Superlative ein par- 
titi ver genit, ist. Z. B. Claudius libertorum praecipue 
suspexit Politen (man löse auf: suspectissimum habuit'). 
Eben βο: τών θίών τώ ταχίαιω πάντων των θνητών τό 
τάχιστον δατίονται ( Rerod .) =£ sie opfern dem schnell- 
sten der Götter als die schnellsten aller Sterblichen. 

Anm, Die Verbindung eines Adjectivs im Positiv oder 
eines participii mit dem genit, findet sich im Lateinischen 
nicht selten gegen den gewöhnlichen Sprachgebrauch bei Dich- 
tern, bisweilen bei den Historikern, z. B. delecti militum. 

Wo kein wirkliches Theilverhältniss statt findet oder 
gedacht wird, da ist auch der genit part. unzulässig und 
beide Ausdrücke stehen dann in congruenter Verbindung, 
z. B. multi homines überhaupt: viele Menschen, dagegen 
mulli hominum = viele von einer als Ganzes gedachten 
Menge von Menschen. Man findet indess auch bisweilen 
den gen. parlit. , wo man ihn nicht erwarten sollte, so 
im Griechischen in der poetischen Anrede diu. — πρίσβα 

— πότηα θιάων , δια. μόνα 'ξιίνων , ώ φίλα γνναικώι, ώ 
τάλαινα παρθίνων u. dgl. Wenn omnes , oi πάντις mit 
einem genit, verbunden werden, so ist das nur eine nahe 
liegende Verwechselung mit quisque — ΐκαπτος und dem 
genit. Statt omnis wird auch (bei Dichtern) cunctu» 
gefunden, wie: hic hominum cunctos ingenti corpore 
praestans Sapetionides Atlas fuit (Ον. Met.). 

c) Ein Ganzes überhaupt, als Grösse (quantum) und 
ein beliebiger Tlieii davon. Alsdann steht der genit. 
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βα) nach den neutrit der Adjectiven und Fürwör- 
ter, z. B. nil — multum — plus pecuniae , quid nego- 
tii =z was für ein Geschäft, aliquid rei , id boni vel 
mali u. dgl. Eben so im Griechischen: τών ον των τα 
μ(ν Ι'στιν 1 <( > ημών, τοδ’ ονχ Ιφ' ημών. — Τά κοίλα τής 
γης (die Höhlungen der Erde), τα σύντομα τής οδον, τά- 
ni/.omu τών λόγων U. dgl. 

Hierbei ist indess zu merken 1) dass dergleichen 
neutra im Lateinischen in der Regel nur im no«». oder 
acr.ut. mit einem genit, partit, verbunden werden, weil 
nämlich in den übrigen carus der Unterschied des genus 
nicht hervortritt, welchen im Griechischen der Artikel an- 
deutet. 2) Dass eben daher auch der Gebrauch von Prä- 
positionen vor einer solchen Constructiou im Lateinischen 
nicht zulässig ist, wie er im Griechischen vorkommt, als: 
χατά τοντο τον οϊρεος, ίς τούτη ΰνόγχης , Ις ο δννόμιως 
etc. 3) Dass der Gebrauch des partitiven gen. im La- 
teinischen sich zunächst auf die neutra der pronomina 
und die eigentlichen Quantitätsadjective sing. num. be- 
schränkt, hingegen im Griechischen adjectiva jeder Art, 
wie auch participia (z. B. τώ νοαοΐντι τιιχίων dem schwa- 
chen Theile der Mauern) mit demselben verbunden wer- 
den und der pluralis eben so gewöhnlich ist, als der sin- 
gularis. 

Von dem allen kommen aber bei Dichtern und Hi- 
storikern ( Livius , Tacitus , Sälliisl.) nicht selten Aus- „ 
nahmen vor, wie: ad multum diei, ad ultima orientis, 
augusta viarum (ra σύντομα τής όδον), ardua montium , 
amara curarum, extrema periculorum , opaca locorum, 
incerta fortunae , occulta saltuum u. dgl., seltner parti- 
cipia, wie quassata muri ( Liv . vergi, τώ νοσονντι τών 
ττιχίων). 

Λ η m. Ala Besonderheit ist noch anzuführen, dass die 
afyectiva ήμιονς, ηολνς, ηλιϊατος, ϋριατος, μλγιατος, νρύτιατος und 
andere, besonders aber das erste, in der attischen Sprache 
statt des neutrum tingul. gern mit dem partitiven genitivus in 
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genu s and num. übereinstimmen , wie in τοΐς folato* imitor, 
fotauf λόγον , folattu φυλακής , β πλΐϊστος τον χρόνον u. dgl . 
(Bernhardt S. 154). 

A n m. Wenn im Lateinischen das Ganze ebenfalls durch 
ein Adjectiv bezeichnet wird, so eignet sich nur der genit, der 
zweiten Declination zu dieser Construction , weil nämlich der 
genit, der dritten mit dem nominal, fern, und mascul. gen. 
gleich lautet und daher als genit, nicht bestimmt genug her- 
vortritt. Höchstens kommt der genit, der dritten mit einem 
genit, der zweiten in Verbindung vor, weil er eben in dieser 
Verbindung sogleich als genit, sich ankündigt , also : nil tale, 
tale quid, auch nil mali vel tristis, aber nicht nil tristis allein 
oder dgl. 

lb) nach adverbiis loci et temporis , welche durch 
den substantivischen Begriff von Ort und Zeit, den sie 
einschliessen, fähig werden, den genit, zu regieren. Da- 
hin gehören: ubi, u/tde, usquam, nusquam, ubicunque, 
hic,. huc, eo, eodem, quo, aliquo, etc., jedoch mit Be- 
schränkung auf die genit, loci, locorum, terrarum, vi- 
ciniae (bei Terenz und Plautus). Im Griechischen ist 
der Gebrauch aller derartigen Ortsadverbien einer ähnli- 
chen Beschränkung nicht unterworfen, z. B. nuria/oö τής 
ποΧιως, οΐϋίαμον της γής, ηόρρω τής ήΧιχΙας u. dgl. Eben 
so verhält es' sich hier mit Zeitadverbien, z. Β. όψι της 
νυχτός, πηνίχα τής ημίρας etc ; im Lateinischen hinge- 
gen findet sich nur der Gebrauch von tune oder tum 
temporis statt des gewöhnlichem eo oder illo tempore, 
und gleichbedeutend damit das häufigere (namentlich bei 
Cicero) id oder illud temporis. Ausserdem aber gehö- 
ren hierher die seltnem und uneigeutlichen Ausdrücke: 
postea loci (nachher, also von der Zeit, wie die folgen- 
den), interea loci (unterdessen), adhuc loci (bis jetzt); 
ferner minime gentium (durchaus nicht) nebst den Re- 
densarten quoad oder quantum ejus fieri potest oder 
q. e. facere possum. 

Ein nahe liegender Uebergang war die Verbindung 
solcher adverbia mit abstracten Substantiven zur Bezeich- 
nung eines Grades, wie eo dementiae, huc malorum, huc 
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arrogantiae furorisque etc. Eben eo im Griechischen 
'ira τύχης, iva xaxov, gana wie oben Ις ο δυνάμιως u. dgl. 

cc) Der vorige Gebrauch führte im Griechischen 
auch zu der Verbindung des genitivus mit adverbiis der 
Qualität, wo freilich das partitive Verhältnis nur noch 
in einzelnen Verbindungen mehr oder weniger sich er- 
kennen lässt. Ahalog hiermit erscheint übrigens die Ver- 
tauschung von ώς und ort, ut — ubi — quum, als und 
wie. Ueblich ist dieser genitiv. tlieils bei den allgemei- 
nen Qualitätsbegriifen πώς , όντως, codi, ώςαύτως, ώς, όπως, 
άλλως, ιτίρως, tlieils und vorzüglich bei denen mit en gerem 
Begriffe: sl, χαλώ ς, χαχώς, μιτρίως, die dann meist mit 
' ηχω tind ιχιιν , demnächst auch mit χιΐσ&αι , dtuxüaSai, 
xa&löTua&ui construirt werden, z. B. πώς ινμινι/ας τοΐσι δ" 
ίν ύόμοις ιχιις ; = wie in Ansehung der Gunst verhältst 
du dich in diesem Hause? d. h., wie steht es um deine 
Gunst etc.? — της τύχης ωδι ηχω = so steht es um 
mein Geschick, — ώς τάχους ΐχαστος ιίχιν = so schnell 
ein Jeder konnte, — il ijxttv γίνονς ™ von guter Ab- 
kunft sein, · — ιυ ηχιιν βίου — ein glückliches Leben 
führen, — άλλως μύχιοι ιωνιών ιυ ηχοντις ~ in den 
übrigen Rücksichten ihrer selbst (d. h. im Uebrigen) sich 
wohl befindend, — οΐτω Χιρρονησον χιΐται ( Dem .) =a 
einen solchen Punct im Chersonesus nimmt sie ein. In 
diesen letzten beiden Beispielen tritt das partitive Ver- 
hältnis noch ziemlich deutlich hervor. 

Anm. Hieran echliesst sich der genitivus nach den Ad- 
jectiven ‘όλβιος, Λίαιηνος, τ άλας u. dgl., wo indess das partitive 
Verhältniss gänzlich verschwindet und in ein causales über- 
geht. 

dd) Nach adverbiis der Quantität, als: satis, abunde, 
affatim, partim, parum, z. B. affatim hominum, parum 
pecuniae, satis eloquentiae , abunde gloriae. — Quo- 
rum partim castra secuti sunt, partim domi remanse- 
runt (Ncp.). Eben so im Griechischen nach ίίλις (wo- 
bei auch der accus, vorkommt) und ίίδην, z. B. ιών τι&νη- 
χοτων ίίλις, Ιίδην αίματος τυραννικόν. S. Matth. §. 855. 
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ee) Nach Substantiven , die eine Menge, Mehrheit 
ausdrücken, z. B. copia frumenti , multitudo — par s 
militum , nottrorum paucila s u. dgl. — το ηλήάος τον 
όήμον etc. 

ff ) Nach den Ausdrücken für Maass, Gewicht, Münze 
etc. z. B. modius tritici, cadus vini, nummus argenti, 
— χρυσόν dt ο τάλαντα, όίπας oi'vov u. dgl. 

Dieser partitive genitivus verliert sich im Griechi- 
schen noch in zwei Nebenbedeutungen. Er bezeichnet 
1) den Inhalt 2) die Bestimmung eines Gegenstandes, z. B. 
df' /ιας οίνου eilt Becher mit (voll) Wein, und dann = 
ein W'einbecher, αργυρίου βαλάντια Seckel mit Geld und 
Geldseckel, πλοία σίτον = Schiffe mit Getreide und Ge- 
treideschiffe u. dgl. m. Beiderlei Anwendungen sind dem 
lateinischen Genitiv fremd. Statt des genit, zur Andeu- 
tung der Bestimmung werden sinnverwandte adjectiva ge- 
braucht, wie navis frumentaria , cella vinaria u. dgl. 
Vom genit, des Inhalts finden sich hin und wieder Beispiele 
bei Dichtern, wie flumina lactis oder nectaris, — fossa 
sanguinis atra ( Uvid .), montes auri , die jedoch schon 
über die hier bezeiclinete Grenze hinausgehen und mehr 
folgenden und ähnlichen ebenfalls poetischen Ausdrücken 
im Griechischen entsprechen : λτνχής χιό νος πτίρνίξ ein 
schneeweisscr Flügel, μαστοί γάλακτος , τραύμα αίματος, 
τόλμης πρόςωπον = eine freche Stirn, τρυγάς ηρόςωπον 
— ein Weichlingsgesicht, στολίς τρυφής u. dgl. Eben so 
zu fassen: ησυχίας βίοι ος — ein Leben voll Ruhe, ein 
rulügee Leben, Έργα μτγίοτας άριτΰς u. dgl. m. Ale ge- 
nit. der Bestimmung lässt sich deuten: μαχάρα,ν φασμά- 
των ήμίρα — Tag glücklicher Erscheinungen u. dgl. An 
den gleich näher zu bezeichnenden genit, qualitatis ist 
hier noch nicht zu denken. 

5) Ein genitivus qualitatis, d.h. der genit, ent- 
hält eine nähere Bestimmung seines Hauptbe- 
griffes in Rücksicht auf körperliche Ausdeh- 
nung, Menge, Schwere, Alter, Dauer, Rang, 
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ii b e r h a u p t in Rücksicht auf in nere o d er äus- 
sere Beschaffenheit. 

Zur Bezeichnung einer Beschaffenheit oder Eigen- 
schaft, die selbst nicht weiter bestimmt ist, dienen ad- 
jectiva in congruenter Verbindung mit ihrem Hauptbc- 
griff, z. B. vir sapiens oder ingeniosus u. dgl. ; soll aber 
eine Eigenschaft wieder im Besondem nach Grad, Um- 
fang u. dgl. näher bestimmt werden, so geschieht diese 
theiis durch die Steigerung des Adjective (es sei nun 
vermittelst des comparativi und superlativi oder eines 
hinzugefügten adverbii), theiis aber dadurch, dass man 
das adjectiv. in ein Substantivum und demzufolge zugleich 
dessen frühere adverbiale Bestimmung in eine adjectivi- 
sche verwandelt, z. B. vir magnae doctrinae — sapien- 
tiae, vir magni ingenii, vir spectatae fidei, res magnae 
utilitatis, puer bonae spei et indolis u. dgl. Eben so 
muss bei Bezeichnung des Altere, der Dauer, der Giösse 
und Schwere eines Gegenstandes die Zahl der einzelnen 
Jahre, Maassc, Gewichtarten etc. nahmhaft gemacht wer- 
den, wenn überhaupt der gen. etwas bedeuten soll, z. B. 
aurum magni ponderis (wofür auch magnum auri pon- 
dus, gen. partit , verkommt), puer novem annorum, co- 
lossus centum viginti pedum , classis multarum navium, 
frumentum triginta dierum (Getraide auf 30 Tage), 
u. dgl. Eben so im Griechischen: άνηρ τρόπον ν,πυχΐον, 
άνηρ τριάκοντα Ιτών , πολλής άνοιας πράγμα u. dgl. Μ. 
sehe mehrere Beisp. in dem sogleich folgenden Anhänge. 

Anm. lieber den Gebrauch des genitivus qualitatis im 
Griechischen und Lateinischen gilt folgende Bestimmung. Der- 
selbe dient im Lateinischen seinem wesentlichen Charakter 
nach zur Bezeichnung abstracter Eigenschaften von Sachen 
und Personen (als da sind Grösse, Schönheit, Güte, Tugend, 
Vortrefflichkeit etc ), während der griechischen Sprache gerade 
diese Sphäre seines Gebrauches im Ganzen fremd ist. Na- 
mentlich scheinen solche Structuren, wie vir oder homo magnae 
doctrinae — humanitatis — modestiae — facilitatis — fidei u. 
dgl. m., oder puer bonae spei atque indolis etc im Griechischen 
gar nicht vorzukommen, dagegen wohl solche, wie res magnae 
utilitatis, obgleich auch hier weit gewöhnlicher statt des ab- 
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■tracten Ausdrucks ein concreter gefunden wird. .Seiner Ent- 
stehung nach lasst sich nämlich der genit, qualitati t in dieser 
bestimmten Sphäre auf den genit, luhjecti zurückführen oder 
daraus etwa in folgenden Uebergüngen herleiten. 1) Aus der 
Verbindung: itulti ( hominis ) ett (opu »), rioulot coniertari oder 
dgl. wurde 2) stultitiae est (opus), riv. cont. 3) ( magnae ) stul- 
titiae est (homo), qui rio. consectatur. Eben so sagte man im 
Griechischen 1) άνοστου io sie urhqöc, au xtsu Οηοάν , und dafür 
ungew ähnlicher 2) (nojUij;) «eoi«; loilr au *<»« &ηοάν , — aber 
zu der dritten Cuustruction uri.q no/Uij; «ro (ας u. dgl. ging 
man nicht über. 

A n nt. Oft wird bei den Alten, besondere Dichtern, eine 
abstracte Eigenschaft durch einen concreten Ausdruck veran- 
schaulicht, z. B. hospes multi cibi oder joci, bibliotheca multo- 
rum nummorum ( magni pretii), opus multi sudoris. 

A n m. Statt eines genit, steht im Lateinischen auch bis- 
weilen der ablativus, welcher dann von einem ausgelassenen 
praeditus , instructus etc. abhängig zu denken ist, z. B. Age- 
silaus statura fuit humili et corpore exiguo, homo maximi cor- 
poris terribilique facie (Sep.). Der genitivus hat daher auch 
(weil eben der Gebrauch des ablat. auf der Ergänzung jener 
eben genannten Wörter beruht) einen weitern Umfang, indem 
namentlich Zahlbestimmungen nur durch diesen casus ausge- 
drückt werden, z. B. classis viginti navium, nicht cl. vig. na- 
vibus u. dgl. (Zumpt). 

Anhang. 

1) Der elliptische genitivus. 

«)· Der genit, steht oft entweder als genit, sttbj. 
oder possessivus oder qualitatis neben esse oder mit 
Ergänzung eben dieses esse neben den verbis wofür hal- 
ten — beurtheilen — taxiren schätzen u. dgl., so dass 
einer der Ausdrücke res, officium , opus, negotium, signum, 
pretium, vir, homo, — ϊργον, πράγμα, αημ*ΐον, άνήρ u. 
dgl. als eigentliches regimen ergänzt werden mus», z. B. 
cujutvit hominis est errare , nullius nisi insipientis tu 
errore perseverare. — Titus tantae facilitatis fuit et 
libera/itatis, ut etc. — Videmus nubet aliquando ignei 
coloris esse. — Galba cibi plurimi traditur (tc. fuisse). 
— Nolae senatus Romanorum , plebs Hannibalis fuit 
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(der Senat war Anhänger der Römer etc., oder war auf 
Seiten der Römer). — Thebae populi Romani jure belli 
factae tunt. — Eben so : τοντο το ntöiov Ιστϊ τοϋ βααι- 
λίως, b ηνων (στ! τον φίλον, — ίαντον ιΐναι — sui ju- 
ris esse , — πολλής άνοιας Ιστι τά xivu &ηρΰν, — νομί- 
ζιται τοντο άνδρδς άγαμον tlvat , — ον πόσης πι',λίως 
ίσται υποδίξασ&αι στρατιάν, — ο πόλιμος οίχ οπλών ιο 
πλίον ίατ! , άλλα, δαπάνης , — ον ΚρΙοντος γιγράψομαι 
( Soph . Oed. Tyr. — ich will nicht für ein Werkzeug des 
Kreon angesehen sein). 

A n m. Besonders häufig ist der genit, pretii mit noch 
weiterer Auslassung eben dieses Begriffes pretii: minoris, 
multi, magni, parvi, maximi, minimi, — πολίοΰ, ολίγου, πλιίονος, 
μ(1ονος, ηλιίσιου u. dgl. , so dass bei den griechischen Ausdrü- 
cken auch stehen kann. Diese Ausdrücke kommen Vor 
bei den verbis schätzen, taxiren, beurtheilen, wofür halten und 
sein , z. K. virtutem magni dueere , (neql) πολλοί τι π oulo&cu 
u. dgl. 

A n m. Ohne Beschränkung auf gewisse verba fehlen beim 
genit, auch sehr oft, besonders im Griechischen, die Begriffe: 
Sohn, Haus, Tempel, Frau, Tochter, z. B. ilt διδααηάλον lirus 
in das Haus des Lehrers gehen, Küqos ό Καμβόοον (sc. νίός), 
“Αρτιμις ή Λιός (sc. Οιγατήο), — ad Castoris — Jovis — Jutur- 
nae (sc. aedes oder templum ) , Sophia Septimiae (sc. filia) , — 
quibus irritata Cecropis (sc. filia ) occulto mordetur (Ocid. Met ). 
(S. Zumpt §. 761, 762, 763 und Kost §. 139) 

A n m. Statt der genitivi mei, lui, sui, nostri, ferner von 
adjectivis , wobei hominis oder viri zu ergänzen, als stulti u. 
dgl. mit esse, wie stulti est es ist das Kennzeichen eines dummen 
Menschen etc., setzt man lieber das neutrum nominativi der 
possessiva und adjectiva, letztere jedoch nur, wenn sie nach 
der zweiten Declination gehen, z. B. rneum — tuum — vestrum 
— stultum — bonum — justum — Ιμό* — χαχο'ν — άγαΟό* 
Ιατι (est), aber nicht sapiens est statt sapientis est u. dgl , weil 
in der letztem Nominatirform kein Geschlechtsunterschied 
angedeutet ist. 

Anm. Oft macht ein elliptischer genit, eine scheinbare 
Apposition, z. B. Eumenes annorum quinque et quadraginta vita 
decessit (Sep ). — Κιηα/βιος ουγγραφίνς exuror ηχοοι τιοσάρω* 
hü* I* πιριπάτιρ Ιτιλιύιηοι* u. dgl. 

bj Beim genitivus partitivus findet in sehr vielen 
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Fällen die Ellipse des Begriffes μίρος oder il, ferner ίΐς 
und r /; oder τινίς etc, statt. 

aa ) ΜΙρος oder %l werden ausgelassen in folgenden 
Fällen. 

«) Bei den verbis: geniessen, schmecken, 

kosten und kosten lassen, essen und trin- 
ken, Ια9Ίω, π/νω, άπολίίύω, γίΐομαι, γίνω (lasse schme- 
cken), ΙπανρΙσχομαι, οσφραίνομαι etc., z. B. la&letv χριών 
οπτών, πίναν οίνον, unoXuiav των τής αριτής χαρπών, 

6 Νυνμΰς δονΧονς ϊγινσί (Hess die Sclaven schmecken, 
d. h. theilhaftig werden) iXiv& ιρίας 

ß) Hören, vernehmen, empfinden: άχονω, 
χΧνω , άχροόομαι , αίσΰΰνομα ι, πνν&άνομαι , σννιίναι η. 
dgl., ζ. Β. παντός βασιΧίίς αχονα, χΧνειν στιναγμών , ul- 
σ9όνομαι ίπιβυνΧής. Eben so steht bisweilen der geni- 
tivus überhaupt bei den verbis mit dem Begriffe einer 
intellectuellen Anschauung, so gewöhnlich bei σννιίναι 
(versteheil), sehr selten bei Ιπίστασ&αι, ιΐδίνηι, πχοπιΐν, 
νοίΐν u. dgl., wo regelmässig der accus, gebraucht wird. 
(S. Beruh. 151). Ferner gehören hierher in beiden Spra- 
chen die verba reminiscentiae et oblivionis , die abwech- 
selnd mit dem genit, und accus, verbunden werden, doch 
so, dass im Lateinischen die Person fast immer im genit., 
die Sache aber abwechselnd im genit, oder accus, vor- 
kommt. Z. B. Somno animus meminit praeteritorum. — 
Homo nefarius certe aliquando cum dolore flagit iorum 
recordabitur. — Est proprium stultitiae , aliorum vitia 
cernere , suorum oblivisci. — OJJicia debet meminisse is, 
in quem col/ata sunt. — Reminisci pristini temporis 
acerbitatem. — ΦίΧων xat παρόντων xci« απάντων μίμνη- 
σο. — Αισχρόν Ισ τι παρόντι χαιρώ μή χρ ήσ3·ηι , παριΧ- 
&όντος δί uv τον μιμνήσβαι. — Των Ιμνήσ&ην πρότιρον 
ονόματα. — Μιμνήσ&αι τονς άδιχονντας. — ΈπιΧαΰί- 
σ&αι τοίς θ-ιονς. 

Es gehört hierher auch noch die Redensart: venit 
mihi in mentem alicujus rei, wo statt des genit, aber 
auch der nom. stehen kann, wie: omnia mihi in mentem 
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veniunt. - Memini wird, wenn von der Erinnerung an 
einen Zeitgenossen die Rede ist, regelmässig mit dem ac- 
cus. construirt, wie: Cinnam memini , video Caesarem 
etc. {Cic. Phil. 5, 6.). — Beiden verbis erinnern (Jem. 
an etwas): moneo, admoneo , commoneo, commonefacio , 
— (usu) μιμνήσχω findet die dreifache Construction statt: 
1) aliquem aliquid, doch so, dass hier im Lateinischen 
der zweite ar.c. auf die neulra der pronomina und ähn- 
licher W eiter (nihil, plura, multa) beschränkt ist ; 2) ali- 
quem alicujus rei; 3) aliquem de aliqua re — ntql τίνος. 

y) Die verba des Berülirens : ψαύω, &ιγγάνω, ΰητομαι, 
δρύτ ιομαι , ΙπιΧαμβάνομαι etc., ζ. Β. ο του dt ΙπιΧάβοηο 
τά δρίπανα, πάντα διιχάπτιτα (Anab.) U. dgl. 

ύ) Mithaben oder mitbekommen, dann über- 
haupt bekommen, theiihaft werden, als: μιτίχΐιν, 
μίτιστί μοι, προςηχίι μοι, μίταλαμβάνω, μηαδίδιομι (τινί 
τηος), Ιπαρχιΐν (τ ivi τίνος), dann χληρονομίΐν, τ υγχάνίΐν, 
λαγ /üvtiv , χνριΐν , uvuüv etc., ζ. Β. ο άνθρωπος μιτίχιι 
dtiug φίσίως, μίταδιδόνσι τιν'ι σίτων χαι ποτών χαι πόνων χα'ι 
ύπνον, σνλλαμβάνίσ3αι πόνον, ϊτνχις &νητοΰ σώματος, ufra- 
νάτου δΐ ψυχής, χΧηρονομιΐν τής ονσίας das Vermögen erben. 

A n m. Der angeführte elliptische Gebrauch des genit, be- 
schränkt sich indess nicht auf die hier aufgezählten verba, 
sondern überhaupt kommt derselbe noch vielfach vor bei ver- 
bis, die neben ihrer besondern Bedeutung den Begriff des 
Gebens oder B m p f a n ge n s enthalten. S. Bernhard! S. 146. 

Die hierher gehörigen synonyma im Lateinischen 
regieren alle den accus, desjenigen Wortes, welches im 
Griechischen im genit. ' steht, indem dort die Bedeutung 
derselben auf das Ganze, hier aber nur auf einen Theil 
des Ganzen als Object bezogen wird. Bisweilen kommt 
indess auch im Lateinischen dieselbe Ellipse in Folge der 
Nachahmung vor, z. B. mos est Germanorum civitatibus, 
ultro ac virilim conferre principibus v£l armeniorum, 
vsl frugum , quod pro honore acceptum etiam necessi- 
tatibus subvenit ( Tac . Germ. 15.). Auch werden die 
verba adipiscor , apiscor, nanciscor und polior, wenn 
von Erlangung der höchsten Gewalt die lledc ist, mit 
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dem genit, verbunden, da jenes sonst den accus. und 
potior den ab/ativ. regierte, z. B. potiri rerum , rerum ade- 
ptus , dagegen saevum mare nacti, ΰγρίας όλης ΰντιάσαντις. 

A n ro. Es versteht sich übrigens von selbst, dass dir Ge- 
brauch des genitiv. in den bisher angeführten Fällen nicht 
ohne Ausnahme sein kann, dass vielmehr, in so fern der Be- 
griff des verbi eine Beziehung nicht nur auf einen Theil, sondern 
auch auf das Ganze zulässt, eben so gut ein aecut., als ein genit, zu- 
lässigist, z. B. nlvavolroy Wein trinken, d. h., irgend ein Quantum 
Wein trinken, hingegen nlvtiv vor olvov den Wein (d. Ganze) trinken. 
Dagegen werden gewisse verba, wie z. B. γιύια&αι oder yiissv 
ihrer Bedeutung nach, da sie sich stets auf einen Theil des 
Ganzen beziehen, nur den genit, zulassen, und eben so von 
gewissen substantivis , wie &ίρ νβος und κραυγή, da sie nie als 
ein Ganzes von bestimmter Begränzung, sondern nur als ein 
Inbegriff von zahllosen Einzelheiten gedacht werden, in Ver- 
bindung mit einem passenden von den oben angeführten verbis 
sensuum immer im genit, stehen müssen, als άκονιικ κραυγής 
u. dgl. Da nun überhaupt im wirklichen Gebrauch die mei- 
sten der oben genannten verba vorherrschend auf einen Theil 
und nicht auf ein Ganzes bezogen wurden , so gewöhnte man 
sich so sehr an den genit. , dass man ihn auch bei solchen 
verbis setzte, wo die Theilvorstellung nicht füglich zulässig 
ist, wie bei erlangen, erben {λαγχάνιιν, τύγχαναν etc Im Ein- 
zelnen merke man noch, dass bei den verbis äxoinv , κλνιιν, 
ΰκροάομα i, πυν&ΰνομ a etc., sobald sie einen genit, der Person 
regieren, die Sache im accut. steht, also uxoiav τινός τι u. dgl.; 
ferner dass ψαναν im Sinne von erwähnen, und τυγχάνιιν im Sinne : 
finden, antreffen mit dem accus, verbunden und bei/rrtcohdoim, μιτ- 
ίχω, μίνιο ιί imi etc. oft noch der Ausdruck μίρος hinzugesetzt wurde. 

bb) Der Begriff τις oder ιϊς wird gewöhnlich ausge- 
lassen, wo er für das Verständniss des Satzes entbehrlich 
ist, z. B. ’Εγώ olSu (τινας) των Ιμων ήλικιωτών ύλίγω 
πρισβν τίρων. — Ήν Se καί ο Σωκράτης των όμφϊ Μίλη- 
τον στριχτινομίνων. — Έτνγχανι γάρ καί βουλής ων. — 
Ί Η των πονηρών ησ&α καί τοιχωρΰ χων. Eben so bei ver- 
bis des Wählens, z. B. χληροΰσ&αι τών ivvea αρχόν- 
των, — τών τριςχιλίων χατιλιγην u. dgl. 

Auch diese Ellipse findet sich, wiewohl selten, in 
Folge der Nachahmung bei latein. Schriftstellern, z. B. 
Fies ttobilium tu quoque fontium {Hör. III. 13 ). 
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2) Verba , die von s uperlativi s abgeleitet sind oder 
von solchen nominibus , die als solche vermöge ihrer Be- 
deutung einen attributiven genit, bei sich haben, behal- 
ten auch als verba im Griechischen meist die Rection 
ihres Stammworts, in so fern in dem verbo das nomen 
seine volle Gültigkeit behält. Dahin gehören πρωτήχιν, 
UQiaxtiftv, χρατιστ ivnv , daher auch χρατίΐν, dann ßani- 
Xtvur , τνραννινιιν , ύνναστιίιιν u. dgl. Dagegen wurden 
andere verba der Art, bei welchen man mit demselben 
Rechte einen genit, erwarten könnte, transitiv aufgefasst 
und mit dein accus, verbunden ; dahin gehören δορνφο- 
ρΰν, Ιπιτροπιννιν, Hanuvtiv, xoXuxüv etc. 

Anm. Im Lateinischen findet sich ein solcher griechischer 
genitiv. wie bei βασιίιύιι* unter andern auch bei regnare in 
Hör. Od. III. agrestium regnavit populorum. 

8) Die nähere Bestimmung eines Substantivs, die 
selbst ein substantivischer Ausdruck ist, steht, wie wir 
gesehen haben, regelmässig im genitivo , und selbst die 
Prädicatsbestimmung und das entferntere Obj. wurde zu 
dem vom verbo oder einem adjectivo abgeleiteten Sub- 
stantivum, falls das Verhältniss zwischen beiden von der 
Art war, dass sich eine der im Vorigen entwickelten Ge- 
nitivansichten darauf anwenden liess, im genitivo hinzu- 
gefügt, z. B. aditus laudis ( adire ad laudem ) Zugänge 
des Lobes, d. h., die das Lob hat, incitamenta malorum , 
injuria patris (Beleidigung des Vaters, so dass in dieser 
Verbindung patris als näheres Obj. zu denken ist), fidu- 
cia Romanorum (gleichsam den Römern geschenktes, da- 
her ihnen gehöriges Vertrauen, obgleich man sagte fidere 
alicui). Eben solche genitivi, und manchmal nicht ohne 
eine gewisse Härte oder Willkühr, finden sich noch öfter 
im Griechischen , z. B. δωρήματα νιρτίρων (Geschenke 
der Todten, d. h. für dieselben), v χριιοοόνων δουΧίΙα 
(dovXtvnv τινί), ή των ΙΙΧαταιΙων Ιπιατρατιία ( ϊιτιστρα - 
ttvtiv τινι) , όπόβασις τής γής (für ιϊς την γήν) u. dgl. 

Wenn jedoch der genitiv. ohne Zweideutigkeit und 
zu grosse Härte nicht anwendbar war, doch oft auch 
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ohne diesen Grund, so behielt man die ursprüngliche Form 
der nähern Bestimmung bei. Man findet daher auch bei 
Substantiven sowohl 

a ) einen dativus oder accusativus des Objects, eine 
iin Griechischen ziemlich gewöhnliche, im Lateinischen 
hingegen fremde und nur auf äusserst wenige, meistentheils 
Dichterstellen beschränkte Struetur , z. B. uncitaig τινι, 
nüXn öiuxon'u, ifilmg ftorfinu, urd οίπσιν ϊίχηξ , ομοιότης 
τ iri, δοϊλος τϊν μιγισιην ύουλπαν etc. — tot quondam 
pupulis lerrisi/ue superbum regnatorem Asiae ( Virg . 
Aen .), — justitia est obtemperatio scriptis legibus 
(Cic.), — naves , quibus consuli usus non esset ( Liv 
deren Gebrauch dem Consul nicht zustand), — quid tibi 
hunc curalio rem esl ( Plaut .)/ 

b) Eine Präposition mit ihrem casus, bisweilen selbst 
statt des genit, objeci, für das nähere Object, wenn Zwei- 
deutigkeit zu vermeiden war, z. B. injuria in aliquem , 
similitudo cum patre, ira — odium in oder erga ali- 
quem, amor erga deum, bellum contra Persas, — ifar* 
1 1'ς t ira, πόλιμον πυυς t ira u. dgl. 

c) Ein dativus Instrumentalis im Griechischen und 
gegen den lateinischen Sprachgebrauch z. B. xtrr;oug rw 
σιΰμιχτι motus, qui corpore fiunt. Nur der ablativus 
materiae mit oder ohne ex kommt im Lateinischen so- 
wohl, als im Griechischen der genitivus oder dat. in sol- 
cher Verbindung vor: (ex) auro annulus u. dgl. 

. Es fragt sich nun, ob dergleichen Ausdrucksweisen 
für die nähere Bestimmung eines substantivi eben so, 
wie der genitiv., als wahre Attribute desselben zu be- 
trachten sind oder nicht. Darüber Folgendes. Die Ver- 
bindung eines substantivi mit einem andern im genit. 
oder mit einem adjectiv. fn congruenter Form, wo wir letzte- 
res als Attribut betrachten, ist immer von der Art, dass sie 
nicht erst durch eine dritte Vorstellung vermittelt wird oder 
vermittelt werdeu kann ; hingegen kann man einen substantivi- 
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selten Begriff weder auf ein Object als solches beziehen, 
noch mit einer Präposition nebst ihrem entsprechenden 
casi/ s verbinden, ohne sich entweder jedesmal einer drit- 
ten vermittelnden Vorstellung bewusst zu werden oder 
ohne in dem Momente einer solchen Verbindung die sub- 
stantivische i\atur von jenem aus dem Auge zu verlieren. 
So muss ich mir z. B. bei φίλοις βοή&ΐια ergänzen : Hülfe 
gewidmet oder geleistet den Freunden, φιλία τοϊς 'Adr r 
ιαά.ις Freundschaft gewidmet den Athenern u. dgl., oder 
ich kann nur dadurch verleitet werden, hier den daliv. zu 

i 

setzen, dass ich die Construction von βοη9ΰν τινι und φί- 
λος Ttrt vor Augen habe. Letzteres ist hier ohne Zwei- 
fel der richtige Erklärungsgrund. Dagegen drängt sich 
die Nothwendigkeit einer Ergänzung bestimmter auf bei 
der Verbindung eines Objectsdativ mit solchen nominib 
die nicht von vtrbi s stammen, welche einen dat. regieren 
können, z. B. τοΐς άσ&Ινισι τροφ>ή .(Nahrung bestimmt für 
die Schwachen), Ιη oJta ι οΐς στρατιυπ μίνοις (Reisegeld be- 
stimmt für die zu Felde Ziehenden) u. dgl. Dergleichen Ver- 
bindungen finden im Lateinischen nur statt zwischen den 
Benennungen öffentlicher Aemter und dem daliv. eines 
gerundii oder gerundivi , als : decemviri legibu s scriben- 
dis , quindecimviri sacris faci undis, triumvir agro dando, 
triumviri coloniis deducendis u. dgl. Eine Präposition 
mit ihrem casus kann aber im Lateinischen nur zu sol-. 
chen Substantiven gesetzt w erden, die einen Verbalbegriff 
enthalten {odium, ira , amor etc ), daher also z. B. nicht 
gesagt werden darf: locus apud Ciceronem, sondern lo- 
cus, qui est oder: qui legitur apud Ciceronem , nicht 
flumen in Aegypto, sondern flumen Aegypti oder fl., 
quod est in Aegypto. Im Griechischen ist eine solche 
Verbindung zulässig, wenn das Hauptwort den Artikel hat 
und dann ist stets eiu participium zu ergänzen, z. B. oi 
άμφι τον Σωχράτην sc. ίίιιις, oi πάλαι (st. oi παλαιοί) 
sc. ßioTiiaurug u. dgl. 
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Anhang zum zweiten Abschnitt. 

H andelbarkeit der grammatischen Beziehung 
einzelner Satztheile. 

I. Die Λ 1 1 rac t i o n. 

1) Im Gebrauche des accus. c. Infinitiv o. 

Γη dieser Construction wird im Griechischen durch- 
weg der Subjectsaccusativ ausgelassen, wenn derselbe Ge- 
genstand schon in irgend einer Eigenschaft beim Haupt- 
verbum vorkommt. Fast jedesmalige Folge hiervon ist dann 
die, dass das beim infinit, etwa zurückbleibende Prädicat 
nicht im accus, stehen bleibt, sondern, von dem beim 
Hauptverbum stehenden nomen gleichsam angezogen, dem- . 
selben in seiner Form angepasst wird. Daher findet sich 
statt des accus. 

a) der nominat.,· z. B. b Λλίξανδρος ϊγασχιν (hat 
Λιος t 'ιός, — l'nttaa αιτονς tlrui #ίός, — συ ii διύ τό 
ξινός tlrai ονχ tiv oi'u i’SixtjiHjrai , — τοίχο Inolu ix 
τον χαλιπος ιΐναι , — τω ίχΰτιροί τι ίμπιιρότίροι tlrui , 
9ρασν τιροι ΙσμΙν u. dgl. 

b ) der genitio., z. B. ΙδΙοντο uvxor, tlvai προ&ίμον, 
— τών äi vf v Λνχίων φαμίνων £uv9iiov tlvai οί πολλοί 
dat Ιπήλνδις u. dgl. 

c) der dativus , z. B. ανυμνήσω γαρ νμΰς .... "ν’ 
ιίδήτΐ, ως αγα9οΐς τι νμΐν προςήχιι tlvat, — ini ξνρον 
γαρ άκμης tytxm τμΐν τά πράγματα , ή ιιναι ελιί&ίροισι, 

" δονλοισι, xai τοντοιοι ως δραπίτρσι. S. Matthiä §. 536. 
Rost §. 127. 

Im Lateinischen findet die Auslassung des Subjects- 
accusativi nur dann statt, wenn der beim Hauptverbum da- 
mit identische Gegenstand im uccus. oder dativ. steht, 
und zwar im ersten Falle immer, im zweiten aber, wenn 
der dut. in nothwendiger Beziehung zum Hauptverbum steht, 
nur werden bisweilen die persönlichen prouomina me, te, 
se etc., falls sie mit dem Subj. des Hauptverbi identisch 
sind, ausgelassen. Eine Attraction tritt aber im Lateini- 
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sehen in der Regel nicht ein, den Fall ausgenommen, 
wenn das nomen beim Hauptverbum im dal. steht und ab- 
hängig ist von den mehr oder weniger synonymen Aus- 
drücken expedit , licet, libet, contingit, datur etc., z. B. 
licet vobis esse beatis , — non omnibus contingit esse 
eruditis, — expedit nobis esse bonis, — non mihi va- 
cat esse diserto, — vobis immunibus hujus mali esse 
dabitur, — licere illis, incolumibus ex castris disce- 
dere, — quid vos hanc miserum ac tenuem sectamini 
praedam , quibus licet, jam esse fortunatissimis u. dgl. 
— Ferner findet sich bei Dichtern in Folge der Attraction 
auch bisweilen der nominativus , z. B. tutumque putavit, 
jam bonus esse socer (Ovid. Met.'), — retulit Ajax , 
esse Jovis pronepos (Ovid), — uxor invicti Jovis esse 
nescis (Hör.), — vir bonus et sapiens dignis ait esse 
paratus (ib.), — phaselus ille, quem videtis, hospites, 
ait fuisse navium celerrimus (Catuli.) u. dgl. (S. A 
Grotef. 437.). 

2) Eben diese Attraction und in Folge derselben El- 
lipse, findet auch im Gebrauche des particip. statt, wel- 
ches im Griechischen so vielfach statt des inf. gesetzt 
wird. Auch diesen Gebrauch ahmen hin und wieder 
Röm. Dichter nach, z. B. sensit medius delapsus in ho- 
stes ( Aen. ) , — gaudent perfusi sanguine fratrum 
(Georg.), — venturaque rauco ore minatur hiems 
(Stat. Theb.), — et negat mihi vostra redditura pugil- 
laria (Catuli. ). A. Grotef. a. angef, O. , 

3) Bemerkenswerth ist ferner die Attraction in der 
Redensart mihi (tibi etc.) nomen est. Im Griechischen 
steht bei dieser Redensart der Name selbst immer im 
nomin., z. B. Άρήτη ύ' 'όνομά έατιν Ιηώνυμον, — τοΐ σι Ου— 
νάματα xhtui τάάί, τω μίν Σαϊτιχον αυτών, τφ bl IJtv- 
άήσιον, — u. dgl. Im Lateinischen dagegen steht zwar 
auch bigweilen der Name im nominat., gewöhnlicher aber 
entweder im genit, oder per attractionem im daliv., z. 
B. fonti nomen Arethusa est, — urbi Beneventum no- 
men est, — alteri Rosetorum Capitoni cognomen est, — 
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Attas Clausus, cui postea Appio Claudio fuit nomen, 
— leges , quibus tabulis duodecim est nomen , — no- 
men Mercurii est mihi u. dgl. (Aug. Grot. 32. Matth. 
308.) 

4) Aia Folge einer Attraction betrachten wir auch 
folgende Anakoluthie, die besonders im Griechischen häu- 
tig vorkommt. Oft nämlich lässt sich vermittelst einer 
leichten Aenderung des Ausdrircks ein Gedanke eben so 
gut persönlich, als unpersönlich darstellen, so nämlich, 
dass im ersten Falle dabei eine Person als Subject, 
im andern als entferntes Object erscheint, wie etwa 
in den Ausdrücken: ich sehe ein, dass, oder es 
scheint mir, dass u. dgl. Daher geschah es nicht 
selten, zunächst im Griechischen, dass, wenn gleich ein 
Satz unpersönlich, also mit einem datio, der Person, ans- 
gedrückt war, ein nachfolgendes participium, welches als 
Apposition anf jenen dativ. hätte bezogen werden müssen, 
dennoch im nominativ. stand , als ob nämlich der Satz 
persönlich gewesen und statt des dativ. der nominat. 
vorhergegangen wäre, z. B. xai τοϊς μΐν Σνραχονσ/οις xai 
ξνμμάχοις χατάπΧηξις Ιν τω αντίχα ονχ ολίγη Ιγίνιτ ο, 
. .. όριΖντις ..... στρατόν ι'σον xai παραπΧήσιον τιΰ προ- 
τίρω ' ΙπίΧηλυ&ότη (7’Amc.). — Siehe ferner die Beisp. 
bei ltost §. 130. Anra. 1. Eben so im Lateinischen: po- 
pulo llomano jam a principio melius visu in, amicos, 
quam seroos quaerere : tutius rati, volentibus , quam 
coactis imperitare ( Sa/lust . Jug. 102), — libitum forte 
nobis est, reprehensiones ejus quasdam attingere, ma- 
jore scilicet venia reprehensuri Tironem ( Gellius , 7, 3). 
Grot. 444. 

A n m. Seltner ist der Fall, dass auch statt des accus, der no- 
minal. des parlicip. gebraueht wird, z. R. Oiu 3» φόβοι; ij uv 

Ορώηων νόμος ονόείς άηεϊργε , ιό μεν χρΐνοντες iv όμηΐω xai αε'βειν 
xai ti η ix του ηάντας ορόν εν ϊαω αποΧλυμίνους etc. ( TflUC , II 53), 
S. wieder Rost am angeführten Orte. 

II. Noch ist folgende Verschiedenheit im 
Gebrauche der par ticipiu im Griechischen 
und Lateinischen zu merken. Da nämlich die 
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Lateiner keine partic. der vergangenen Zeit im Activo 
haben, so müssen sie, um dennoch die Participialconstru- 
ction zu wählen, dafür das partic. perf. patt, setzen, 
während die Griechen umgekehrt, obgleich im Besitze von 
beiderlei particip., die parlicip. der Vergangenheit des 
activi, wo die Natur des Gedankens beides zulässt, den 
passiven particip. vorziehen. 

1) Sehr häufig steht daher im Lateinischen ein mit 
Hülfe des participii perf. patt, gebildeter ublut. abtol., 
wo im Griechischen ein actives partic. der Vergangen- 
heit als Apposition auf das Subj. des Satzes bezogen wird, 
z. B. Caetar, hottibut devictis , i« Italiam contendit, 
dagegen: οΐίΐρος, ηχήοας τους πολίμι'ονς, Ιπορίΰι το etc. 

2) Eben so steht im Griech. gewöhnlicher ein par- 
ticip. activer Bedeutung in Beziehung auf das Subject, im 
Lateinischen aber ein partic. perf. pass, in Bezug auf das 
Object bei den verbis habe.n, halten etc., z. B. Senatum 
inclusum in curia habuerunt, dagegen : τούς άλλους «όντας 
in ίωύταϊ tl/fv χαταοτριψάμινος 6 Κροΐοος, — "να νηΐρ 
των Ιν τ -Q ‘Ηπιι'ρφ ’Κλλτ,νων τΐσωνταί σι, των ον δονλώ- 
σας Ι'χιις ( Herod .). S. Matth. §. 559. 

Anm. Folgende Ausdrücke: habeo cognitum ■ — perspectum 
— perceptum — comprehensum — exploratum — statutum — 
constitutum — deliberatum — persuasum sind dem Sinne nach 
übereinstimmend mit dem perfecto act. als cognovi, perspexi 
etc. und haben wenigstens eine scheinbare Aehnlichkeit mit 
dem deutschen perfect. 

Dritter Abschnitt. 

Wandelbarkeit der syntactischen Geltung 
einzelner Satzglieder. 

Zur Bildung eines Satzes gebraucht man eine gewisse 
Anzahl von Vorstellungen, welche zusammen den Inhalt 
desselben ausmachen. Jede dieser Vorstellungen tritt zu 
den übrigen in ein syntactisches Verhältniss, wodurch 
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ihre Geltung oder ihr Charakter als Satzglied bedingt 
wird. Nun ist bei der Zusammensetzung jener Vorstel- 
lungen zu einem Satze zwar im Allgemeinen der Inhalt 
desselben nicht bloss von dem Inhalte jeder einzelnen 
Vorstellung, sondern auch von ihrem syntactischen Ver- 
hältnisse unter einander abhängig; allein daraus folgt 
nicht, dass durch den Inhalt des Satzes auch für jede 
einzelne Vorstellung schon im Voraus ein bestimmtes syn- 
tactisches Verhältniss und damit eine bestimmte Geltung 
unveränderlich gegeben sei, vielmehr ist in dieser Be- 
ziehung unbeschadet jenes Inhaltes ein mehrfacher 
Wechsel möglich. Dahin gehören folgende Erscheinungen. 

I. Verwandlung des Objects oder eines 
andern Satzgliedes in das Subjcct, und dessen 
weitere Folgen. 

1) Der persönliche Satz. 

a) Satz mit einem Objecte. 

aa ) Näheres Object. 

Das nähere Object, welches die vom Subjecte aus- 
gehende Thätigkeit an sich erleidet, und in seinem Ver- 
hältnisse zu jenem und der ihm beigelegten Handlung stets 
im accus, steht, kann selbst Gegenstand der Aussage 
. oder .Subject werden. In Folge dessen wird aus dem 
accus. . der nominativ. , aus dem activo des verbi das 
passivum , vor das bisherige Subjectwort endlich setzt 
man eine sinnentsprechende Präposition, so dass beide 
zur Prädicatsbestimmung werden. Die hierzu gebräuch- 
lichen Präpositionen sind νπό, ab, wenn das Subject als 
persönlich thätig dargestellt werden soll, es sei nun in 
der Wirklichkeit eine Person oder eine Sache; πρός (im 
Lateinischen wieder ab), wenn eine Thätigkeit öder Wir- 
kung nur im Allgemeinen als von Seiten oder aus dem 
Bereiche (der Wirkungssphäre) des Subj. kommend, dar- 
gestellt wird, so dass auch hier dasselbe persönlich zu 
denken und in der Regel eine wirkliche Person ist ; ηαρά, 
άηό , ix , welchen nur die Vorstellung räumlicher Bewe- 
gung oder des Ausgehens von dem Subject zum Grunde 
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liegt. Die Präposition υπό ist bei Weitem die gewöhn- 
lichste , z. B. Romani vicerunt Carthaginiense» wird 
durch die bezeichnete Umstellung: Carthaginiense* victi 
sunt a Romanis und eben so wird aus: οιΈλληνες (νίκησαν 
τους Πέρσας — οι Πίρααι ίνιχ ή&ησαν νπο των ‘Ελλήνων. 
Andere Beispiele bietet die Beobachtung jeden Augen- 
blick dar. 

Anm. Statt eines genitivus mit imo kommt bei griechi- 
schen Dichtern auch oft der blosse genitivus vor, doch nur 
bei Dichtern (s. Bernhard! S. 140.) , z. B- χιίνης διδακτός, 
φίλων ΰχλαυστος , χρατίοτ ον ηατρνς ‘Ελλήνων τραφείς, πληγείς τής 
&νγατρλς τής εμής, χεϊααι σας ειλόχου σφαγείς Αιγίσ&ον τ λΑγάμεμ- 
νον, διεφθαρμένος τοΐι πνρός U. dgl. 

Anm. Auch kann das Subject, falls es nämlich eine Sache 
ist, als Ursache gedacht und in diesem Falle durch den abla- 
tivus ( dat .) Instrumentalis bezeichnet werden, z. B. igne aliquid 
comburitur (activisch : ignis aliquid comburit), — nvgi διεφθαρ- 
μένος u. dgl. 

bb ) Entferntes Object. 

Das entfernte Object oder Adject kann, seiner Na- 
tur nach nicht zum Gegenstände der Rede, mithin nicht 
zum Snbjecte werden, wenn es nicht etwa mit dem nä- 
hern Objecte verwechselt oder ihm die Ansicht eines 
nähern Objects untergeschoben wird. Diese Willkühr fin- 
det indessen im Griechischen mehrfach statt, z. B. ημείς 
ini Ι49~ηναίων Ιπιβονλενόμε&α (ίπιβονλενειν τινί), — άμ- 
φότεροι γάρ πιατεν&ίντες τονς πιστενσαντας άδιχονσι 
( πιστενειν τινί). Eben so: άσχεΐται hi το Ati τιμώμινον, 
αμελείται hi το άτιμαζδμενον (άμελεϊν τίνος), 80 auch ravi 
είπών χατεφρονή&ην ini αντον (χαταψρονεΐν τίνος). Im 
Lateinischen beschränkt sich diese Freiheit etwa auf die 
Ausdrücke poenitendus, /ruendus, utendus, pudendus, 
invisus, persuasus, invideor (bei Horati). 

Dieselbe Willkühr ist ferner leicht zu erkennen im Ge- 
brauche mancher zusammengesetzten Infinitive im Grie- 
chischen, z. B. τής ήμετίρης Ιπιτηδεώτατόν Ιστιν εμμα- 
χίσασ&αι ro Θριάαιον πεδίον ( Herod .) = campus ma- 
xime idoneus, in quo pugna committatur. (Die grie- - 
chische Ausdrucks weise lautet : campus maxime idoneus, 
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qui impugnetur.) S. unter andern auch Thucyd. Ιί. 
30. (Mattii. §. 533. Anm. 3.) · 

A) Satz mit zwei Objecten. 
aa) Zwei nähere Objecte. 

Wenn ein Satz zwei nähere Objecte hat, so sind für 
die Umstellung des Satzes zwei Fälle zu unterscheiden. 

a) Beide Objecte sind von einander selb- 
ständig verschieden, so erstens bei den verbis 
bitten, fordern, fragen, lehren; zweitens 
im Griechischen ausserdem bei den verbis ei nt hei len, 
aus — an kleiden, berauben etc. 

ft) Beide Objectsaccuaative sind röck- 
siclitlicli des durch sie bezeichnete.n Gegen- 
standes identisch oder nicht selbständig ver- 
schieden (zwei Benennungen eines Gegenstandes), so 
erstlich bei den verbis (wofür) halten — anse- 
hen — beurtheilen etc.; zweitens; nennen, be-'* 
nennen; drittens: (wozu) ernennen — wählen 
— bestimmen — machen; viertens: (als etwas) 
darstellen etc. 

Regel: Bei den zu a gehörigen verbis 

wird das erste der beiden Objecte in der 
Satzumstellung zum grammatischen Subjecte 
(also der accusativus zum nominat.) und das zweite' 
bleibt Object (accusativus), indem in Bezie- 
hung auf dasselbe das verbum auch in seiner 
passiven Gestaltung noch transitive Kraft 
behält, z. B. Reddebant illi , quae monebantur. — 
Hoc estote rogati. — Doctus iter melius. — Doceor 
artem (gleichsam: ich lerne eine Kunst). — Threissa 
Chloe dulces docta modos. — Cato rogatus sententiam 
hujuscemodi orationem habuit .. — Nec tantum sege- 
tes alimenta debita dives poscebatur humus u. dgl. — 
MovatxijV παιδεύομαι, πολλοί διό άοχομαι, — γνναΐχες αρε- 
τήν άντϊ ιματίων άμφιίσονται, — ιμάτιον Ινδνομαι, — 
τάς προςόδους άποστερήσονται, — Κρο ίσος άψαιρε&ε)ς 
την άρχην διύτριβε παρά τω Κνρω u. dgl. , 
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Anm. Bei doceri und edoceri im Sinne: benachrichtigt 
werden, nebst celari steht in der Regel statt des acc. der 
ablat. mit de. 

Wenn hingegen, wie bei den unter ß an- 
geführten verbis , beide Objecte nicht selb- 
ständig verschieden sind, so wird bei der 
Umstellung des Satzes das erste zum Sub- 
jecte, das zweite zum Prädicate, also beide 
accus, zum nominativus , z. B. Cicero appellatus 
est paler patriae , — Semiramis puer credita est , — non 
omnis error stultitia dicenda est, , — septem fuisse 
dicuntur uno tempore , qui sapientes et haberentur , et 
vocarentur, — Cicero consul est factus u. dgl. — Οϊ 
iniQ τα πιντήκοντα ΐτη γίγονότις καλούνται γιραΐτιροι, 
— Αλκιβιάδης χιχιιροτόνη rui στρατηγός, — οϊ ΠΙρσαι 
ΙνομΙζοντο άλχιμωτατοι u. dgl. 

Anm. ln Ansehung der verba aus- und ankleiden wurde 
der griechische Sprachgebrauch bei der besprochenen Satzum- 
stellung regelmässig nachgeahmt, obgleich das activum dersel- 
ben nie einen doppelten accusativus regiert, z. B. protinus 
induitur fadem cultumque Dianae, — induitur aures lente gra- 
dientis aselli, — tauri speciem indutus, — Iris varios induta 
colores, — exuvias indutus Achilles u. dgl. Zu derselben Con- 
struction zwängte man dann auch in beiden Sprachen noch an- 
dere verba, in denen im Allgemeinen der Begriff des Beklei- 
dens lag oder zu liegen schien, als : circumjicior, dngor, sus- 
pendor, im Griechischen nequtiio&ai, ΙνηρτημΙνον eirat, Ικημμέ* ον 
ilrat etc., z. B. vestem circumjectus, — pueri laevo suspensi lo- 
culos tabulamque lacerto — inutile ferrum dngitur, — ΛιφΟ -iqur 
ΙνημμΙνος, — ασπίδας mgtxtlutroi, — ähnlich ist προβιβίημίνος 
τούς &·>ραχθφόρους u. dgl. 

Anm. Nach dem gewöhnlichem Sprachgebrauche biess es 
im Lateinischen z. B veste induor, veste me induo oder vestem 
mihi induo, ferro cingi u. dgl. 

Anm. Bei der angeführten Construction von drcumjidor, 
suspendor ist die eigentliche Bedeutung derselben ganz aus 
dem Auge gesetzt, weshalb diese Verbindung von derselben 
Art ist, als die unten anzuführenden. 

bb) lat ausser dem nähern Objecte noch ein entfern- 
tes im Satze, so sollte eigentlich das erste zum Subject 
werden und das andere unverändert bleiben; doch findet 

8 * 
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im Griechischen und in Folge der Nachahmung auch im 
Lateinischen oft das Umgekehrte statt, z. B. 6 Σωκρά- 
της Ιηιτρίτιι το την δίαιταν (statt : η δίαιτα ίπιτρίπιτο 
τφ Σωχράτα), — οι &tol αμβροσίαν παρατίθτνται, — 
daher: οι των Ά&ηναίων Ιπιτιτραμμίνοι την φνλαχήν άπί- 
χτιιναν τονς Ιχ&ρονς, — λιίπιι ηαλαιόν δίλτον Ιγγτγραμ- 
μίνην ξνν&ήματα. Nach vorhergegangener Vertauschung 
eines attributiven genitivi mit einem dativo sagte man 
weiter : ίπιδίομαι τρανμα statt ίπιδίιταί μοι τραύμα und 
dies für Ιπιδίιταί μον τδ τρανμα, eben so οντω διαχίί- 
μινος 6 δίχαιος Ιχχαν&ήσιται τώ δφ&αλμω, — ei&e ίξι- 
κόπην πρότίρον τον δφ&αλμδν λί&ω, — Ιλιίποντο και 
των στρατιωτών ο’ίτί διιφ&αρμίνοι νηδ τής χιόνος τονς 
δφ&αλμονς, ο'ίτι νπο τον ·ψνχονς τονς δαχτίλονς άποστ- 
σηπότις. ' - 

Dieser Gebrauch findet sich nun im Lateinischen, 
wie schon bemerkt, und zwar meist bei Dichtern sehr 
oft nachgebiidet. Vorzugsweise war dies der Fall, wenn 
die Person, die eigentlich im Verhältnisse zu dem Ob- 
jecte des activen Satzes im dativo oder im genitivo ste- 
hen sollte, sich allerdings auch zu der durch das ver- 
bum bezeichneten Handlung als näheres Object denken 
liess oder wenn das verbum eine an derselben ausführ- 
bare Handlung bezeichnete und nur das natürliche Ver- 
hältniss zu den übrigen Satzgliedern erfordert, dass die 
Person als entferntes Object betrachtet werde, z. B. 
virgo inficitur tota rubore genas, wo an und für sich 
die Verbindung virgo inficitur ganz richtig ist, aber im Ver- 
hältnisse zu den übrigen Vorstellungen des Satzes eigent- 
lich der accusativus genas das Subject sein sollte. Von 
solchen weniger auffallenden Verbindungen ging man 
aber dann auch zu andern über, wo die Person zu der 
Handlung des verbi genau genommen nicht als Object 
oder passivisches Subject pagst. Beispiele: Hannibal ad- 
versum femur tragula ictus, — Hannibal tacitu cura 
animum accensus, — Arminius oblitus faciem suo 
eruor e, — ingenium placida , mollimur ab arte, — - 
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madidi» Notu s et total ali», picea tectu» caligine vul- 
tum, — illa pulchra verecundo »uffunditur ora ru- 
bore, — humero» oleo perfusus, — redimitu» tempora 
lauro , — partes, quas flectimur sedendo, Ovid. Met. 
II. 820, udd. III. 162 und 221; ferner faciem mu- 
tatus et ora cupido, — ardentes oculos sanguine suf- 
fecti, — nube candente» humeros amictus, — superna 
in alitem mutor , — Iliades, tunsae pectora palmis, 

— chlamydem circumdata limbo, — queis (statt quibus ) 
innexa pedem, — Iliades, crinem de more solutae , 

— pistris, delphinum caudas utero commissa luporum, 

— Lyde incomium more Lacaenae religata comam, 

— per pedes trajectus lora tumentes, — - unum exuta 
pedem vinculis, — os impressa toro, — mentem for- 
midine pressus, — inscripti nomina regum flores, — 
nuda genu nodoque sinu» collecta fluentes (aus Vir- 
gil. und Horal.'), ferner : Domitianus aram posuit , ca- 
sus in marmore expressam. ' 

Anm. ln Folge dieses Gebrauchs setzte man auch zu 
adjectivi» einen accusativus zur Bezeichnung desjenigen Theils 
eines Ganzen oder Zubehörs , worauf irgend ein allgemeiner 
Ausspruch beschränkt wird, z. B. τον δάχτυλον άλγώ τοϋιον, — 
χάμνω τους οφθαλμούς, — τό μίν αωμα πονιΤ, τέις Si φοένας υγναν- 
νιι, — 7ΐάνυ διινός) (Ιμι ταίαην τήν τέχνην, — Χνρος ήν την πα- 
τρίδα, — Αυδός fort το γένος (Rost). — Eben so in Folge der 
Nachahmung wieder im Lateinischen, z. B. tremit artu», — os 
■humerosque deo simi/is, — Pholoe, Cressa genus, — glacialis 
Hyems, canos hirsuta capillo», — colli», frontem leniter fasti- 
gatus, — feminae Germanorum, nudae brachia et lacertos (Ta- 
cit.), — cetera Grajus (im Uebrigen ein Grieche), — omnia 
Mercurio similis vocemque coloremque u. dgl. Hieran schliesst 
sich ferner der freiere (absolute) Gebrauch eines accusativi, 
welcher, ohne von einem bestimmten Worte abzuhängen, »für 
den allgemeinen Begriff von Eigenschaft und characteristischen 
Merkmalen“ angewendet wurde. So im Griechischen z. B. 
γυνή δε θήλυς οΰοα χουκ άνδρδς qtiaiv ( Soph ,). S. Bernhardi 119. 
Eben diese Anomalie kommt auch im Lateinischen vor, hin- 
sichtlich der Wörter genus und secus (= sexus), das erstere 
in der Verbindung id — illud — quod — omne genus statt 
'ejus — illius generis, und das letztere in Verbindung mit 
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virile oder muliebre, x. B. orationes aut aliquid id genus scri- 
bere (Cie.), — liberorum capitum virile secus ad X millia 
capta (Liv.). S. Zumpt §. 428, ' 

2) Der unpersönliche Satz. 

An das Vorige schliesst sich hier zunächst die Ver- 
wandlung des unpersönlichen Satzes in einen persönlichen, 
eine in den alten Sprachen viel häufigere Erscheinung, 
als in den neuern. Es gehört hierher 

ä) die Verwandlung des gerundium in das gerun- 
divum. Das gerundium mit est hat genau betrachtet pas- 
siven Sinn ; so wie ilur heisst : es wird gegangen (nämlich 
das Gehen iler, Resultat), so eundum est es muss ge- 
gangen werden (das Gehen muss vollbracht werden), eben 
so amandum ett. War nun aber das verbum transitiv, 
d. h. auf einen leidenden, äusserlich gegebenen Gegen- 
stand bezüglich, so musste dieser demungeachtet beim 
gerundio im accusativus stehen, weil in jenem schon 
der Begriff des verbi als Subject enthalten war und in 
Bezug auf das Object der Sinn des gerundii nur acti- 
visch aufgefasst werden konnte, also z. B. amandum est 
patriam — deum — parentes. Allein in solchem Falle 
erfordert im Allgemeinen der lateinische Sprachgebrauch, 
dass statt des gerundii mit dem accusativo das gerun- 
divum (parlicip. in dus) mit dem nominativo gesetzt, 
d. h. der active Satz in einen passiven und damit zu- 
gleich aus einem unpersönlichen in einen persönlichen 
umgewandelt werde, also z. B. patria amanda est , pa- 
rentes amandi sunt, — audiendi sunt ii, qui graviter 
irascendum inimicis putant, daher auch im accus, c. 
in/.: omnem memoriam discordiarum oblivione sempi- 
terna delendam censeo u. dgl. 

Dem gerundio und gerundivo entspricht im Grie- 
chischen das adjectivum verbale in τ Ιος und zwar dem 
erstem in der Form des neutrum , wobei dann eben so 
wohl der pluralis als singularis gebräuchlich ist, z. B. 
άχονστίον oder u so vertu iatl τίνος u. dgl. Indees gilt 
im Griechischen nicht die Regel, dass bei transitiven und 
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mit einem Objectsaccusativ verbundenen verbis der 
Sprachgebrauch die Verwandlung des neutrum c. accus. 
in die persönliche Construction verlange, wobei der ac- 
cusativus zum nominativus wird und das adjectivum ver- 
bale in congruenter Form zum Prädicat erhält, wonach 
also z. B. aus άσχητίο* lari την φιλοσοφίαν werden 
müsste rj φιλοσοφία ΰσχητία lari·, vielmehr sind beiderlei 
Ausdrucksweisen gleich gebräuchlich. (S. Matth, §. 447.) 

Anm Da Alles, was einem Gegenstände als Prädicat 
beigelegt wird, auch dessen Attribut sein kann, so wurde das 
gerundium auch in den cas. obliquis mit dem gerundico ver- 
tauscht, z. B. nicht peritus rempublicam gerendi, sondern reipu- 
blicae gerendae, nicht consilium pontem faciendi, sondern pon- 
tis faciendi, nicht linguam discendo studere, sondern linguae 
discendae, nicht in librum legendo, sondern in libro legendo. 
Die Griechen setzen indess für die casus obliqui des lateini- 
schen gerundii den infinitivus, da das adjectivum verbale nach 
dem Sprachgebrauche nur Prädicat und nicht Attribut sein 
kann. 

Uebrigens ist die Verwandlung des gerundii in das 
gerundivum in den casibus obliquis mehreren Beschrän- 
kungen unterworfen. Denn 1) unterbleibt sie, wenn das 
Object des verbi das neutrum eines adjectivi oder pro- 
nominis ist, weil dann in den casibus obliquis ausser dem 
accusativo der äussere Geschlechtsunterschied aufhört, 
also, studium id efficiendi , nicht ejus efficiendi, — cu- 
pido plura cognoscendi, nicht plurium cognoscendorum 
ti. dgl. 2) Ist es auch in Ausehung des Sinnes nicht 
in jedem Falle gleich, ob mau das gerundium oder das 
gerundivum setzt. Im ersten Falle steht das gerundium 
als ein substantivischer Begriff in unmittelbarem Rections- 
verhältnisse mit dem verbo des Satzes, im zweiten aber 
tritt ein anderes Substantivum, wozu das gerundivum 
nur als attributive Bestimmung gehört, in jenes Verliält- 
niss ein. Es fragt sich nun, ob dieses nomen oder das 
gerundium mit der Bedeutung des verbi unmittelbar zu- 
sammengedacht werden müsse tuid könne. In den mei- 
sten Fällen wird sowohl das Eine, als das Andere iu An- 
sehung des beabsichtigten Sinnes zulässig sein, und ais- 
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dann fordert der Sprachgebrauch in der Regel das ge- 
rundivum , z. B. sepulcri* legendi» redeo in memoriam 
mortuorum, wo ee dem Sinne nach einerlei ist, ob ich 
sage : durch das Ueberzählen der Grabmäler oder durch 
die Grabmäler, in so fern ich sie überzähle. Oft aber 
erfordert die richtige Auffassung des Gedankens das ge- 
rundium, z. B. Themittocle» maritimo* praedone» se- 
ctando mare tutum reddidit (Nep.), wo nicht eben so 
gut stehen könnte: praedonibus sectandi* etc., denn 
durch die Verfolgung, nicht durch die Seeräuber machte 
er das Meer sicher. Ohne diese Nothwendigkeit steht 
auch dann immer das gerundium c. accus., wenn dieses 
noch eine attributive Bestimmung in gleichem casu bei 
sich hat, z. B. medium »e gerendo, nicht medio se ge- 
rendo u. dgl. (Vergi. A. Grotef. 444.) 

b) Die persönliche Ausdrucksweise findet ferner so- 
wohl im Lateinischen, als im Griechischen statt bei den 
verbi s sagen, glauben und ausserdem bei veto und jubeo, 
nämlich so, dass statt des accu*. c. inf. bei den passi- 
ven Ausdrücken: dicitur , fertur, traditur, creditur 
der accusativus jener Construction, die übrigens nicht 
ganz ausgeschlossen und namentlich bei den zusammenge- 
setzten temporibus die üblichere war ( creditum — cre- 
dendum ett ), der nominativus als das Subject des Satzes 
vorangestellt wurde, z. B. Aristaeus inventor olei dici- 
tur fuisse. Aristides unus omnium justissimus fuisse 
traditur. — Avis quaedam, quae nominatur Platalea, 
scribitur conchis se complere solere. — Pericles au- 
ctor injuriae illius fuisse arguebatur. — In Graecia 
primum humanitas, litterae, etiam fruges inventae esse 
creduntur. — Si Vejos migrabimus, non reliquisse 
victores, sed omisisse victi patriam videbimur. — Bi- 
bulus nondum audiebatur esse in Syria. — Regnante 
Tarquinio Superbo Sybarim et Crotonem Pythagora* 
venisse reperüur. So auch abire jussus sum. — Con- 
sules jubentur exercitum scribere. — Senatus equi- 
te sque Romani flere pro me, ac mutata veste vobis sup- 
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plicare edicti» atque imperiis vetabantur .' — /Ιατρός 
äi Χίγιτ at Κϋρος ytvia&ui Καμβναον. — Άσσίριος ιίς 
την χώραν Ιμβάλλίΐν άγγ/λλιται. — Ωμολόγηται 5 ακριβής 
Ιατρός σωμάτων ιΐναι υρχων, άλλ’ ου χρηματιστής. — 
ΟΙτοι δαχ&ήσονται, olol thiv άνθρωποι. — Ψινδόμινοι 
φαίνισ&ι. — 

Aura. Zusammenhängend hiermit ist der im Griechischen 
■ehr gewöhnliche Gebrauch, wonach das Subject des von sol- 
chen verbi i (in der activen Form) abhängigen Satzes unmittel- 
bar auf dieselben als Object bezogen wird, z. B. ;“i« χαρ κατά 
&νμον αδιλφιον, ως Ιπονιϊτο ( Ii .). — f -γ ώ νμας σαφώς οίδα, ότι 
ον χρημάτων διό μι νοι συν ΙμοΙ (ξηλ&ιτι. — Όρΰς το πΰρ, ύς πάν- 
τα? χαίιι. ■— Την γαρ ωφιλίην την τών τιιχίων ον δύναμαι πν&ι- 
α9αι, ήτις αν ήν. (S. Matth. §. 297 und 5J7. Bernhardt S. 
466 etc.) 

cc) Die persönliche Satzform findet im Griechischen 
ferner .statt bei den adjectivis: δ ήλος, ψανιρός, Ιηιδο'ξος, 
Ιηάϊστος, δίκαιος u. a., ζ. Β. δ Κνρος δ ήλος ήν άνιώμι- 
νος — es war sichtbar, dass Cyrus sich grämte. — Φα- 
νιρος ήν δ Κνρος νικάν παρώμινος. — Έγα ό'ϊλιύ&ιρος 
δίκαιός ιίμι τώνδ' άπηλλάχ&αι κακών. — Ως Ιηάϊστος ΙγΙ- 
νιτο τοΰτο Ιργααμένος — da es ruchtbar wurde, dass er 
dies gethan habe. — 'Επίδοξοι τωντδ τοΰτο nttaio&ai 
tiaiv — es lässt sich erwarten, dass ihnen eben dasselbe 
widerfahren werde. 

dd) Ferner mag man hierher rechnen die Redensar- 
ten : ηολλον — ολίγου — Ιλαχίστον δίω und ähnliche, 
statt: πολλοΰ διΐ mit folgendem (accus- c.) t «/?»., z. B. 
Τοαοΰτου δίομιν τών ίσων άξιοΰσ&αι τοΐς άλλοις "Ελλη- 
σιν, ώςτι etc. (Dem.) — es fehlt so viel daran, dass 
wir den andern Griechen gleichgestellt werden, dass etc., 
lateinisch tantum abest, ut — Ut etc, — Τδ πυρ Ιλα- 
χίστου ΙδΙησι όιαφ&ιΐραι ΠλατσιΙας = es fehlte sehr 
wenig daran, dass das Feuer Flatää zu Grunde rich- 
tete (Thuc.). — Την Τίϊόναηαρα νύκτα Ιγίνιτο λαβιϊν 
= per noctem stetit, quominus Eionem caperent 
(Thuc.). — Βραχι γάρ άηέλιηον ’ξνναμφότ ιραι (νήις 
διακόσιοι ytvta&at ~ sie waren beinahe zweihundert. 
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ee) Endlich scheint hierher zu gehören die persön- 
liche Ausdrucksweise bei ϊατι = licet, x. B. Kai awi- 
ΰιΐν %v tim προςίχοντι τον νονν η βασιλίως αρχή nXrflti 
μίν χώρας καί ανθρώπων Ισχυρά ουσα ,. ταΐς di μηχίσι 
τών οδών καί τώ διισπάσ 9αι τάς δννάμιις άα&ινής ( Analt . 
I. 5, 9.) ta. dgl. m., wo auch der nominativus des Sub- 
jecte (άρχη) accusativus des Objects sein könnte. 

II. Was' ursprünglich als Prädicatsbe- 
stimmung gedacht wurde, ging in unzähligen 
Fälldn in ein Object des verbi über, indem 
zu diesem Zwecke entweder die zu jener an- 
fänglich gehörige Präposition mit dem verbo 
zusammengesetzt und zu einem Begriffe ver- 
bunden wurde, oder auch ganz wegfiel. 

1) Object bei zusammengesetzten verbis. 

a) Näheres Object. Auf die angeführte Weise wurde 
z. B. aus scandere ad navem — ascendere navem, aus 
vadere in hostem =■ invadere hostem , aus ire ob mor- 
tem — mortem obire , aus ire sub periculum = peri- 
culum subire , aus natare in aqua — innatare aquam, 
aus ire ad aliquem ·=. adire aliquem , aus plorare — 
flere — ridere de aliquo — deplorare — deflere — de- 
ridere aliquem u. dgl. Eben so im Griechischen aps 
&ρώσχιιν xu&' αιμασίης “ χατα&ρώσχιιν αϊμασίην, aus ßal- 
vtiv άνά χλ/μαχα — άναβαΐνιιν χλίμαχα, aus ßalvtiv αν Ίπ- 
πον — άναβαίνιιν Ίππον , aus ßalvtiv xad·' Ίππον — χαταβαί- 
νιιν Ίππον (daher auch Ίππος χα ταβαινιται), aus qoovtiv 
oder ύπΰν προς τινα — προςφωνιϊν und προςίΐπΰν τινα, 
aus Ίοτασίλαι -π ιρί τι — πιρι ισταα&αΐ τι , aus ΐζισ&αι 
πρύς πάλιν ζ= προςχα&Ιζισ&αι πάλιν u. dgl. 

b ) Entferntes Object. Die Präpositionen ad, 
ante, ob, ex, in, inter, post, prae, sub, super, — άνά, 
αντί, lv, ΙπΙ, ϊξ, tlg, πρός, νπό etc. werden häufig, an- 
statt vor dem nomen zu stehen, mit dem verbo zusam- 
mengesetzt und in Folge dessen das nomen nicht in den 
casus, welchen die Präposition an sich regieren würde, 
sondern in den dativus gesetzt und als Object betrach- 
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tet. ln einigen Fällen schwankte man jedoch zwischen 
dem dativo und accusativo, z. B. adesse ( periculis ), 
addere (additur quinto anno unus dies intercalaris), 
adjicere — accedere , advertere — attendere (i animum 
alicui rei oder ad aliquam rem), acquiescere (c. dat. 
et ablat., am gewöhnlichsten acquiescere in re), impo- 
nere ( onera alicui), inesse ( Thebanorum genti plus in- 
est virium, quam ingenii), imprimere (multae notitiae 
rerum nobis imprimuntur ), insidiari, imminere , instare, 
insultare ( alicui und aliquem ), insudare ( operi oder 
labori), illacrymare ( Socratis morti i/lacrymare soleo), 
illudere ( alicui und aliquem), incedere ( exercitui omni 
tantus incessit ex incommodo dolor, gewöhnlicher c. 
accus.), irrepere, obrepere, incumbere (doch in der 
Redensart: sich auf die Wissenschaften legen oder in 
ähnlicher Uebertragung: incumbere ad oder in litteras), 
ante — postponere, posthabere ( alicui aliquid) obten- 
dere, obducere, obvertere, obvenire , obstrepere, ob-, 
equitare, occurrere nebst vielen andern (Zumpt §. 415 
u. s. w.) — Eben so im Griechischen äva — άντιβλΐ- 
παν und ιϊςβλΙπΗν (τινι), — avuTiivtiv oder άνίχαν (τινϊ 
χιΐρας), — η ροςίχιιν (τινι νουν), — προςιΐναι oder ηρος- 
Ιρχισ&αΙ (τινα oder τινι), — ίΐςιΐναι oder ιίςδύναν ( Ιμοϊ 
di τ άλγος ον μιχρυν ιϊςριι ψρινί, — δ uv ον ιιςίδννΐ μοι), 
eben so f ΙςΙρχισ&αι ( φόβος — Ίμιρος ύςίρχιταί μοι, doch 
gewöhnlicher c. acc., wie im Lateinischen incedere, in- 
vadere), — ίΐς oder Ιμη /nrnv (μη τι οι χριμάμινον τώ 
παιδί ίμηΐογϊ), — προς oder υφίρπαν (τον νοϋν = sub- 
ire animum oder mentem, mit andern Objecten auch im 
dativo), — προςφίριιν nebst προς oder Ιπιτι&Ιναι (nri 
ανάγκην, imu&lvui τινι τίλος), — προςχόπτιιν = im- 
pingere, — inirld-iad-ai — insidiari, — έπ ιξιΐναι = 
auf Jemanden losgehen (auch c. accusat, wie invadere 
oder aggredi ), — iqidpivia&ut = insidiari, — Ιπιστρα- 
τινιιν (auch c. acc.), — inixtia&at = imminere, — 
intyyikäv — illudere, — Ιπιδαχρναν — illacrymare 
(οφ&ήσπαι τοϊς 'Εκάβης xai Πολν’ξΙνης nuthaiv Ιπιδα- 
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#ρ νων), — Ιπιχαριΐν, Ιπιβάλλιιν (τόδι μοι ΙπιβόΧΧιι dies 
geht mich an), — Ixylyvtad-al uvi (statt des gewöhnlichem 
τίνος Jemandem geboren werden), — υπογραφήν τινί τι 
u. dg), m. 

Wie sich im Allgemeinen die Prädicatsbestimmung 
vom Objecte unterscheidet, ist bereits im ersten Ab- 
schnitte erörtert worden. In den meisten hier angeführ- 
ten und vielen ähnlichen Fällen würde die Präposition 
mit ihrem casus lediglich und allein die räumliche Rich- 
tung der Handlung, folglich den Gegenstand nur als das 
örtliche Ziel derselben bezeichnen , während die zweite 
Ansicht, die des Objects, den Gegenstand als empfindend 
oder betheiligt, mithin , mehr oder weniger als Person be- 
trachten lässt; jene ist die ursprüngliche, auf klare An- 
schauung gegründete und im Allgemeinen mehr der un- 
geschmückten Verstandesprosa, diese mehr der Dichter- 
spraclie angemessen. Manche Fälle sind entschieden 
von der Art, dass die eine oder andere Ansicht den Vor- 
zug verdient, während in andern die Wahl zwischen bei- 
den gleichgültig ist. Man wird z. B. eben so gut sagen 
können ire sub tectum , als tectum subire, — leges in 
aes incidere, als leg. aeri incidere, — detraho aliquid 
de commodis tuis , ais detr. aliq. commodis tuis ( dat . ), 

— imponere aliquid in mensa ais imponere aliq. men- 
sae ( mulier in India una cum viro in rogum imponi- 
tur oder rogo imponitur). Dagegen sagt man richtiger 
eripere oder rapere alicui aliquid, griechisch άφαιριϊν ■ 
τινά τι (älteste Ausdrucksweise τινός τι) — onera qui- 
busdam animalibus imponere solemus, — προς oder 
ΙπιτιθΊναι τ/νι ανάγκην, — imminere alicui — Ιπιχιΐ- 
ad-al τινι, wovon der Grund leicht einznsehen ist; umge- 
kehrt sagt man : egredi (ex) domo , descendere (de) 
monte — equo u. dgl. Abweichend aber vom lateini- 
schen Sp rachgebrauche ist es, wenn man im Griechischen, 
nach der Aehnlichkeit von uvaßalvttv 'Ιππον, auch sagte 
καταβα tvuv Ίππον ferner χατα^ριόσχίΐν αϊμασΐαν. 

A η m. Oft liegt beiden Ausdrucksweisen nicht allein eine 


Digltized by Google 



- 125 — 

Verachiedenheit der Ansicht, sondern eine mehr oder weniger 
bedeutende Verschiedenheit des Sinnes zum Grunde, z. B. 
adire aliquem Jemanden mit einem Gesuch angehen ( adire 
aliquem precibui), verschieden von adire ad aliquem zu Jeman- 
dem gehen, aggredi — incedere — invadere aliquem Jemanden 
angreifen, ingredi oder aggredi oput ein Werk beginnen — 
unternehmen, excedere — egredi — evadere überschreiten ( ex- 
cedere legem — finem — modum, evadere ripam)·, so kann man 
auch subire periculum übersetzen: eine Gefahr übernehmen 
(Gefahr laufen), mortem obire den Tod erleiden (= morte ob- 
ire oder occumbere gleichsam durch den Tod umkommen), 
alloqui aliquem Jemanden anreden (dagegen loqui ad aliquem 
überhaupt zu Jemanden redend, circumvenio aliquem ich be- 
trüge oder überliste , obsideo ich belagere, oppugno ich be- 
kämpfe, aversor (auch c. acc.) ich verabscheue, anteeo, — ante- 
cedo — antegredior — antevenio — antecello und dieselben 
W'örter in Zusammensetzung mit prae = übertreffen (gewöhn- 
lich c. acc., selten c. dativo ). Im Griechischen unter andern : 
ηροςχυηϊ» c. acc. verehren, tuxqu — Ixßatvin überschreiten [νόμον, τα 
τρκίχο via. ϊτη), tunXnv ΈΙλήαποντοψ — iieX&iir IliQotSa (nach dem 
vorigen zu beurtheilen), uno τρέπομαι oder άποατρίφομαι = 
aversor, πιρι/ρχομαι. = circumvenio überliste, δύρχομαι erzähle, 
παρίρχομαι und ΰηιρβάΧΧω übertreffe. Auch gehören hierher: 
fugere und effugere — qfvyuy, Ιχφιύγιι*, άηοόραν (c. ace.). 

A n m. Uebrigens verliert die Präposition in der Zusam- 
mensetzung mit dem verbo nicht immer die Fähigkeit, das no- 
men zu regieren und das letzte wird also nicht immer durch 
jene Zusammensetzung zum wirklichen Objecte. Vielmehr ist 
ein solches Rectionsverhältniss in der Regel da anzunehmen, 
wo die Präposition auch abgesondert vom verbo und ohne 
Aenderung des Sinnes denselben casus des noinen regieren 
würde, z. B. subire tectum — animum — mentem, incedere ani- 
mum, — Hannibal Africam accessit, navis terram appulit, Al- 
pheus fluctus subterlabi Sicanos dicebatur, egredi domo u. dgl. 
und unzählige ähnliche Fälle der Art im Griechischen (vergl. 
die obige Beispielsammlung). Ausnahme hiervon machen im 
Lateinischen die intransitiven verba jeder Art von Bewegung 
(gehen, kommen, laufen, eilen, fliegen, fahren, reiten 
steigen etc.) nebst den verbis sitzen, stehen, liegen, welche 
sämmtlich durch Zusammensetzung mit den fünf Präpositio- 
nen : per, trans, super, praeter, circum transitiv werden, z. B. 
medicus perambulat aegrotos, — Caesar omnem agrum Picenum 
percurrit, — sententiae saepe acutae non acutorum hominum 
sensus praetervolant, — equites Pompejani aciem Caesaris cir· 
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cumire coegerunt, — Saguntum Carthaginienses circumsedent, 
exercitus, — dies noctesque fata nos undique circumstant, — 
Romani ruinas muri supervadebant, — Crassus Euphratem nulla 
belli causa transire voluit u. dgl. 

Anni. Mehrere composita und einige simplicia erlauben 
ohne Verschiedenheit des Sinnes eine zweifache Construction. 
Dahin gehören: ad — inspergo, induo, exuo, impertio, dono, 
circumdo und ähnliche im Griechischen, bei welchen nämlich ent- 
weder ein dativus der Person nebst einem accusativo der. Sache, 
oderein accusativus der Person nebst einem ablat. (griech da- 
tivus instrumenti) der Sache gesetzt wird, z. B. labeculam ali- 
cui adspergere und aram sanguine ' aspergere, — sibi torquem 
induere und se veste induere, — impertire alicui salutem und 
dagegen doctrinis aetas juvenilis impertiri debet u. dgl. m. 
Eben so: σχι υόζον τ ml ίο&ητα oder τινά Ιο&ηχι, — ntQißdlXeiv 
iioftü ιοϊς oxiXioi und ntqißuXXtiv ιμάτια χοϊςτ ςαχήλοις, hingegen: 
MQißuXXtiv τ«« ουμφ οροΐς — χαχοϊς — ovtlitas — χινίύχοις (πίρ<— 
ßuXXca&ai τιίχος την πάλιν ist ganz örtlich, ohne Objectsansicht 
ZU verstehen), — nfQinxvamiv τ tvii χιππίν oder xivii χΰρας, — 
xalvnxit* viel τ» ungewöhnlich statt xaXininr ttn! t«i, eben so 
ΰμφν- und niQixuXvnxnr, — mgirr, tj'o«s tij* olxtar vXr/ und 
ntgivtp\ouz c. dal. (beides bei Herod.), — δωριΐσ&αΐ xivi T* und 
uv« τ *»*, — Χονχροιι; χ(/όα idsixa für Xoöxqa χρόΐ ( Eurip . Hel., 
Orest. 42.) ist wohl mit dare vela ventis für ventos velis, oder 
dare aliq. morti statt dare alcui mortem zu vergleichen (so 
dass also der dativus dort als solcher und nicht als cas. in- 
struat. zu, nehmen ist) und ungewöhnlich. S. Matth. §. 411. 

A n m. Dichter erlauben sich die Construction der com- 
posita auch bei einfachen verbis und solchen compositis, wo 
die Präposition, mit der sie zusammengesetzt sind, sich gar nicht 
auf das nomen beziehen lässt oder mit demselben zusammenge- 
dacht werden kann. Dahin gehören z. B. für den dutivus folgende 
und ähnliche Beispiele: tendere (für obtendere) brachia coelo (bei 
Ovid. und andern Dichtern sehr häutig, auch mit andern nomi- 
nibus), — it clamor coelo ( Virg.), — sedibus hunc ante refer 
suis (id.), — ter revoluta toro est (id.), — ardet apex capiti 
(id.), — Mercurius compellit atro gregi animas ( Hor .) — tu 
pias laetis animas sedibus reponis (Hor .), — relabi montibus (id.), 
— coelo supinas si tuleris manus (id.), — sectos fratri posuere 
capillos (Ovid., fratri wird an dieser Stelle Metam, III. 506. 
auch für einen dativus commodi gehalten, aber gezwungen), — . 
lux praecipitur aquis (id.), — Andromache avo puerum Astya- 
nacta trahebat Virg.), — puerum patri tendebat Julum (id.), 
bello armantur equi (id.), collecta exilio pubes (id.), — nec dulci 
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declinat lumina tomno (id.), u. dgl. m. Im Griechischen ϋ-ω- 

Qr]ooto&cu ηοΧίμφ u. dgl. — αυνελίχ&ηοαν O-valtf, npoxuXttfi&ul 

Tivu χάρμα Jemanden zum Kampfe herausfordern, — τιροτράπιιν 
cLvit άνάγχιμ — iio&ai πίδο), — rtlnzuv γτμ — ■ οφ&αΧμοϊς <51 μιλάς 
χύτ άωρος { Eurip 

Im Griechischen kommen dergleichen Verbindungen 
auch in Prosa vor und der lateinische Dichtergebrauch 
ist wahrscheinlich nur Nachahmung des Griechischen, wie 
aus der wörtlicheil Uebereinstimmung mancher Stellen 
herrorzugelien scheint. Uebrigens lässt sich bisweilen für 
einen dativus eine Präposition mit ihrem entsprechenden 
cas. setzen, welcher demnach richtiger als ein dat. comm. 
anzusehen ist, z. B. excuso me alicui statt exc. me apud 
aliquem u. dgl. 

In allen angeführten Beispielen lässt sich statt des 
dat. eine Präposition mit dem acc. auf die Frage wohin? 
oder wozu? setzen; selten kommt ein solcher dat. für 
ex c. ablat. vor, wie: arbori atro liquuntur sanguine 
guttae (für ex arbore , Aeneis III. 28.). 

2)Bei passivischen Sätzen findet man häu- 
fig in den alten Sprachen statt der Präposi- 
tionen ab, νπό mit dem entsprechenden casus 
für den persönlichen Gegenstand, von dem 
eine Handlung oder Thätigkelt ausgeht, einen 
dativus des Objects, z. B. haec res mihi auditur 
für haec res a me auditur, eben so: barbarus hic ego 
sum, quia non intelligor ullis, — honesta bonis viris, 
non occulta quaeruntur , — mihi captum consilium jam 
diu est, — cava buccina sumitur illis Buccina om- 

nibus audita est telluris et aequoris undis (Ov.), — 
Tros Tyriusque mihi nullo discrimine agetur ( Aen .), — 
nulla tuarum audita mihi nec visa sororum ( ib .) — 
cuncta malis habitantur moenia Grajis (ib.') u. dgl. m. 
Dieser angeführte Gebrauch ist im Lateinischen meist auf 
Dichter beschränkt und vielleicht durch Nachahmung aus 
dem Griechischen entlehnt, wo er allgemeiner und häu- 
figer ist, dagegen aber vorzugsweise nur beim perf. pass. 
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statt findet, z. B. « νπισχ vor, τιτίλεαταί σοι ηδη, — πάν- 
τα λΐλεχταί μοι, — μόχρι τοντορ ημΐν πεπαίσ&ω, — ταντα 
πίπραχταί μοι 11. dgl. 

ληιπ. Wenn dagegen ein sächlicher dat. beim pan. ver- 
kommt oder der durch denselben bezeichnete Gegenstand nicht 
persönlich thätig gedacht wird, so ist der Art. ein Art. instru- 
mentalis, z. B. ti ήφ&η ϊρωτι τής yvviuxöf u. dgl. 

A n m. Wie wir re« mihi videtur im Deutschen übersetzen : 
die Sache scheint mir, und deshalb an der lateinischen Con- 
struction nichts Auffallendes finden , eben so wenig kann den 
Römern überhaupt dieser Gebrauch auffallend und gezwungen 
vorgekommen sein, wenn er gleich nicht der gewöhnliche war. 
Denn wie das angeführte Beispiel lassen sich auch die übrigen be- 
urtheilen und einige selbst auf ganz analoge Weise übersetzen, 
z. B. ret mihi auditur = die Sache lässt sich mir vernehmen, 
■res mihi cernitur die Sache kommt mir zu Gesichte , res mihi 
intelligitur die Sache ist mir einleuchtend oder verständlich, 
Tros Tyriusque mihi nullo discrimine agetur der Troer und 
Tyrier soll mir gleich gelten u. s. w. 

III. Object statt eines attributiven ge- 
nitivus. 

1) Nähere-s Object. 

Sehr natürlich ging oft bei verbi», wenn 
sie von sub »t antiv i» abgeleitet waren, die ei- 
nen attributiven g e nitiv.'bei sich hatten, die- 
ser genitiv. in einen accutativ. über, weil 
das verbum eine transitive Auffassung ge- 
stattete. Dahin gehören im Griechischen die von iH- 
ραψ, δορυφόρος, ΙπΙ τροπος, χόλα'ξ abgeleiteten verba 3 ε- 
ραπινω, όορνφορίω, Ιπιτροπινω, χολαχιΰω, θωπεύω, z. Β. 
θεραπεύω τούς &εο νς, χολαχεΰειν τούς φίλους u. dgl. 

Anm. Der uihgekehrte Fall zeigt sich im genit, objecti 
der von transitiven verbis abgeleiteten nomina. 

Anm. Bei manchen verbis, als ßaotXtvur, Stanöl/iir, πρώ- 
τευαν, χνριεύειν , τνραννιΰειν , οτραιηγιϊν, Intaiacttr u. dgl. behielt 
man dagegen den vom verwandten nomen regierten genit, bei. 

2) Nochhäufiger ist aberderFall, dass ein 
attributiver genitiv. in den daliv. des ent- 
fernten Objects überging, eine besonders Dichtern 
(vielleicht aller Sprachen) beliebte Verwandlung, wodurch 
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das todte Merkmal eines Gegenstandes gewissermaassen 
personiflcirt wird. Z; B. vox est tenuata viro {Ον.) 
statt: vox viri est tenuata, — talia dicenti pars ex- 
trema querelae intellecta parum {Ovid.), — at illi sur- 
gere conanti partes , quascunque sedendo flectimur, 
■ ignava nequeunt gravitate moveri {Ovid.). S. ebenda- 
selbst Metam. II. 504 «nd 600. — cui dextra trisul- 
cis ignibus armata est {Ovid.), — tibi comes ire recuso 
st. tuus comes {Aen.), — per tota novem cui jugera 
porrigitur corpus {ib.). — Eben so: ονχέτι aot τίχνα 
λιύσσιι ψάος, — ησσΐ δΐ οϊ ηνρϊ λαμπιτοώντι Ιιχτην {Ilias), 
— Γαδάτας των αχψιτούχων ηρχι τώ Κύριο , — Ίνα μη 
διασπασ&ιίη αντοΐς η τά'ξις u. dgl. Verscliieden von den 
angeführten Beispielen und durchaus der Natur der Sache 
gemäss ist dagegen: Transfigitur scutum Pulfioni. Hic 
casus vaginam avertit et gladium educere conanti 
dextram moratur manum {Caes.). Eben so: laurea 
delapsa est amanti {Ovid. Met.), -r Venus Ascanio pla- 
cidam per membra quietem irrigat (Ftrg·. Aen.). 

IV. Eigentümlicher Gebrauch der grie- 
chischen p articipia. 

Der Gebrauch der griechischen participia ist weit 
ausgedehnter, als der der lateinischen. Sie stehen näm- 
lich in folgenden besondern Fällen meist in der Geltung 
einer Apposition, wo im Lateinischen im Allgemeinen eine 
andre Ausdruckeweise üblich ist, . 

1) der dativus der Participien in Verbindung mit 
einem persönlichen Objecte, wo ein Ausspruch auf die 
subjective Persönlichkeit eines Gegenstandes bezogen wird. 
Hierher gehören : 

a) die Ausdrücke (Νλοντι , βονλομίνω , ηδομίνψ, Ιλ- 
πομίνψ, προςδιχαμίνω , eben so άσμίνω u. dgl. , um aus- 
zudrücken, dass etwas dem Wunsche, den Neigungen etc. 
Jemandes entspreche z. B. 9ΐΧοντι χαμοί ταΰτα ην, — ηδο- 
μίνοιοιν ημϊν οι λόγοι γιγονασι , — el αυτφ χαϊ ο οι βον- 
λομίνω ίστίν üioxoiviattw, — τψ Nixlq προςδιχομίνω ην 
τα πιρϊ των Έγισταίων u. dgl. (Matth. 388). Im Lat. 
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finden sich nur in Folge der Nachahmung zunächst bei 
den Historikern (Tbc., Li« , Salt.) bisweilen solche Ver- 
bindungen, z. B. qnibns bellum volentibus erat (Tee.) 
für quibus bellum acceptum erat, — - Consul ipse vigi- 
lias circumire, uti militibus exaequatus cum imperatore 
labos volentibus esset (Sali.) " ut laborem /libenter 
subirent, — fama dediti benigneque accepti Segestis 
vulgata, ut quibusdam bellum invitis aut cupientibus 
erat, sp« vel dolore accipitur (Tac.). Matth. 358 und 
A. Grotefend 4M. 

b) Eben so stehen die Participien von den verbis 
der Bewegung ( livti , ιΙς-Ιξύ irrt, ιΐς - uvn - νηιρ- 
βίντϊ, πΧΙοντι) und andere, um die Lage, Richtung, Be- 
schaffenheit eines Gegenstandes auf den jedesmaligen Ge- 
sichtspunkt oder die Wahrnehmung einer Person zu be- 
ziehen, z. B. ιών μιν b χρνσιος (nämlich χρητν,ρ) ΙχΙιτο 
Ιιτ2 βι'ξιά Ιςιόντι ( Herod .). — Άτιο ‘Ξλιψαντίνης ηόλιος 
ιίνω Ιοντι ΙναντΙς (Ιατι) χώρίον ( ib .). ‘Υηιρβΰντι χαι 
Μ τον νώτου γινομίνω (SC. τον ο τρανόν) γιος λαμ- 
ηρότιρον φαίνιται ( Lucian .). —— Έζΐόντι ηρώται οιχοϊ- 
σιν ui Τ Ωραι (ib.). 

Auch solche Beispiele kommen bei lat. Schriftstel- 
lern (Dichtern und Historikern) nicht selten vor, dürfen 
jedoch füglich als Gräcismen betrachtet werden, z. B. 
Caesar Gomphos pervenit, quod est oppidum primum 
Thessaliae venientibus ab Epiro ( Caes .). Locus, qui 
nunc septus descendentibus inter duos lucos est (Livi). 
— Volscos, quae gens ad Campaniam euntibus non 
longe ab urbe est- (Eutropi). — Est urbe egressis lo- 
cus (Aen.). Das Auffallende solcher Fälle liegt aber in 
der freiem und ungewohnten Anwendung der Dative ei- 
niger Beispiele nicht weniger, als im Gebrauch des par- 
tic., welches hier substantivisch steht. Nach dem ge- 
wöhnlichen Sprachgebrauche sind solche participia in ei- 
nen conditionalen Satz aufzulösen, oder durch is, qui zu 
umschreiben, z. B. im ersten Beispiele quod est oppidum 
primum Thessaliae iis, qui ab Epiro veniunt elc. 
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Anni. Aus dem vorstehenden Gebrauche bildete sich eine 
abgekürzte Struetur z. B. τονς vntqßüvts Αίμον i'izuq ( Thuc ,) 
die jenseits des Ilämus wohnenden Geten — qui trans Haemum 
incolunt zu vergleichen mit η πητρωκ ί\μ~ιν o htla. 

, c) Analog mit dem Bisherigen steht der dativ. par- 
tic. auch häufig im Griecli. (wiewohl hier der geni/, ab- 
solut. im Ganzen üblicher ist), tun den Verlauf der Zeit 
oder zeitlicher Ereignisse in Beziehung auf einen Gegen- 
stand auszudrücken (besonders bei I Jerod.), z. B. trät- 
χάτη Ιγιγόνη άντικα9ημΙνοισι Iv Πλαταιήσι ( Her .). Ji- 
t της χρόνος Ιγιγ&να τιΰ ηοιμίνι πρήασοντι ταντα. — ‘Ην 
ό ’ ημαρ ηόη όιντιρον πλίοντί μοι. — ΘνομΙνιο di ol ini 
πΐρ 2, 'i ό ηλίος Ιμανρω&η. — ΙΊοιήααντι Φρννίχψ ύρΰμα 
Μιλήτου ίίλωσιν χα) όιόάξαντι Ις δάκρυα ϊπισί τό lHr t - 
τρον (Matth. 5G2). Hier lindet im Lateinischen wieder 
die Umbildiuig in einen Satz (gutem) oder der abla/. ab- 
solutus statt. 

's 

3) der nominal, vom participio als Bezeichnung ei- 
nes beliebigen Nebenumstandes, dessen Gehalt sich auf 
eine Bedingung nach Zeit und Causalität zurückführen 
lässt, 

a) bei den Verbis aushalten, ertragen, sich 
bemühen, sich sättigen oder überdrüssig wer- 
den, z. B. vixiof ιΐνη Πύλλας oix ανίξετ cu wenn Pallas 
besiegt wird, so wird sie das nicht ertragen, — όιψιΖν 
άνίχομαι — sitim perfero oder tolero, — νπομίνων 
χαρτιρώ fortiter perfero — sustineo, — μη κόμης ψι- 
λόν ίίνδρα ινίργίτών = ne pigeat te, caro homini be- 
nefacere, — όόην ii /ον xiti ’νοντις — caedendi taedio 
oder satietate affecti oder capti erant , — οντοι τον 
βλίπων Ιμηίχλαμαι πρόςωηον — tuo aspectu satiari non 
possum, *— υπό αμιχροτίρων καί φανλοτίρων τ ιμώμινοι 
άγμηΰαι = pravorum hominum honore delectantur 
u. dgl. 

bi) bei den Ausdrücken: in etwas glücklich oder 
unglücklich sein, in etwas fehlen, sich ver- 
sehen, sich hervorthun oder auszeichnen etc. 

0 * 
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Hier liegt in dem griech. parlicip. der Begriff: dadurch, 
dass, oder darin, dass, oder daher, weil, wonach der la- 
teinische Ausdruck 211 bestimmen ist, z. B. έντνχεΐτε ον 
μετ ίχοντες χινδννων = in eo felices estis, quod oder 
bloss fel. estis , quod u. dgl. , — εν ποιείς προςφοιτων 
τ ω Σωχράτει = eo bene facis ( recte agis'), quod ad 
Socratem ventitas , ' oder ventitando ad Socratem bene 
agis, — πολλάχις σφάλλονται άνθρωποι χρίνοντες = in 
judicando saepe homines falluntur, oder judicium saepe 
homines fallit u. dgl., — άδιχεΐ Σωχράτης, ον νομίζων, 
οος η πόλις νομίζει θεοίς = (in) eo peccat, quod non 
u. dgl. 

c) Noch gehört hierher das participium bei den »er- 
it* : τνγχάνω , λανθάνω , φθάνω , διάγω, διατελε'ω, διαγί- 
γνομαι, δίειμι, χαίρω, οιχομαι, υπάρχω (S. Rost 129, 5 
und Matth. 532), wo es in der Regel den Ilauptbegriff 
enthält, der in der lateinischen Ausdrucksweise (wie im 
Deutschen) Prädicat ist, während jene verba umgekehrt 
nur dessen nähere Bestimmung machen, z. B. οι όπλίται, 
ο" ετνχον παρόντες Ιβοήθονν die Hopliten, welche zufällig 
zugegen waren = qui forte aderant, — φθάνω ποιων 
prius facio — λαν&άνω ποιων occulte facio, — διατε- 
λίω ποιων τι continuo (nullo ad laborem tempore in- 
termisso) aiquid facio u. dgl. 

Audi, lieber den mannichfaltigen Gebrauch von φθάνω s. 
Matth. 552. 

A n m. In manchen Fällen ist es gleichgültig, welches von 
beiden verb. als Ilauptbegriff zu betrachten sei, daher man z. 
B. findet ϊφ&η βάλλων und fßalt φθάοας, — Άαθε ποιων und 
ία&ων ΙποΙει ; — eben so μεμνημίνος μαχίο&ω und μάχε&αι μίμνη- 
οο u. dgl. 

d) Endlich gehören liierher die verba aufhören (auf- 
hören machen) und anfangen, wo im Griechischen regel- 
mässig das partic , im Lateinischen der it\fin. steht, z. B. 
Ιίρχομαι διδάσχων ix των θείων , — πανσασθε άδιχονν τες, 
— ο" Αθηναίοι έπαυσαν αΰτυν ατρατηγονντα , — venae 
et arteriae micare non desinunt u. dgl. 

3) Participium im Griechischen und «»- 
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finitivus im Lateinischen. Ueberall, wo ein Sein 
oder Thun nicht Gegenstand eines Wollet», Könnens, 
Miiesens etc. oder einer Aussage eines Uriheils etc. ist, 
sondern, wo es Gegenstand einer sinnlichen oder geisti- 
gen Anschauung ist, da setzen die Griechen, nicht, wie 
dort, und wie es im Lateinischen auch hier geschieht, 
den infinitivus, sondern das participium, indem sie das- 
selbe als Apposition auf den Gegenstand beziehen, wel- 
chem das Sein oder Thun zukommt. Eben dieser Ge- 
genstand ist nunmehr das wahre Object des Satzes und 
nicht, wie im Lateinischen, das Sein oder Thun, welches 
der inf/t. bezeichnet. 

A n m. ,Ich kann die Verbindung zwischen einem Sein 
oder Thun und seinem Subjecte entweder als etwas ausser 
mir Gegebenes auffassen und bezeichnen (objective Ansicht), 
oder ich kann sie innerlich als Gedanken erzeugen (subjective 
Auffassung). Letzteres liegt der lateinischen, das Erste der 
griechischen Ausdrucksweise zum Grunde. Hier ist Vorstel- 
lung, dort Gedanke. Wenn ich z. B. den Satz : „ich sehe 
ein, dass ich mich irre“ nach griechischer Weise so aus- 
drücke: inlelligo me errantem, so heisst das: ich erkenne 
mich als einen Irrenden, und habe dabei mich selbst 
in concreter llehaftung mit dem Irrthum vor Augen ; drücke 
ich hingegen nach lateinischerWeise dasselbe so aus: inlelligo 
me errare, so heisst das: in mir bildet sich jetzt die 
subjective Ueberzeugung oder der Gedanke , dass ich mich 
irre; der Irrthum tritt nicht in concreter Erscheinung vor 
meine Vorstellung, sondern als abstract Gedachtes vor meinen 
Geist. i>as participium schliesst daher, wie der Satz mit 
quod , ein Ertheil von der Wirklichkeit seines Inhalts in sich, 
der acc. c. inf. aber nicht. 

Eben dieser angeführte Unterschied in der Darstel- 
lung und Ansicht (ausser mir gegebene Verbindung zwi- 
schen einem Sein oder Thun und dem zugehörigen Ge- 
genstände, ausgedrückt durch das particip, in congruen- 
ter Verbindung mit einem substantivo , und subjectivisch 
aufgefasstes Verhältnis zwischen beiden, ausgedrückt 
durch den {accus, c.) infin.) findet im Lateinischen und 
Griechischen auch statt rücksichtlich der Ausdrücke : zei- 
gen, offenbaren, deutlich machen, beweisen, 
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darthun, erscheinen, offenbar — deutlich — 
ausgemacht sein, erhellen, einleuchten u. m. a. 

Ans. lieber die Auslassung des Gegenstandes, welcher 
als Object zum Hauptverbum gedacht werden muss, und da— 
durch bewirkte Attraction siehe zum Verständnisse die hier 
angeführten Beispiele, z. B. olSa Ονη τος ών, — όρ<ΰ Οςυμαιη ύνων, 

— μ/μνησο . άνθρωπος ων — διαβιβλημύνος οΐ μιιν&άνι ις; (merkst 
du nicht, dass du verleumdet worden bist?), — Φίλιπποι; ovx 
αγνού ταΰ τα ου Stxuia λίγων . — αιοχύνομαι ταϊι« ποιήαας , — οί 
‘Αθηναίοι μιτιμίλοντο τα ς απονδάς οΰ διζάμινοτ , — δ ήλος ην uvuo- 
μινος , — · ',σθόμην αυτών oi ο μινών 1 1 ναι σοφωτάτων , — ούδιις πω — 
ποτι Σωχράιους ονδίν ΰαιβίς ούδί άνόσιον ovte πράττοντος ιΐδιν, 
αυτί λίγονιος ηχουοιν, — μηδίποτί μιτημίληαί μοι οιγήοαντι, φθνγ- 

ξαμίνω ii πολλάχις , — %t μοι ουνοΐοθα τοιοΰτον ιΐργαομίνω , 

ονς «» άρώ τα χηλό xal τά αγαθά ίπιτηδ/νοντας , τούτους τιμήαω, 

— οϊία αυτόν ποτι προς ' Ιππίαν διαλιχ&ίντα u, dgl. m. 

Man vergleiche damit folgende lateinische Beispiele: 
an nesciebam, vitae brevem esse cursum, gloriae sem- 
piternum ? — sentimus, calere ignem , nivem esse al- 
bam, dulce mei (wir überzeugen uus oder schliessen aus- 
ser der Empfindung, dass etc., während die griech. An- 
sicht lauten würde: wir empfinden unmittelbar das Feuer 
vermöge seiner Wärme oder dieW T ärme des Feuere etc.), 

— volucres videmus procreationis atque utilitatis suae 
causa fingere et construere nidos , — sentit animus, 
se sua vi, non aliena moveri, — non poenitet me, vi- 
xisse , — »»e non pudet fateri, quod nesciam , — si 
Vejos migrabimus, non reliquisse victores , sed omisisse 
victi patriam videbimur, — gaudeo, id te mihi suadere, 
quod ego mea sponte feceram , — de ' urbanis quidem 
rebus equidem doleo , non me tuis litteris certiorem 
fieri, — minime miramur, te tuis praeclaris operibus 

laetari u. dgl. 

Anm. Die Verschiedenheit der Ansicht schliesst nicht 
selten eine Verschiedenheit des Sinnes in sich. Daher ist die 
angeführte Abweichung im Gebrauche beider Sprachen nicht 
unbedingt durchgehend, vielmehr muss theils im Lateinischen 
in manchen Fällen statt des infin. das particip. und theils im 
Griechischen wieder statt des particip. ein infin. stehen. Z. B. 
Aeneae se quoque permixtum cognovit Achivis (Aen.) Aeneas 
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erkannt« sich (seine eigene sinnliche Erscheinung trat ihm 
sichtbar rer die Augen) als einen unter den Achivern befind- 
lichen, wo der infin. dem zu bezeichnenden Gedanken nicht ge- 
nau entsprechen würde. So ist ferner der Sinn von audio 
und rideo mit dem partie. ein anderer, als mit dem infinit., z. 
B. audio patrem venientem heisst : ich höre den Vater kum- 
men (kommend), nämlich an seinem Gange ; hingegen : audio 
patrem venire ich erfahre — ich höre sagen, dass der Vater 
kommt; ferner video aliquem itantem ich sehe Jemanden ste- 
hen (sinnlich wahrgenommenes Object); hingegen: video rem 
talem ene ich überzeuge durch den Anblick, dass die Sache 
sich so verhalte (nicht: verhält). — Wie mit audio und video, 
Verhaltes sich auch mit άχονω, xlvat etc. im Griechischen, wo aus- 
serdem noch vornehmlich folgende Ausdrucksweisen zu mer- 
ken sind: ιιϊαχΰ vo/iut i uii u -τοηίσας — ich schäme mich, dies 
gethan zu haben (ich schäme mich über mich, weil ich dies 
gethan habe), — dagegen: αίοχΰνομα ι ταίτα noieiv ich schäme 
mich, dies zu thun (ich thue es aus Schaum nicht); — eben 
so yerhält es sich mit Χαν&ΰνομαρ , μιμνήαχομαι, itigüitir oder 
πιρίοράν, je nachdem sie mit dem pari, oder infin. verbunden 
werden, z. B. μίμνησο ür&qamot är — sei des Umstandes einge- 
denk, dass du ein Mensch bist; hingegen: μίμρηοο άνήρ άγα&ος 
flrai gedenke ein braver Mann zu sein (halte den Vorsatz fest, 
es zu sein) ; — niQüdür vmt rt noioCpta — Jemanden etwas 
thun lassen, was er bereits thut; dagegen: negitSiir vivu noiüp 
•τι einwilligen, dass Jemand etwas thue ; — ferner heisst μαν- 
&üpur c. partie. erkennen, c. inf. lernen oder erlernen; γιγρύ- 
oxuv c. partie. ebenfalls erkennen, einsehen , c. inf. beschlos- 
sen u. dgl. (Siehe auch Rost 129. Matth. 550.) 

Anm. Im Lateinischen findet sich ausserdem noch biswei- 
len das particip . , wo aus dem Gebrauche des infin. keine- 
Zueideutigkeit entstehen kann, z. B. me hujut facinorit com- 
mitti non pudet — poenitet u. dgl. 

V. Im Lateinischen steht in vielen Fäl- 
len mit Unterlegung einer bestimmten Gel- 
tung (als Satztheil) bald ein gerundivum, 
bald die supina, bald dae gerundium, wo im 
Griechischen der infin. üblich ist, welcher 
ohne bestimmte syntactische Geltung bloss 
(durch die in ihm liegende Vorstellung) zum 
Inhalte des Satzes gehört. 

1) Nach den verJfis: geben, übergeben, über- 
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nehmen, an ve rtr aiien , übertragen, iiberlas r 
sen, besorgen — stellt im Lateinischen zur Bezeich- 
nung einer damit verbundenen Absicht das gerundivum 
{pari, in dus) als Apposition des zum verbo gehörigen 
Objects, im Griechischen hingegen der infin., z. B. pue- 
ri» sententias ediscenda» damus, — Caesar pontem in 
Arari faciendum curavit, — Antigonus Eumenem mor- 
tuum propinquis sepeliendum tradidit , '· — domos nostra» 
et patriam ipsam vel diripiendam vel inflammandam 
relinquimus, — Diomedes Epaminondam pecunia cor- 
rumpendum susceperat n. dgl., — δίδωοι ßovxoXotot 
βρέφος Ιχ&ιϊναι, — τοΐς 'Αιγινήταις οί udaxtäai/uivtot ϊδο- 
ααν ΘνρΙαν οίχιΐν , — έπιτρέιραι η παΐδας α$ρινας παι- 
itvoat, η ϋ-νγατ Ιρας παρΜνονς διαφνλαξαι , η χρήματα, 
διασο σαι, — παρίχιιν έαυτδν τέμνιιν χαι χάιιν — τνπτίιν 
— δ(ΐν, — ομοίως χαι πλονσ/ω χαϊ πένητι παρέχω έμαν- 
τον έρωταν. 

Λ um. Man bemerke hierbei, dass in der Regel der infin. 
activi» teht, während das lateinische gerundivum passiven Sinn 
hat.' Indees kommt doch der infin. patiivi auch vor. 

Anm. Den vorstehenden Gebrauch des infin. ahmen rö- 
mische Dichter gern nach. Namentlich kommen so häufig vor 
ferre, habere, gestare, deren synonyma gerade auch im Griechi- 
schen vorzüglich häufig sind, in dem bezeichneten Verhältnisse, 
z. B. argenti magnum dat ferre talentum ( Aenei '» ) , — loricam 
donat habere viro (ii.), — dabo caelato argento ferre bipennem 
ii*·), ■ — quem ferre sui dederat monumentum (ib.) u. dgl. Ganz 
ähnliche Beispiele finden sich in zahlreicher Menge bei Homer. 

2) Gerundia oder statt dieser partic. in 
dus ( gerundiva ) statt des griechischen infin. 

«) Der genitivus, als genit, obj. auf gewöhnliche 
Weiee, vorzugsweise nach den adjectivi* , die eine Fä- 
higkeit, eine Begierde, eine Kunde u. dgl. be- 
zeichnen ; b) der dativ. gerundii nach den adjectivis 
geeignet, tauglich, geschickt, brauchbar, an- 
gemessen (wo indess auch der accus, mit ad stehen 
kann), daher auch nach esse im Sinne von: gewachsen 
oder im Stande sein, ferner nach manchen verbis 
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und Redensarten, die auch sonst den dativ. regieren, wie 
studere, operam dare u. dgi. ; e) der accus, gerundii 
(ausser in den oben erwähnten Fällen) nach verbis und 
adjectivis zur Bezeichnung des Zweckes oder Zieles ei- 
ner Thätigkeit, namentlich nach den Ausdrücken: gerü- 
stet, bereit, fertig, entschlossen, bestimmt, geboren etc., 
z. B. peritus cantandi , - Epaminondas studiosus erat 
discendi , — insuetus navigandi — mate audiendi, — 
aqua nitrosa aut bituminata inutilis est bibendo, — 
crura apta natando, — tempora demetendis et perci- 
piendis fructibus accommodata, — non omnis materia 
est idonea ignibus eliciendis , — esse oneri ferendo 
und esse solvendo , — musicen natura ipsa nobis vide- 
tur ad tolerandos facilius labores velut muneri dedisse, 

— ad dicendum propensum esse, — paratum — prom- 
ptum esse ad aliquid faciendum u. dgi. Dagegen δυ- 
νατός λύγιιν χα 1 ηράττίιν , — ον διινάς Ιατι ΧΙγιιν, άλλ* 
αδύνατος ηράττιιν , — συ δοχιΐς Ιηιτήδιιος ταντα ηράτ- 
τιιν , — οξύς Ιπινοησαι , — Ιίνιμος αίτιος ηλη&ναν τον 
ηοταμόν , — ilvui άμννιιν ( esse auxilio ferendo'), — 
ηροςιϊναι ωψιλήσαι , — ορμΰο&αι διώχιιν , — τρίπισ&νι 1 
φονιΰιιν, — ηαρασχιυάζισ&αι βοη&ιΐν u. dgi. 

Anni. Hierher gehören auch die poetischen Pleonasmen: 
βή ä' Uvui , ßi) Ji &άιν, bei Hom., ferner das häufige μάσιιίιν 
Uiitfv und Aehnliches (Hom.). 

3) Supina , und zwar «) das supinum in um nach 
den verbis der Bewegung: gehen, kommen, schi- 
cken etc., um eine damit verbundene Absicht zu bezeich- 
nen, b) das supinum in « zunächst bei den adjectivis : 
dignus, indignus , facilis , difficilis, ( in)credibilis , tur- 
pis, honestus, commeAorabilis, utilis, ( injucundus ale 
nähere Bestimmung derselben rücksichtlich der Ausdeh- 
nung oder Beschränkung ihres Begriffs und zwar vorzugs- 
weise nur von folgenden verbis in Gebrauch : dicere, fa- 
cere, audire, cognoscere , commemorare, invenire ('/.umpt), 
Z. B. cubitum ire, — Coriolanus Volscos exulatum abiit, 

— Themistocles Argos habitatum concessit, — totius 
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fere Galliae legati ad Caesarem gratulatum convene- 
rant, — Lacedaemonii Agesilaum bellatum miserunt in 
Atiam, — pleraque dictu, quam re sunt faciliora , — 
jucundum cognitu atque auditu, — honestum oder turpe 
factu , — dictu dignum, — facile inventu, — pulpe - 
brae mollissimae sunt tactu. — Dagegen: νπεχπέμπει 
φ&άσας δύο νΰνς άγχεΐλαι (um 211 melden) Thuc., — ηχο- 
μεν μαν&άνειν, — /.ώρει bi μελά&ρων ϊντος όφθήναι χόραις, 
— ρόδιόν έστι ταντα νοήσαι, — Βορνσ&ένης πίνεσ&αι ήδι- 
ατος έστι, — αξία έστϊ η πόλις ίλανμΰζεσΟαι, — λέγεται 
ειντχι τοιιιττη ήγή Ιδεΐν, — χαλεπός φέρειν , ύλγιστος φέ- 
ρει* , ήόν λεΰασειν, πικρός πίνει ν u. dgl. , bisweilen pleo- 
nastisch, ζ. Β. ον ρητόν ανύάσ&αι (inenarrabile dictu). 

Was den griechischen infiniliv. betrifft, welcher die 
Stelle des lateinischen Supinum in u vertritt, so ist der 
Gebrauch desselben von weit grösserer Ausdehnung, als 
der des lateinischen Supinum, wenn gleich gewisse infin. 
mit dazu passenden adjectivischen und andern Begriffen 
.vorherrschend oft Vorkommen, namentlich Ιδεΐν, βλέπειν, 
όρον , λέγει ν, είπε ΐν , δοχεΐν u. dgl. Ein solcher infinit. 
kommt nämlich nicht allein vor in Verbindung mit ad- 
jectivis, sondern auch mit Verben und Adverbien. 

a) Mit dem adverbium ιός, wofür bisweilen mit ge- 
ringer Modification des Sinnes οσον, οσα und 8 τι ge- 
setzt wird, seltner όντως, %. Β. ούτως άχονειν (so dem 
Hören nach, wie man hört), — ως γέμοι δοχεΐν (wie mir 
dem Scheine nach, d. h., wie mir scheint), ώς γε απει- 
χάζειν έμέ (so viel oder wie ich vermuthe), eben so ιός 
σάφα είχάσαι , — ώς μεν έμέ σνμβαλλεόμενον ενρ/σχειν 
(wie wenn ich durch Vergleich finde, eigentlich : wie, was 
das Finden durch Vergleichung bdtrifft), — ώςγ'οννέμοι 
τηλιχώδε οντι χρϊναι — ώς γέμοι τη γνώμη oder ως γ I— 
μοϊ χριτή (nämlich φαίνεται oder δοχεϊ = wie dem Ur- 
theile nach mir die Sache scheint), — ώς έμέ ευ μεμνή- 
σϋ'αι (wie fern ich mich recht erinnere), — η ‘ Γοδώπις 
μεγάλα έχτήσατο χρήματα , ώς άν είναι ' Ροδώπιος (wie in 
Betracht des Umstandes, dass sie der Rhodopis angehörten) 
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— άλλ’ ονχ αν ως γε Ις πυραμίδα τοσαντην ΐξιχύσ^αι (flf- 
rod ). Eben so οσον γε μ'εΐδύναι, — oau r δη δοχεΐν αυ- 
τά ·, — οσον εϊχάσαι, — ο τι μείύύναι u. dgl. — Dass 
alle solche Phrasen mit ώς, οσον etc . eigentlich Sätze 
sind und der Ergänzung eines Prädicats (etwa φαίνεται 
oder eines ähnlichen) bedürfen, bedarf kaum der Erwäh- 
nung. Auch kommen d e vollständigen Redensarten ώς 
ίδεϊν oder δράν εφαίνειο u. dgl. oft vor. Ausserdem aber, 
d, Ir. ohne ώς etc. stellt der infin. bisweilen als nähere 
Bestimmung des Hauptgedankens, namentlich in folgenden 
sehr gewöhnlichen Redensarten: μιχροϋ δεΐν (beinahe), 
πολλοί δεΐν, tvi επει πάντα αννελον τι ιίπεΐν, εν προς εν ανμ- 
βάλλειν, aiiv 9εά είπεΐν, (το) ττ,μερον oder νυν είναι (für 
jetzt — für heute) und Aelinliches. 

b) Auch bei verbis steht der infinit., wenn sie ei- 
ner nähern Bestimmung durch denselben fällig sind, z. B. 
πρίπει γάρ , ώς τύραννος , είςοράν ( Sopk . Elect. (i 04 ) = 
er ist stattlich anzusehen, wie ein Herrscher, — δοχεΐς 
ovv τι διαφ/ρειν αυτούς ίδεϊν αργύρων χτησαμύνου χαλχίως 
(Piat.) — διαφόρους είναι ϊύεΐν (verschieden dem Anse- 
hen nach), — ίχαίνυτο φϋλ' άν&ρώηων vfja χυβερνΐ,σαι 
(OdysS.J, — ουδαμως Ιχαλλιίρει διαβαίνειν μιν und ϊίναι 
πάνυ χαλά τά ιερά τ,ν (Xe η. Anab.) u. dgl. m. 

c) Endlich steht der infinitivus in derselben M eise, 
wiewohl selten, auch bei Substantiven, z. B. ιίς εχπληξιν 
Ιδιϊν — zum Erstaunen dem Anblicke nach, ituiua ίύί- 
attcu 11 . dgl. 

Anm. ln allen solchen Fällen liegt die Vergleichung des 
tn/in. mit dem accusat. in χαΧάς το σώμα etc. , so wie das su- 
pinum in u mit dem ablativus in claudus altero pede und Aehn- 
lichem, sehr nahe. Man vergleiche noch : ttiteir άνΐμοιαιν όμοιοι 
( Ho irl.) und ομμα xol χιφαλτ.ν ιχίλος /Ui χ ερπιχεραΰνψ (ib.). Ver-, 
schieden aber ist der infin. nach oi®c , αγα&ός, σοφός, δυνατός 
und ähnlichen in der Bedeutung fähig, z. B. οΓος Χέγι,ν fähig 
zu reden etc. 

Anm. Statt des sup. in um und des infin. im Griechischen 
steht in beiden Sprachen eben so gewöhnlich ein participium 
fut., z. B. iyiit Έρχομαι v μιν ίπιχονρήοων. — So das häufige: Έρ- 
χομαι λιίων, Έρχομαι φράοων (Her.). — Catilina ad exercitum 
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proficiscitur , ligna urbi illaturus. Es scheint dabei zwischen 
dem lupinum und dem partic. der Unterschied obzuwalten, dass 
die Erfüllung der durch das tupinum bezeichneten Absicht an 
den Ort gebunden ist, nach| welchem hin die Bewegung statt- 
findet, das particip. hingegen von dieser Beschränkung nicht 
abhängt. Und so wäre das tup. in um gewissermaassen als 
ein locatinii anzusehen, eine Ansicht, die sich aus dem ähnli- 
chen Gebrauche des andern tupiai in solchen Verbindungen, 
wie ovet redeunt pastu u dgi. zu bestätigen scheint. 

An». Das tupinum in u kommt noch vor manchen an- 
dern r erb. und bei andern adjectivis vor, doch ist alsdann das 
gtrund. mit ad gewöhnlicher, welches selbst bei den hier er- 
wähnten adjectivis und vorzüglich bei facilis, difficilis , jucun- 
dgt sehr häutig vorkonimt. 

Der bestimmte syntactische Charakter, welcher in 
dem gerundium mit ad liegt, wird auch im Griechischen 
bisweilen wiedergegebeu durch ιις τό c. inf. , z. 11. ρόδιος 
Ις τό βλάπτιαί/ιιι u. dgl. 

A n m. Das lateinische tupinum in u hat durchaus activen 
Sinn, obgleich der Gegenstand, auf den sich das regierende 
adjectivum {facilis, jucundus etc.) bezieht, dabei als leidend ge- 
dacht werden muss, denn dictu jucundum ist eigentlich so zu 
verstehen: angenehm dadurch, dass Einer es sagt 
oder in so fern Einer es sagt und dies gleichbedeutend 
mit: angenehm, in so fern es gesagt wird. Im Grie- 
chischen wird daher eben so wohl der infin. activi als passivi 
gesetzt. . 

A n m. In Bezug auf den entwickelten Gebrauch der ge- 
rundia und supina im Lateinischen muss noch bemerkt wer- 
den, dass auch hier, wie fast überall, die römischen Dichter 
die griechische Ausdrucksweise mannichfach nachahmen. Von 
der Art sind folgende und ähnliche Beispiele : 7ios, cetera turba, 
fruges consumere nati (st. ad fruges consumendas) {Hor.), — pe- 
ritus cantare (st. cantandi), — paratus dicere (st .ad dicendum), 
— celerem sequi Ajacem (st. celerem ad seq.) {Hor ), — impotens 
sperare ( ib.), — ferre dolosi ( »4 .),· — leviora tolli ( ib ■), — carpere 

iter comitet parati {ib.), — catus (~ peritus) idem fugientes 

cervos jaculari et .... excipere aprum {ib.), — timidus mori {ib.) 
(st. moriendi), — segnes nodum solvere Gratiae (ib.), — pars 
certare parati (Aen.) , — indigna laedi (Ovid.Met .) , — cantari 
dignus(Virg. Eclog.), — indigni rumpere (Hor. Ep.), — si credere 
dignum ( Ov. Met.), — omne quum 1'roteus pecus egit, altos vi. 
sere montes (Hor.' , — non nos ferro Libycos populare Venate s 
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venium» (Virg. Aen .), — cupido sequi (ib.), — quae me nt 
impulit, Ait cingi teli» (ib.) et. ad c. gerundivo oder 
ut c. conj., — niveus videri ( Hor .) u. dgl. ni. 

VI. Umstellung des Verhältnisses zwi- 
schen dem Attribut und seinem Ilauptbe- 
griffe. 

1) Von zwei selbständig nicht verschie- 
denen Begriffen, wovon der eine den andern 
näher bestimmt, wird oft jener in einen at- 
tributiven genitivus verwandelt und dadurch 
ihr Verliältniss umgekehrt. - 

«) Zu den Ausdrücken urbt , oppidum, promonto- 
rium, vox, nomen, verbum wird häufig der iName selbst 
im genit, gesetzt, besonders bei den drei letzten Wörtern, z. B. 
statt urbt Antiochia = urbt Antiochiae, — statt pro- 
montorium Misenum — prom. Miseni, statt vox volu- 
ptas — vox voluptatis, eben so: domini appellatio, pa. 
Iris appellatio , nomen amicitiae, so auch remedium 
ignis, causa sceleris u. dgl. S. Zumpt 425. Aum. 3. 
ISoch ausgedehnter ist dieser Gebrauch im Griechischen. 
Zunächst ebenfalls bei iitnv, πόλις, πτο λΐι&ρον, als : Ιλίου 
πτολιι&ρον ( Hom .) , πόλις oder αστν ‘Αθηνών. Daun 
aber auch bei τέλος und τιλίντή (zunächst bei Dichtern), 
als: τέλος θανάτου der endliche Tod, τέλος τής απαλλα- 
γής endliche Befreiung; bei έπωννμέα, z. B. ή έπωνωμι'α 
τον έλιυ&έριο ν προςα γορινια&αι, ferner τής τοιαΰτης μη- 
χανής διαφυγή ( Piat .), — 'έλιον τής ξνμφορΰς jämmer- 
liches Missgeschick ( Viat .). Dazu vergi, aus Virg.Aen. 
XII. 546, mortis metae. (Bernhardi S. 143.) 

b) Aus einem attributiven adjectivum wird oft ein 
substantivum und das vorhin durch jenes näher be- 
stimmte Hauptwort im genitivo gesetzt, d. h. jenes wird 
nunmehr Hauptbegriflf und dieses Attribut, z. B. aus no- 
biles discipuli = nobililut discipulorum , aus varia »tu- ... 
dia =■ varietas studiorum, aus bona praedia =s bonitas 
praediorum u. dgl. m. 
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2) Um das Verhältnis« eines Gegenstandes zu einer 
Thätigkeit, die er entweder erleidet oder verrich- 
tet, in einer attributiven Verbindung ausztidrücken, bil- 
den wir im Deutschen in der Hegel von dem verbo , 
welches die Thätigkeit bezeichnet, ein substantivum und 
fugen diesem jenen Gegenstand als attributive Bestim- 
mung durch den genitivus bei, z. B. die Erbauung 
der Stadt etc. In den alten Sprachen ist dagegen das 
Verhältnis« beider Vorstellungen sehr häufig umgekehrt, 
indem hier der Verbalbegriff durch ein participium aus- 
gedräckt wird. Hierher gehört im Allgemeinen zunächst 
der genitivus und ablativus absolutus , z. B. Κόρου βα- 
αιλινον τος — Tarquinio regnante = unter der Re- 
gierung des Cyrus — Tarquinius. Eben so ptxii 
Σάλωνα οΐχόμινον nach der Abreise des Solon, 
post Christum natum nach Christi Geburt. Es ist 
aber wohl zu merken, dass der griechische Sprachge- 
brauch sich in dieser Hinsicht dem deutschen weit mehr 
nähert, als der lateinische. 

e) Wo die Lateiner das participium perfecti pas- 
sivi gebrauchen, da steht im Griechischen nicht eben so 
gewöhnlich ein gleiches participium , sondern weit lieber 
entweder (wie im Deutschen) ein substantivum verbale 
(die geschehene Handlung als solche bezeichnend, meist 
ein substantivum auf οις), oder ein participium activi. 
Z. B. post urbem conditam , — ob receptum Hanni- 
balem wegen der Aufnahme des Hannibal, — 
litterae recitatae magnum luctum effecerunt die 
Vorlesung des Briefes etc., — Scipio propter 
domitam Africam Africanus appellatus est wegen 
Unterwerfung Africa’s, — ante Epaminondain 
natum vor der Geburt des Epaminondas u. dgl. 
Dagegen im Griechischen μιτά την κτΐσιν της πόλιως 
oder πάλιν χτίααντις (nachdem sie die Stadt erbaut hat- 
ten) u. dgl. m. 

b) Ferner haben die Römer das participium in dus 
zu solchem Gebrauch , wofür im Griechischen stets der 
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Infinitiv u s und zwar mit dem Artikel, sobald eine damit 
verbundene Präposition einen bestimmten casus erfor- 
dert, gesetzt wird, z. B. in epistola scribenda = lv 
τώ γράψαν την Ιπιστολήν u. dgl. m. 

4 

Anm. Es versteht sich, dass in den unter a und b ange- 
führten Fällen auch andere Ausdrucksweisen möglich sind > 
statt der unter a kann auch der genit, und ablat. absol. ste- 
hen, doch ist dieser theils vorherrschend Zeitbestimmung oder 
Ausdruck von Ursache und Bedingung, theils bezeichnet er 
ein Ereigniss, auf weichrs unmittelbar ein anderes folgt und 
kann daher nicht durchweg für jene Fälle stehen, z B. ob re- 
ceptum Hannibalem ist etwas Anderes als recepto Hannibale , 
ferner post urbem conditam heisst: überhaupt nach Er- 
bauung der Stadt, dagegen : urbe condita unmittelbar 
nach Erbauung der Stadt. 

Anm. Dass statt des gerundici in du» auch im Lateini- 
schen bisweilen das gerundium (entsprechend dem griechischen 
inßn.) gewählt werden müsse, ist schon oben angeführt 
worden. 

3) In Rückeicht der Wörter medius, summus, imut 
und ähnlicher, die zur Bezeichnung einzelner Stellen oder 
Abteilungen eines grossem Ganzen dienen, findet im 
Lateinischen durchweg das Gegenteil von dem statt, 
was oben (1, b.) angeführt wurde. Während wir sageu: 
in der Mitte des Flusses oder mitten im 
Flusse, auf dem Gipfel des Berges oder oben 
auf dem Berge u. dgl., fassen die Römer das Ver- 
hältniss umgekehrt auf und sagen z. B. in summo monte , 
in medio flumine, in infima valle, in extrema hieme u. dgl. 
Im Griechischen findet abwechselnd sowohl die eine, als 
andere Ausdrucksweise statt, z. B. lv μίση τ fj wxti, lv 
tw μΙαω τον ποταμον, η νπωριία των 'Abtlwv, iv μ ίσιο 
της όλης νήσου. 

VII. . Manche Vorstellungen im Satze las- 
sen sich ohne Verschiedenheit des Sinnes 
eben so gut auf das Prädicat, als auf das 
Subject oder Object beziehen. Im ersten 
Falle haben sie die adverbiale Form, im an- 
dern sind sie adjectiva oder, participia. 
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1). Oft steht daher in den alten Sprachen ein ad- 
jectivum oder participium, wo wir ein adverbium ge- 
brauchen, z. B. luput obambulat gregibu s nocturnus, 
— capite arma frequentes , — Rhenus servat violen- 
tiam cursus, qua Germaniam praevehitur, ad Galli- 
cam ripam latior et placidior affluens (7 ac.), — 
lenis crepitans vocat Auster in altum (Aeneis), — 
tum Praenestinus salso mulloque fluenti regerit con- 
vicia durus vindemiator et invictus (Ror. Sat. I. 7, 
28.), — magnum fluentem Nilum ( Virg. Georg. IIP. 
28.), — agricola solos felices viventes clamat in 
urbe ( Hor . Sat. /. 1, 12.), — tecum vivere amem, 
tecum obeam libens (Hor. Od. Ili. 10.), — collis 
plurimus imminet urbi (Aen. i.), — nos procul inde 
fugam celerare .... tacitique incidere funem (Aen. 
III. 607.) 

Wir haben hier grösstentheils solche Beispiele ange- 
führt, die mehr oder weniger vom gewöhnlichen Ge- 
brauche abweichen. Wenn nämlich zunächst nur deswe- 
gen und in so fern eine Eigenschaft dem Gegenstände 
zukommt, weil und in so fern sie von einem Sein oder 
Thun desselben unzertrennlich ist, so erwarten wir dafür 
das adverbium ; wo aber umgekehrt eine Beschaffenheit 
zunächst an dem Gegenstände sich zeigt und nun in so 
fern auch in einem Sein oder Thun desselben sich zu erken- 
nen giebt, da Anden wir das adjectivum natürlicher. 
Daher ist z. B. lupus nocturnus obambulat ungewöhnlich 
statt nocte, weit jenes Beiwort durchaus nur deshalb 
dem Gegenstände zukommt, weil das, was er (lupus') 
timt, bei Nacht geschieht. Eben so beurtheile man die 
meisten der angeführten Beispiele. In solchen Fällen 
ist der Gebrauch des adjectivi meist nur eine dich- 
terische Freiheit. Dagegen sind die adjectiva ■? laetus, 
trepidus, invitus , sobrius u. dgl., welche einen Gemüths- 
zustand der jedesmal handelnden Person bezeichnen, ge- 
wöhnlicher, als die verwandten adverbia. 

Alles Angeführte gilt auch in Bezug auf das Grie- 
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chische. Gewöhnlich, ist dieser Sprachgebrauch bei den ad- 
jectivit, in welchen eine Zeitbestimmung' enthalten ist, z. B. 
navvv/iov iiSttv (//o»l.), — yfhQtg ϊβη μιτα Sana (Jie- 
steruu»\ — άλόχιοιρ ορ&ριος xoxxvoSwv ( Thcocr .) — 
malulinut. So besonders die von Zahlwörtern abgeleiteten 
auf aiog, wie πιμπταιος, z. B. π(μπταΐος ί/λ&ί er kam 
am fünften Tage u. dgl. ( Vechner Hellenolexia S. 241.) 

Anm. Die Ausdrücke primus oder princeps, primum, 
primo, ferner prior , prim, solo», solum, — πρώτος , πρώτο*, 
πρώτως, — μόνος, μόνον etc. sind ursprünglich so unterschie- 
den , dass sich das erste auf das Subject, das zweite auf das 
Object, das dritte auf das Prädicat bezieht, z. B. primus hoc 
fecit, er war der erste, der dies that, — primum hoc 
fecit dies war das erste, was er that, — primo hoc 
fecit er that dies anfangs. 



1 
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Folgende Versehen wolle der geneigte Leser gefälligst 
verbessern. 

S. 1, Z. 1 v. u. I. d e n st. der Geg. — S. 3, Z. 2 v. ο. 1. 
Demnach st. Dennoch — Z. 28 1. zurück z u führen. 
Jenes — Z. 44 1. ο'ρα μι]. — S. 4, Z. 5 setze hinter oät nui- 

δαγιογος ein Komma. — S. 6, Z. 9 u. 10 sehr, ου μά, ναι μα, 

νή u* μά , ου μΐι — Ζ. 14 1.: dich eben meine ich st. 
dich aber — Z. 15 1. o/U&gor — S. II, Z. 4 schreibe: dass 
rücksichtlich der Unterscheidung beider weder 
cet. — S. 12, Z. T v. u. I. ηροδοΰς — S. 15, Z. 1 v. u. sehr. 

ρ$ον — S. 18, Z. 22 sehr, p lu s q uamp e rf. act., wie auch 

cet. — S. 19, Z. 14 ergänze: (Ach. 2, 379). — Z. 4 v. u. 1. 
αχούσα. — S. 20, Z. 1 ergänze hinter άχου'ω im Lat. audio, 
rideo cet. — Z. 24 1. ποιήσω; — S. 21, Z. 5 r. u. sehr. Kur 
μόνος ι;ς — S. 25, Z. 3 1. auf den ersten — S. 27, Z. 21 
sehr. nuin. — Z. 8 v. u. 1. das neutr. von Adjectiven 
substantivisch cet. — S. 29, Z. 7 v. u. 1. Subject, int 
acc. r. inf. hingegen — S. 30, Z. 5 1. quum st. quam — 
Z 25 sehr, n ec. st. nec — 8, 31, Z. 13 statt des Ausdrucks 
bewirkt wird schreibe darin begriffen ist. — S. 35, 
Z. 5 r. u. I. und hat daher offenbar seinen Grund 
in einer cet. — S. 37, Z. 1 v. u. 1. 4) Je nach Verschie- 
denheit cet. — S, 40, Z. 5 schalte hinter δοχύμιν das Wort 
δρώντκ ein. Ferner setze man hinter λυπώ ui&a u. in den 
folg. lat. B. hinter den Worten doleo , valuisse, hortatu i est, 
Romanis und Cyrus eine Trennungslinie ( — ). — S. 42, Z. 12 
r. u. 1. m. Danach st. Darnach — 8. 44, Z. 5 1. Ab sehn. 
III. — S. 47, Z. 14 1. eben so im Latein, plangere.... 
werden cet. — S. 48, Z. 1 v. u. stehe: παϊδα. — Nüv cet. — 
8. 49, Z. 19 1. Irrt) χλνων, ü — S. 51. Hier ist vor: 3) Der 
inf. als Object der vorhergehende Anhang zu Ende, und 
sollte daher zwischen Beidem eine Trennungslinie stehen. — 
S. 52 müssen die in der Anm. vorkommenden Beispiele als zu 
der vorherangeführten Regel gehörig angesehen werden. — 
S. 55, Z. 5 r. u. sehr, in - χαταχόυω, — Z. 14 v. u. sehr. Ad- 
verbien; ferner: widerstreben cet. — S. 59, Z. 10 
v. u. 1. e judicio — S. 66, Z. 14 v. u. 1. Wüllner st. Müllner 

S. 70, Z. 24 1. das scheint noch ziemlich ungewiss. — 8. 71, 

Z. 21 sehr. θήβαζι aus Ά&ήναςδί cet. — 8. 72, Z. 29 1. Dich- 

# 


Digitized by Google 



148 


ter lassen überhaupt, wie bei cet. — 8. 7^ Z. 6^ sehr, 
seit welcher Zeit und innerhalb welcher Zeit, in 
so fern beides dem Sinne nach gleich ist. — S. 74, 
Z-4_hj_ineine unmittelbare Verbindung z u sam - 
m engerückt ist, wo man jedoch das partic. immer 
als Prädicat oder Apposition des andern Homcn 
zu denken hat. — S. 87, Z. <Gv. u. setze hinter ordere in 
Parenthese Ifür amare) st. des dastehenden. — S. 88, Z. 2 v. u. 
sehr, exitlumet. — S. 89, Z. 23 I. impudenter — Z 17 k Die- 
ser — S. 94, Z. 3^ v. u. sehr. Japetionidex — S. 97. Bei der 
Anm. ist zu ergänzen: s. S. — S. I0!Mst beim 2len Ab- 
sätze hinzuzufügen: s. wegen der griech. partic. Ab- 
schnitte. 


Einige Zusätze. 

Zum ersten Abschnitt: 

k) Von den bisherigen Definitionen des Satzes, wonach 
derselbe bald Form der Mittheilung, bald eine Folge, 
son Worten, wodurch von einem Gegenstände etwas 
ausgesagt wird, bald Ausdruck eines Gedankens 
sein soll, ist keine erschöpfend, da nicht jeder Satz eine Mit- 
theilung, eine Aussage oder einen reinen Gedanken enthält 
(Wunsch, Bitte, Frage, Befehl sind davon ausgeschlossen). Für 
das erste Bedürfnis« empfiehlt sich jedoch die zweite Erktä. 
rung wegen ihrer Verständlichkeit wol am meisten. 

Die Unterscheidung in nackte und h e k le i d ete Sätze 
ist an sich richtig. Nur darf das Object nicht mit zu den Be- 
kleidungen gerechnet werden, da hierunter nur solche Satz- 
theile verstanden werden können, die einem andern zur nä- 
hern Bestimmung dienen, d. h., dessen BegrifTssphäre abgrän- 
zen oder beschränken , womit das Obj. nichts zu thun hat. 

3) Zu den wesentlichen Eigenschaften des Satzes, welche die 
lleberschrift des ersten Abschnittes nennt, gehören die Mo- 
dalität und das tempue. Beide sind allen Sätzen als wesent- 
liches Eigenthum ihrer Form gemein. 

4^ Das Prädicat enthält immer die bestimmte Form, unter 
welcher das Subject gedacht werden soll, und kann daher nie 
durch ein adverbium oder einen ähnlichen Ausdruck bezeichnet 
werden. Darum ist in solchen Sätzen wie : tic vita hominum 
ett das adv. ( tic ) nur nähere Bestimmung des als vollständig 
zu denkenden verbi. Ganz eben so, wie das Prädicat, ist auch 
die Apposition zu beurtheilen, die eben so wohl entweder ein 
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substantivischer oder ein adjectivischer Bedetheil sein muss. 
Die bisherige Beschränkung dieses Ausdrucks auf den sub- 
stantivischen Erläuterungsbeisatz hat keinen Grund. 

5) Den Ausdruck entfernteres Object habe ich um 
so weniger Bedenken getragen , von der bisherigen Beschrän- 
kung auf den zweiten Gegenstand einer Handlung (damus panem 
pauperibus ) zu befreien, da man im Allgemeinen annehmen 
darf, dass auch in jedem andern Falle', wo das nähere Obj. 
nicht vorkömmt, doch ein solches im Gedanken versteckt liegt, 
z. B. die Sache ist nützliche bringt Nutzen. 

6) Jedes Satzglied als solches kann in einem Satze mehr 
als einmal verkommen, ohne dass derselbe darum aufhört ein 
Satz zu sein, z. B. ich und du sind Brüder, er isst und trinkt, 
er schreibt schön und richtig, sie bot Blumen und Früchte u. 
dergl. Es ist auch nicht nothwendig oder nur wahrscheinlich, 
dass hier eine Verbindung von eben so viel Sätzen stattge- 
funden habe. 

7) Was über die tempora unter der Aufschrift: „Besonder- 
heiten im Gebrauche einzelner tempora “ vorkömmt (S. 18 u. 
19 bis 3), möchte ich jetzt lieber so darstellen : Eigentümlich- 
keiten im Gebrauche einzelner tempora. 1} Manches, was in 
andern Sprachen und namentlich auch im lateinischen allge- 
mein oder abstract durch das praesens dargestellt wird, be- 
zeichnet der Grieche häutig als concreten Fall durch ein an- 
deres tempus. a) In allgemeinen Erfahrungssätzen steht nicht 
selten der aoriitut, in so fern das Gesagte als früher und öf- 
ter vorgekommen gedacht wird, z. B. πολλά άν&φώπαις βορά 
γνώμην tittai — multa hominibus praeter opinionem accidere so- 
lent. b) Aehnlich steht der aor. und das futurum in Gleich- 
nissen (ein Dichtergebrauch), z. B. Ilias 10, 183 u. 3, 33. Das 
fut. ist etw r a so zu fassen: wie, wenn einmal der Fall 
sich e r ei g n e n wi r d, dass cet. Als analog mit dem Ge- 
brauche des aor. vergl. man Virg. Aen. 2, 379. c) „Allgemeine 
Angaben über die Beschaffenheit der Gegenstände sprechen die 
Griechen oft mit bestimmter Rücksicht auf gewisse Zeitmu- 
mente aus, in denen das Urtheil sich bildet.“ S. d. S. 19 an- 
geführten Beisp. 2) Das' praes, imperf. und der aorisl. bezeich- 
nen im Griechischen nicht selten eine beabsichtigte und unter- 
nommene, aber ohne Erfolg gebliebene That. Dabei liegt es 
in der Natur des imperf., wie auch des praesens, dass sie ein 
fortgesetztes Vorhaben ohne Ausführung bezeichnen, z. B. Si- 
δωμι, ich biete an, ί&νησχις i£ Ιμοΰ = ich ging damit um, dich 
zu tödten, während ϊχτιινα at heisst: ich tödtete dich (ich voll- 
brachte die That), in so fern die Absicht der Vollbringung 


Digitized by Googli 



150 


gleich gilt, lieber einen ähnlichen Gebrauch des lat. imperf 
s. Zumpt §. 500, Anm. 2. — S) Merkwürdig ist ferner ein 
mehrfacher Gebrauch des griech. aoriat. erster Person bei Tra- 
gikern, als Ausdruck eines lebhaften, raschen Gefühle oder 
Gedankens, wie: ώχτ ιίρα ( miseret me), ώμο au, /δάκρυσα cet. S, 
Bernh. S. S82. 

•Zum zweiten Abschnitt: 

8) Zu der Regel über den Gebrauch des blossen ablat. im 
Latein, nach einem comparativ. (S. 65) ist noch die Bemerkung 
zu ergänzen, dass derselbe auch, wiewohl in Prosa selten, 
statt quam mit einem Objectsaccusativ (also auch ausser der 
Construetion des acc. c. inf.) verkömmt. S. Zumpt 484. 

9) Zu der S, 64 u. weiter vorkommenden Frklärungsweise 
des ablat. (griech. genil.) nach Comparativen , wo derselbe auf 
den Begriff der Verschiedenheit, der im comparatio, enthalten 
sei, zurückgeführt wird, möge hier noch folgende Bemerkung 
nachgeholt werden : Geber den Gebrauch des ablat. (gen.) in 
dem erwähnten Falle lasst sich grade so urtheilen , wie über 
den Gebrauch der accuaativ. nach solchen verbi i, welche erst 
durch eine Subsumtion die Fähigkeit erlangen, einen acc. zu 
regieren (vergi. S. 41 u. 42). Wie hiernach die Verbindung: 
νικάν πόΐιμον herzuleiten ist aus μΰχιπ&αι oder πολιμιϊν ηόΐιμον 
und den Sinn giebt: νικώντα (τω νικάν) μύχιοθαι jidi., = den 
Kampf siegreich kämpfen, eben so ist αοφώτιρον ilvui 
rrros nichts Anderes, als οοφίμ διαπρ/ηιιν τινός. Man kann also 
füglich sagen, dass auch hier eine Subsumtion zum Grunde 
liege. 

10) Zu S. 68 b) bemerke man noch : bei loco und locii ver- 
bunden mit einem adjectiv. oder pronomen fehlt, auch in der 
eigentlichen Bedeutung genommen, häufig die Präposition (illo 
loco, loco tuperiore u. dgl.). — S. 69. Auf die Frage wohin! 
steht auch im Griech. der blosse accut. bisweilen bei Dichtern, 
vergi. S. 44. 

11) Zu S. 89 (4) ist das Genauere nachzusehen bei Zumpt 

412. 
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